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Halle, den 14. Juni.

Politiſche Mittheilungen.
Eine Wiener mediziniſche Autorität, welche in den

letzten Tagen in Berlin geweilt und mit den Leibärzten
unſeres Kaiſers verkehrt hat, theilte über das Befinden
unſeres Kaiſers Folgendes mit: „Der Organismus
Kaiſer Wilhelms iſt dermaßen kräftig und durchaus geſund,
daß trotz des ſeltenen Alters Sr. Majeſtät volle Ge
neſung erhofft werden darf. Daran hielten auch die
Leibärzte während des ganzen jüngſten Unwohlſeins feſt,
welches übrigens an ſich nicht beſonders bedenklich war
und hauptſächlich wegen der neunzig Jahre des Kaiſers
ſorgfältigſte herausforderte. Daß das Unwohl-
ſein lediglich eine Folge der Erkältung anläßlich der
jüngſten Reiſe nach Kiel geweſen, bezeichneten die Leib
arzte als zweifellos. Dieſelben äußerten auch zuverſichtlich,
daß keine weſentliche Aenderung im Sommerreiſeprogramm
des Kaiſers nothwendig ſein werde.“

Jn der von uns zuerſt in der deutſchen Preſſe
(bereits Freitag in der 2. Ausg.) nach dem engliſchen
Fachblatt „Dhe Lancet“ a Darſtellung der ver
ſchiedenen Stadien in der Behandlung des Kron-
prinzen fand ſich u. A. der Satz:

„Die darauf in Ems unternommene Kur hatte keine Beſſe-
rung z Heiſerkeit und ein Wiederwachſen der Neubilduug
zur Folge.

Mit Bezug hierauf wird einem Berliner Blatte von
ſachverſtändiger Seite geſchrieben:

Die Behauptung, die Emſer Kur habe ein Wiederwachſen
der Neubildung zur Folge gehabt, entbehrt jeder Begründung;die Wahrheit iſt daß durch die Emſer Kur das Weiterwachſen
der immer noch vorhandenen Neugebilde nicht verhindert worden
iſt. Das war aber eben ſo wenig zu erwarten wie die Be
ſeitigung der vorhandenen Heiſerkeit, denn dieſe hing eben zum
größten Theil von der am rechten Stimmband ſitzenden Neu-
bildung ab. Wenn alſo in jenem Artikel geſagt worden iſt, die
Emſer Kur habe keine Beſſerung der Heiſerkeit zur Folge ge
habt, ſo iſt das zwar im Weſentlichen richtig aber es darf
daraus nicht auf einen Mißerfolg jener Kur geſchloſſen werden,
denn Niemand konnte von ihr vernünftigerweiſe die Entfernung
der Neubildung verlangen. Vielmehr hat der in Ems zu Rathe
gezogene Geh. Rath v. Orth wiederholt erklärt, daß in Ems
nur eine Beſſerung des gleichzeitig vorhandenen heftigen akuten
Katarrhs des Kehlkopfes erwartet werden könnte, daß
dagegen das vorhandene Neugebilde, welches als gutartiger
Polyp diagnoſtizirt wurde, ſpäter, nach Beſeitigung des akuten
Katarrhs auf endolaryngalem Wege von einem Spezialiſten
entfernt werden müßte. Eine erhebliche Beſſerung des akuten
Kehlkopfkatarrhs, welche die nothwendige Vorbedingung für
weitere operative Eingriffe war, iſt in Ems thatſächlich erzielt
worden, und ſomit hat die Emſer Kur, entgegen der Annahme
des Artikels in „The Lancet“, nicht nur nichts geſchadet, ſon
dern erbeblich genützt.

Dem Reichstag iſt noch der Entwurf eines Ge
ſetzes betreffend die Rechtsver hältniſſe der deutſchen
Schutzgebiete zugegangen.

Der Papſt hat, wie die „Germ.“ berichtet, eine
Anſprache an die deutſchen Jeruſalem-Pilger ge-
halten. Er ermahnte die deutſchen Katholiken zum Ver
trauen; er verſprach den vollſtändigen kirchenpolitiſchen
Frieden. Der Papſt wird gelegentlich ſeines Jubiläums
den Pilgern in der Peterskirche bei verſchloſſenen Thüren
Audienz ertheilen.

Anm 4. Juli beginnt vor dem Reichsgericht in
Leipzig die Verhandlung gegen Klein und Genoſſen
wegen landesverrätheriſcher Umtriebe, begangen auf An-
ſtiften des Polizeikommiſſars Schnäbele.

Von den Abgg. Hoffmann und Rickert iſt
folgender von Führern der Freiſinnigen, Nationalliberalen
und des Centrums betr. den Jdentitätsnachweis für
Getreide bei der Ausfuhr unterſtützter Geſetzentwurf
beim Reichstage eingegangen

Einziger Artikel: 8 7. Nr. 1 des Zolltarifgeſetzes vom
1ö. Juli 1879 wird durch folgende Beſtimmung erſetzt: „Für die
in Nr. 9 des Tarifs aufgeführten Waaren werden Tranſitläger
ohne amtlichen Mitverſchluß. in welchen die Behandlung und
Umpackung der gelagerten Waare uneingeſchränkt und ohne An
meldung und die Miſchung derſelben mit inländiſcher Waare zu
läſſig iſt, mit der Maßgabe bewilligt, daß die Zollentlaſtung
des Tranſitlagers für den Jnhaber deſſelben bezüglich der
jenigen Menge ſtattfindet, für welche von ihm der Nachweis
einer Ausfuhr inländiſchen oder ausländiſchen oder aus beiden
emiſchten Getreides aus demſelben innerhalb einer vom
undesrathe zu beſtimmenden Friſt erbracht wird.

Die Tabak-Berufsgenoſſenſchaft hielt am 10. zu
Berlin ihre ordentliche Generalverſammlung ab, zu welcher
104 Perſonen erſchienen, welche 1709 Betriebe mit 8375 Stim-
men vertreten. Den Vorſitz führte Herr Biermann-Bremen,
welcher des verſtorbenen Vorſitzenden, Herrn Kommerzienrath
Schöpplenderg. in dankbarer Anerkennung der Verdienſte des
ſelben um die Tobakinduſtrie unter Zuſtimmung der Verſamm-
lung gedachte. Nach Erledigung der formellen Punkte der
Tagesordnung (Geſchäftsbericht, Prüfung und Abnahme der
Rechnung, Feſtſtellung von Voranſchlägen für die Verwaltungs
koſten u. ſ. w.) wurden eine ganze Reihe theils mehr oder min
der wichtiger Angelegenheiten in eingehender Berathung erledigt.
Es wurde abgelehnt, die vom Reichsverſicherungsamt in An
regung gebrachte Verminderung der Vorſtandsmitglieder ein
treten zu laſſen, weil man zu einer geeigneten Vertretung aller

ranchen und des ganzen Gebietes der Berufsgenoſſenſchaft die
gel. von 21 Mitgliedern zur Zeit für nöthig erachte. Die

eviſi n des Gefahrentarifs und eine anderweitige gerechtereVertheilung des Stimmrechts event. nach Maßgabe des geleiſte
n R bümienbeitrages wurde auf die nächſte General-Verſamm-

vertagt.Betriebsbeamten mit einem Gehalte bis zu 4000 Mark zu er
ſtrecken, wurde in namentlicher Abſtimmung mit 5740 Stimmen

Der Antrag, die Verſicherungspflicht auf alle

abgelehnt. weil 6281 Stimmen (TDreiviertelmedrheit) nöthig
waren. Der Antreg, dieſe Beamtenverſicherung fakultativ zu

z Zur 2. Ausgabe gehören: Erſte und Dritte

Halle, Mittwoch, 15. Juni 1887.
(Ausgegeben am 14. Juni Abends.)

die Wahl der Vertrauensmänner und deren Erſatzmänner, ſowie
der Schiedsgerichtsbeiſitzer und deren Stellvertreter aus Zweck-
mäßigkeitsgründen den Sektionsvorſtänden unter nachträglicher
Genehmigung durch die Siktionsverſammlung anheimzuſtellen.
Die Anträge auf Ermäßigung der Reiſekoſten für die Berufs
genoſſenſchaftsOrgane und die Arbeitervertreter wurde abge
lehnt. Zur Vorbereitung eines Entwurfs von Unfallverhütungs-
vorſchriften wurde von Seiten des Vorſtandes die Bildung einer
Kommiſſion vorgeſchlagen, welchem Antrage die Verſammlung
beitrat. Bei den ſtattgehabten Vorſtandsneuwahlen wurden die
ausgelooſten Vorſtandsmitalieder per Acclamation einſtimmig
wiedergewählt, und die Verkündigung dieſes Reſultates als
eines Zeichens des Friedens und voller Einigkeit in der Tabak-
und Cigarren Jnduſtrie mit lebhaftem Beifall begrüßt.

Belgien. Der Finanzminiſter hat in der Kammer
ein Geſetz eingebracht, das die Zölle auf Kaffee
um 900000 Francs herabſetzt.

Heer und Marine.
An Stelle des kurz vor der Ankunft des Kreuzer-

geſchwaders in Sydney em 9. d. Mts. am Herzſchlag verſtorbe
nen Corvetten-Capitäns von Reichenbach iſt der Corvetten
Capitän Strauch zum Commandanten der Kreuzer-Corvette
„Olga“ ernannt worden.

Die belgiſche Regierung hat der' Krupp'ſchen
Gußſtahlfabrik in Eſſen nun doch die Lieferung von Geſchützen
zum Koſtenpreiſe von 16 Millionen Franks übertragen. Krupp
hat alſo doch über de Bange den Sieg davongetragen.

Die erſte Wander- Ausſtellung der Deutſchen Landwirth-
ſchafts Geſellſchaft.

Frankfurt, 13. Juni.
Heute Abend wird die erſte Wanderausſtellung der „Deut-

ſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft nach fünftägiger Dauer ihren
Schluß finden. Man darf ſagen, daß das Unternehmen die
Erwartungen, welche in daſſelbe geſetzt worden waren, min
deſtens in reichem Maße erfüllt, wenn nicht übertroffen hat.
Die Ausſtellung erſchien des ſo regen Zuſtroms aber auch wirk-
lich würdig, denn ſie war, ſpeziell in ihrer Thierabtheilung von
einer Reichhaltigkeit, wie nicht leicht eine andere Ausſtellung dieſer
Art zuvor. Allerdings waren die Koſten derſelben, ca. 130000
den gemachten Anſtrengungen enſprechend hoch; doch werden die-
ſelben zum größten Theile von den Eintrittsgeldern gedeckt
werden können. Denn der Beſuch der Ausſtellung war außer
von Seiten der weiter hergereiſten Gäſte auch aus der näheren
Umgebung und natürlich auch aus der Stadt Frankfurt ſelbſt
ein überaus ſtarker; allein am Sonntage, an welchem der Ein
trittspreis auf 1 ermäßigt worden war, wurden an 30 000
Tageskarten verausgabt, ſo daß die Einnahmen bis geſtern
Abend zuſammen etwa 95000 (erſte 4 Tage) betrugen. Nicht
zum wenigſten hat zu dieſem ſchönen Gelingen der Ausſtellung
das andauernd günſtige Wetter beigetragen, welches trotz heite
ren Sonnenſcheins durch eine friſche Briſe die ſommerliche Hitze
erträglich machte. Beſonders auch die Ausſteller ſind zu dieſer
Begünſtigung des Unternehmens durch den Himmel zu beglück
wünſchen, da das ſo werthvolle Vieh, mit Ausnahme der Pferde
und eines kleinen Theils des Rindviehs, in offenem Schuppen
hatte untergebracht werden müſſen.

Von dem Gartenfeſt, welches Homburg am 10. den Land
wirthen gab, tragen wir Folgendes nach: Bei anbrechender
Dunkelheit erſtrahlte der Garten in prächtiger Jllumination;
in der Mitte der großen Raſenfläche erglänzte ein „Hoch
Landwirthe“ in bunten Flämmchen, dahinter bot das mit
architektoniſchen Motiven angeordnete Hauptſtück der Jllumi-
nation einen hübſchen Durchblick auf die Fontaine und die
bengaliſch beleuchteten Baumgruppen des Parks. Nachdem
bereits die Jllumination begonnen und ſich unter den Klängen
zweier Kapellen in den Anlagen und auf der Terraſſe eine all-
gemeine Promenade entwickelt hatte, wurde die Geſellſchaft durch
Glockenton zur Terraſſe gerufen, von welcher aus Herr Major
von Wodiczka die Gäſte im Namen der Stadt Homburg be
grüßte und denſelben für ihr zahlreiches Erſcheinen dankte. Er
ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf die Deutſche Land
wirthſchaftsgeſellſchaft. An Stelle des von der Theilnahme an
dem Ausflug abgehaltenen Präſidenten der letzteren dankte ein
Mitglied ihres Vorſtandes Namens der Deutſchen Landwirth-
ſchaftsgeſellſchaft für den gaſtlichen Empfang und ſchloß ſeiner
ſeits mit einem Hoch auf die Stadt Homburg. Weiterhin
brachte Herr Knauer-Gröbers, wegen mangelnder Ruhe
nicht allenthalben verſtändlich, ein Hoch auf die Frauen
der deutſchen Landwirthe aus.

Halle, den 14. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellengan gabe geſtattet.)
Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der

Stadtverordneten wurde die Vorlage des Magiſtrats, be
treffend den Durchbruch des Univerſitäts-ReitbahnGrundſtücks
eingehend behandelt. Es lag ein Plan vor, welcher den
Wünſchen der Univerſitäts-Verwaltung möglichſt Rechnung
trägt, ſo u. A. die nördliche Seite zur Anlage von Bäumen und
Sträuchern vorſieht. Jn der Nähe des neu zu errichtenden
phyſikaliſchen Jnſtituts (an Stelle des jetzigen alten Univerſitäts
Bibliothekgebäudes am Paradeplatz) iſt die Pflaſterung der
Fahrſtraße nicht in der hierorts üblichen Weiſe, ſondern als
Holzbelag gedacht, um das Geräuſch und die Erſchütterung
des Erdbodens durch Wagen zu vermindern. Die Verſamm-
lung nahm den Plan einſtimmig an und giebt ſich der Hoffnung
hin, daß dieſe ſeit Langem ſchwebende Angelegenheit endlich
einen Schritt vorwärts gethan hat. Ferner beſchloß die Ver
ſammlung, das Geſchwiſter Funk'ſche Grundſtück an der Kuttel-
brücke für 25000 anzukaufen. Das betreffende Grundſtück
ſoll niedergelegt und das freigelegte Terrain zur Errichtung
einer Fahrſtraße verwendet werden. Die alte hölzerne Kuttel-
brücke ſoll einer fahrbaren Steinbrücke Platz machen, um die
Verbindung der Strohhofſpitze mit dem Hallenterrain herzu-
Zalewey Die übrigen behandelten Sachen haben kein weiteres

ntereſſe.
Der kaufmänniſche Verein Mercur feierte geſtern

Abend in den Räumen der Neumarktſchützen-Geſellſchaft ſein
10. Stiftungsfeſt durch Feſteſſen, Concert und Ball. Zur Vor
feier veranſtaltete der Verein am Sonnabend in demſelben
Lokale einen ſolennen Commers und am Sonntage einen
gemeinſchaftlichen Ausflug nach Bad Wittekind.

Auf den Unterrichtsplänen unſerer Bürger und Volks
ſchulen ſind für die mittleren und höheren Klaſſen außer dem
Turnen auch Exkurſionen mit vorgeſehen, die alljährlich in den
Sommermonaten unternommen werden. Dieſelben ſollen ſowohl
der elementaren praktiſchen Naturbeſchreibung als Ergänzung
dienen als auch in ſanitärer Weiſe heilſam auf unſere Schul-
jugend einwirken. So unternahmen heute Morgen eine Anzahl
Klaſſen der ſtädtiſchen Knabenbürgerſchule einen ſolchen Aus-
flug nach dem hohen Petersberge. Bis Wallwitz wird die Bahn

benutzt. Der Fahrpreis ſür derartige Schul-Expeditionen iſt

179. Jahrgang.

ein äußerſt geringer und betrug in dieſem Falle für je ein
Kind 40

Der Sängerbund an der Saale begann mit
eſtern Abend unter Leitung des Bundesdirigenten Herrn
ehrer Francke im Reſtaurant zur Aktien-Bierbrauerei“ am

Roßvlatz ſeine gemeinſamen Uebungen für die am Sonntag den
17. Juli in Zörbig bei Gelegenheit des Bundes-Sänger-
feſt es gemeinſam zum Vortrag gelangenden Chorlieder.

Die Ephorenkonferenz des Regierungs
bezirks Merſeburg tagte geſtern in der „Stadt Hamburg“
unter Vorſitz des Herrn Konſiſtorialraths Leuſchner.
Derſelben wohnten die Herrn Generalſuperintendent
D. Möller, Konſiſtorialrath Nitze, Schulrath Cremer
bei, und der Erſtgenannte ar Veranlaſſung, den ver
ſammelten Superintendenten ſeinen Dank fur die ihm
kürzlich überreichte Adreſſe auszuſprechen, durch welche er
gebeten wurde, ſich noch ſeinem Amte zu erhalten. Ob
dies wird ermöglicht werden, ſteht noch dahin; doch iſt
die Hoffnung wenigſtens nicht ganz ausgeſchloſſen. Jm
Uebrigen wurden kirchenpolitiſche Fragen und Angelegen-
heiten der ephoralen Verwaltung beſprochen. Etwa 25
Herren waren erſchienen.

Der Verein der Bienenväter von Halle und
Umgegend hielt am Sonnabend Abend im Gaſthof zum
weißen Roß eine Verſammlung ab. Es wurde allgemein dem
Bedauern Ausdruck gegeben, daß die bisherige Frühjahrs
witterung den Bienen nicht im Geringſten vortheilhaft geweſen
iſt. Der ganze Mai bot den Bienen kaum einige Stunden zum
Ausflug und der Juni war bis jetzt auch nicht beſſer. Die
älteſten Bienenzüchter, die ſeit 50 Jahren Bienenzucht betreiben,
können ſich nicht erinnern, daß wie jetzt, Mitte Juni, die Bienen
die Drohnen abtreiben und die Vorräthe ſo total erſchöpft ſind,
daß Mitte Juni gefüttert werden muß, um die Bienen nicht
verhungern zu laſſen. Da der reiche Blüthenflor der Baum-,
Raps- und Kaſtanienblüthe für die Bienen nutzlos vorüber iſt,
ſelbſt die ſtärkſten Völker nicht ein Loth Honig haben, ſo iſt an
eine Honigernte für 1887 kaum noch zu denken. Herr Lehrer
Haberkorn hielt darauf einen Vortrag über das Thema-
„Welche Vortheile bietet das Aufſtellen der Nachſchwärme?“
Das Mitgetheilte, welches lebhaft debattirt wurde, gipfelte
darin, daß die Vortheile hauptſächlich in der jungen Königin
und im drohnenfreien jungen Bau beſtehen. Beſchloſſen wurde
noch, die vom 31. d bis 2. Auguſt e. in Weißenfels ſtatt
S bienen wirthſchaftliche Ausſtellung in corpore zu be-
uchen,

Das geſtern von Herrn Muſikdirektor Walter im
„Hofjäger“ veranſtaltete Konzert hatte ſich eines recht zafg
reichen Zuſpruchs zu erfreuen. Daß die Ausführung dieſes
Konzerts Seitens der Kapelle eine vorzügliche war, darf bei
der Beliebtheit, die ſich dieſelbe bereits ſeit Jahren hier durch
ihre vorzüglichen Leiſtungen erworben hat, als ſelbſtverſtändlich
gelten. Der ſchattige Garten des Hofjäger vereinigt aber Alles,
um den Aufenthalt in demſelben zu einem in jeder Beziehung
angenehmen zu machen.

Mittwoch Abend wird im ſtud. „GuſtavAdolfVerein“
Herr Paſtor Baumgarten aus Waldkirchen i Baden einen Vor
trag über das Thema „Aus der Nähe eines Biſchofsſitzes“ halten.

Das Grundſtück Geiſtſtraße 27 iſt für ca. 29 000 an
Herrn Mechaniker Arndt übergegangen.

7 In der Nähe des Freudenplanes wurde geſtern der
ca. 12 jährige Sohn einer Wittwe von einem Hunde in die rechte
Hand gebiſſen. Das bei Bekannten in Cönnern weilende
5jährige Kind des Bergmanns F. aus Eisleben trug in Folge
eines unglücklichen Falles eine erhebliche Schlüſſelbeinfraktür
davon. Beide Fälle erforderten kliniſche Hülfe.

Die zur 14tägigen Uebung eingezogenen Reſervemann
ſchaften ſind insgeſammt in den beiden Kaſernen untergebracht,
während die gleiche Anzahl aktiver Militärs für jene Zeit
in den Miethsquartieren untergebracht iſt.

Jn vergangener Nacht hatte ſich ein müder Spazier-
gänger in den Anlagen der Poſtſtraße auf einer Bank nieder
gelaſſen und ſich unbeſorgt in Morpheus Arme geworfen. Lieb
liche Träume umgaukelten ihn im ſanften Schlummer. Als er
aber erwachte, fiel er plötzlich aus allen ſeinen Himmeln, denn
er wurde zu ſeinem Schrecken gewahr, daß er inzwiſchen von
„Leichenfledderern“ beraubt worden war, die ſowohl ſeine
Uhr als auch Stock und Hut als willkommene Beute hatten
mitgehen heißen. Merke drum:

„Wo 'ne Bank ſteht, laß dich ruhig nieder“
Klingt zwar ſchön, doch ſelten treu und bieder
Jſt ein Mann, der in der Sommernacht
Auf, derſelben Bank, wo du ſchläfſt, wacht!

Die Jnſekten machen ſich jetzt in recht läſtiger
Weiſe bemerkbar. Aus benachbarten Ortſchaften erfahren
wir, daß mehrere Perſonen, welche arg geſtochen wurden,
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. Als wirk-
ſamſtes Gegenmittel hat ſich bis jetzt das Betupfen
der verwundeten Stellen mit Salmiakgeiſt erwieſen.
Es empfiehlt ſich, daß alle, die Aufenthalt im Freien
nehmen, beſonders Theilnehmer an Landpartien, ein
kleines Fläſchchen der Subſtanz mit ſich tragen.

Am Sonnabend wurde im Paſſendorfer Buſche ein
r ennter Mann im Alter von etwa 50 Jahren erhängt ge-
unden.

Evangeliſcher Bund.
Geſtern Abend fand im großen Saale des „Kronprinzen“

die konſtituirende Verſammlung behufs Gründung
eines Lokalvereins, des „evangeliſchen Bundes“ für
Halle und Saalkreis ſtatt.

Herr Konſiſtorialrath Göbel eröffnete die Verhandlung
indem er die Anweſenden begrüßte und an die wichtigſten Sätze
des Programms des „ev. B. erinnerte, die man dahin zu
ſammenfaſſen kann: der ev. B.“ ſteht auf dem Boden des
lebendigen Glaubens zu Chriſto, als dem alleinigen Mittler des
Heils. Wenn auch die Beſtrebungen wahrer chriſtlicher Katho
lizität warme Theilnahme beanſpruchen, ſo ſind doch die im
Jeſuitismus und Ultramontanismus permanent gewordenen
antinationalen und mit dem chriſtl. Geiſte unvereinbaren Richt

ungen zu bekämpfen. SHerr Konſiſtorialrath Leuſchner, der Schriftführer des
„ev. B.“ hielt den Hauptvortrag des Aends. Wir geben hier
eine gedrängte Skizze der von warmer Vaterlandsliebe und
chriſtlicher Glaubenstreue getragenen, und in der Form ſehr
maßvollen Rede, mit dem Wunſche, daß die Rede durch un-
verkürzten Abdruck weiteren Kreiſen zum Zweck der Orientirung
und Abwehr zugänglich gemacht werde. Wenn auch verſchie
den interpretirt, ſo wird doch überall in unſrer Kirche die Noth
wendigkeit zur Wahrung deutſch-proteſtantiſcher und evangeli-
ſcher Jntereſſen anerkannt. Es gilt, das Erbe der Reformation
lebendig zu erhalten und dadurch den Beſtand der geſammten



deutſchen Kultur zu ſichern. Jn dem Dienſte des Vaterlandes
ſteht die Arbeit des „ev. B.“, welcher auf reformatoriſcher
Grundlage deutſche Art pflegt. Jetzt iſt es Zeit. Denn die
Lebensintereſſen des Volkes ſind bedroht.

Zu Anfang dieſes Jahrhunderts reichten ſich gläubige Pro
teſtanten und Katholiken die Braderhand. Es war keine Ver
miſchung des Bekenntniſſes, ſondern eine Gemeinſamkeit chriſt
licher Jdeen, die unter dem Drucke der ſchweren Noth und
unter der ſichtbaren Erfahrung der Gotteshilfe erſtarkt waren.
Nach dem Wiener Kongreß iſt es anders geworden. Auf dem

äpſtlichen Throne, der vorzugsweiſe mit Hilfe nicht katholi-ger Mächte reſtaurirt worden, hat im Laufe des Jahrhunderts

ein neues römiſches Cäſarenthum im Jmperatorengewand mit
Jmperatorenanſprüchen ſeine Herrſchaft errichtet. Der Kultur-
kampf, dem ſich kein preußiſcher Herrſcher entziehen konnte, war
eine geſchichtliche Nothwendigkeit, was nicht ausſchließt, daß man
ſich in den Mitteln vielfach vergriffen hat. So nothwendig wie
der Kulturkampf, iſt jetzt der Abſchluß des Kulturkampfes.
Aber die Art des Friedensſchluſſes verletzt das Herz das pro
teſtantiſchen Volkes, wenn man auch annehmen muß, daß der
geniale Staatsmann zu ſeinem frappirenden Vorgehen ſeine
diplomatiſchen Gründe gehabt hat. Unter dem Auge
eläute ziehen die alten Krieger wieder zum Kampfe aus.
s kann ſich überhaupt nicht um einen innern, dauernden Frie

den handeln. denn der ſog. „friedliebende“ Papſt hat es in ur
kundlichen Worten zum öfteren ausgeſprochen, daß der Pro
teſtantismus die Quelle des Sozialismus, des Kommunismus
und des Nihilismus ſei. Es ruht der Kampf gegen den Stiaat,
aber nicht gegen das deutſche Volksthum. Der Kampf gilt der
ev. Kirche. Jhre Diaſporagemeinden erſchüttert man durch
planmäßige Untergrabung ihrer Exiſtenzbedingungen. Dafür
iſt die Maſſeneinwanderung polniſcher katholiſcher Arbeiter in
Preußen und Polen ein beredtes Zeuggiß. Sodann gilt der
Angriff dem Geiſte des Proteſtantismus, auf allen ſeinen Le
bensgebieten. Man preiſt das Papſtthum als den ſichern Hort
des Weltfriedens. Der Jeſuitismus will die Maſſen zügeln;
natürlich dadurch, daß er ihren Leidenſchaften ſich akkommodirt.
Ein hochkonſervatives Blatt nimmt keinen Anſtand dem
Bunde des Papſtes, der höchſten kirchlichen Autorität,
mit dem Kaiſer der höchſten weltlichen Autorität,
das Wort zu reden. Demokratiſche Blätter ſind auch nicht dagegen,
denn ſie ſehen in jeſuitiſcher Agitationspraxis eine Bundes-
enoſſenſchaft. Und die edleren proteſtantiſchen Organe
tehen unter dem Bann lähmender Rückſicht en. (Leb-

hafte Zuſtimmung.)
„All dieſen angedeuteten und vielen andern Mißſtänden ge

genüber muß aus der Mitte des Volkes, aus ſeiner Liebe zum
Evangelium die Hülfe kommen. Es gilt frei, aber feſt zu
ſammen zu ſtehen: keine neue Partei, ſondern Erhebung über
die Parteien, deren relatives Recht ſonſt nicht beſtritten werden
ſoll. Keine Leugnung des Glaubens aber Selbſtverleugnungtin
einer großen, die Zeit bewegenden Frage
Nicht konſervativ und liberal iſt das Entſcheidende, ſondern
beides unterſtellt dem oberſten Wohl der Kirche. Einheit des
Geiſtes, bei Manigfaltigkeit der Ausprägungen. Von dieſer in
die Herzen und Gewiſſen hineingebauten Einheit ſind wir leider
weiter entfernt als je. Aber ſie mit erringen zu helfen, iſt Auf
gabe des Bundes.

Worin beſteht zum guten Theil die Macht des Gegners
In der Aſſoziation und der Preſſe. Beides ſind Machtmittel der
Zeit, deren auch wir uns mit aller Energie bedienen müſſen.

Die ſchwerſte Gefahr, der tiefſte Riß kann aber nur durch
ein Mittel überwunden werden: durch die Geiſteskraft des
Evangelii. Die begeiſterte Liebe zum theuren Vaterland, die
Treue im evangeliſchen Glauben, das ſind die geiſtigen Waffen,
mit welchen unſer Volk den Sieg erkämpfen wird. Das walte
Gott. (Lebhafter Beifall.) So weit der Sache nach Herr
Konſiſtorialrath Leuſchner. Herr Sup. D. Förſter konſtatirt,
daß es unrichtig ſei, den „ev. Bund“ ſich nicht anders denn in
der Stellung des borgheſiſchen Fechters zu denken. Der ev.
Bund hat eine ganz poſitive Aufgabe. Neben der Abwehr
ultramontaner Exzeſſe gilt es als Hauptarbeit, die innere
Gründung und auſeitige Vertiefung des evangeliſchen
Bewu ßtſeins. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Herr Prof. Beyſchlag widerlegt in begeiſternder Rede das
Bedenken, als ſei es untaktiſch gerade, jetzt in der verwickelten
Situation mit dem Unternehmen des „evangeliſchen Bundes
dazwiſchen zu fahren. Das Papſtthum hat durch geſchickte Aus
nutzung der Schwächen des 19. Jahrhunderls eine drohende
geiſtige Diktatur errungen; ihr iſt eine moraliſche Macht gegen
über zu ſtellen. Wenn der evangeliſche Bund“ jeden Proteſtanten
an ſeine Pflicht im Kampf gegen Rom erinnert, die getrennten
Glieder unſrer Kirche zuſammenſchließt zu gemeinſamer Arbeit,
dann iſt er eine Macht, die Gott ſegnen möge. (Lebhafter Beifall.

„Herr Oberpfarrer P. Martius aus Dommitzſch war ver
hindert, ſein Referat zu halten. Aus ſeinen eingeſandten Berichten
geht hervor. daß in der Provinz Sachſen mit Ausſchluß von

alle und Merſeburg der „evangeliſche Bund“ 21 Agenten und
234 Mitglieder hat. Ein erfreulicher Anfang

Jm Weiteren konſtituirte ſich der Lokalverein für Halle und
Saalkreis. Hierüber ſpäter Ausführlicheres! Der Wunſch, mit
dem der Vorſitzende die Verſammlung ſchloß, ſchließe auch den
vorſtehenden Bericht: Möchten die Verhandlungen und die
Reden einen begeiſterten Nachhall in den Herzen der Anweſenden
finden und ihnen ein Antrieb zu opferfreudiger Arbeit an den
Aufgaben des Bundes ſein!

(Nachdruck verboten).

Die Furcht vor der Lücherlichkeit.
Boshafte Plauderei von Marietta von Markovics

in Wien.
Jch ſehe es richtig noch kommen, daß ich mich wie

eine Einſiedlerin in mein ſtilles, kleines Heim, zu meinen
Blumen und meinem Flügel flüchte; daß ich alle Geſell
ſchaft, alle meine Bekannten meide und auch ſchließlich
meine vielen Zeitungen nicht mehr leſe ich will
mich nicht ärgern.

„Ha! ha!“ lachen einige Dutzend übelgeſinnte
Mitſchweſtern oder hypochondriſche Junggeſellen „die
Schreiberin dieſer Zeilen iſt ſicher eine alte Jungfer, die
ſich von den Männern vernachläſſigt fühlt und nun in
Geſellſchaft von drei Möpſen und ſieben Katzen auf die
Welt ſchimpft!“

Mit nichten, meine Verehrteſten! Obwohl Thier-
freundin, halte ich mir weder Möpſe noch Katzen; nur
einen Kanarienvogel, deſſen Geſellſchaft Sie mir ſicher
verzeihen, wenn Sie meinen jungen Operntenor, den
„Hanſerl“, und ſeine ſchmetternden Triller, Fiorituren
und Staccatos nur ein einziges Mal hören.

Zudem koſtet er mir keine große Gage und wird mir
nie heiſer. Und mit der „alten Jungfer und der Ver-
nachläſſigung der Männer“ iſt es auch nichts! Die Kin-
derſchuhe habe ich allerdings ſchon längere Zeit vertreten,
aber Körper und Geiſt ſind friſch und munter, und haben
nichts gemein mit der Verbitterung armer „ſpäter Mädchen“,
für die ich in meinem Herzen ein Extra Winkelchen auf
bewahrt habe. Und die „Herren der Schöpfung Du
lieber Gott! Wie leicht ſind die erobert. Da bedarf
es nur eines hellen, blauen, durchgeiſtigten Auges, einiger
goldblonder Löckchen im Genick, eines elaſtiſchen Ganges,
oder eines halbwegs zierlichen Fußes die kleine Hand
noch nicht einmal gerechnet ja, man darf ſie nur ein,
zwei Mal anſehen, und alles, was dieſe jungen und
alten Adoniſe von ſich „Herz“ nennen, brennt lichterloh,
wie alter Plunder.

Ich bin überzeugt, daß ich mir mit dieſer wahrheits!

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 13. Juni.

Gegen Ende April machte durch die hieſigen Blätter eine
Lokalnotiz die Runde, daß ein bekanntes angeſehenes Ehepaar
in der Dölauer Heide bei Gelegenheit eines Spazierganges von
Strolchen beläſtigt worden ſei. Die Abfaſſung der qu. Notiz
war derart, daß man hätte glauben können, es handle ſich um
einen Raubanfall oder dergleichen. Heute waren die Arbeiter
Auguſt Köppen, Adolf Filöhr und Otto Schubertwegen Verübung groben Unfugs und Bettelns unter Anklage
geſtellt worden. Wie der damals mit ſeiner Frau beläſtigte
Herr K. ausſagt, hat er ſchon vorher durch Beobachtung den
Eindruck gewonnen, als habe man es auf ſeine Perſon in irgend
einer Weiſe abgeſehen. Es war ihm jedoch möglich. einen
der Angeklagten, den Arbeiter Filöhr, mit Beſtimmtheit als
denjenigen zu bezeichnen, der eine Strecke neben ihm und ſeiner
Frau hergegangen und ihn bei fortwährendem Herumfuchteln
mit der Hand um das Geſicht mit ſozialdemokratiſchen Redereien
behelligt habe. Die Arbeiter Köppen und Schubert kann er
nicht wiedererkennen, obgleich er zugeben mochte, daß ſie ſich
auch unter den fünf befunden. Es iſt auch thatſächlich feſtgeſtellt,
daß ſie ſich zu jener Zeit an jenem Orte befanden. Jnfolge
dieſer Ausſage mußten dieſe beiden von der Anklage frei
geſprochen werden. Dagegen wurde der Arbeiter Filöhr mit
einer Woche Haft beſtraft.

Schon Manchem mag es höchſt unangenehm geweſen ſein,
daß, wenn er eiligen Schrittes nach der Bahn ging, ihm plötz
lich wegen eines herannahenden Zuges der Uebergang durch das
Herablaſſen der Barrière verſperrt wurde. Der Gärtnergehilfe
Otto Peters hatte in einem ſolchen Falle den Verſuch gemacht,
das Geleis zu überſchreiten, was ihm auf erſtattete Anzeige
eine Strafe von 3 oder 1 Tag Haft eintrug.

Univerſitäten und Hochſchnlen.
Leipzig. Die geſtrige Verſammlung der Mitglieder der

juriſtiſchen Facultät beſchloß. dem Geheimrath Profeſſor Dr.
Windſcheid zu ſeinem am 26. Juni zu feiernden 70 jährigen
Geburtstag eine Widmungt u überreichen, am Abend aber
durch einen Fackelzug ihrer erehrung und Ergebenheit Aus-
druck zu verleihen.

Leipzig. Das ſtudentiſche Corps „Luſatia“, welches
bekanntlich auf 3 Semeſter ſuspendirt wurde, beſteht nach den
„Akad. Monatsheſten“ gegenwärtig bereits 80 Jahre und iſt
ſomit das älteſte Corps an hieſiger Univerſität. Daſſelbe be
ſitzt noch faſt ſeine ſämmtlichen Papiere: Conſtitutionen, Pro
tokolle, Annalen und Correſpondenzen, welche zuſammenge-
nommen ein ſtattliches Archiv bilden und namentlich für die
erſten Jahrzehnte unſeres Jahrhunderts reiches Material zur
Geſchichte des deutſchen Studententhums bieten.

„Göttingen. Zu den bisherigen 13 farbentragenden
ſtudentiſchen Verbindungen unſerer Univerſität wird in den
nächſten Tagen noch eine neue kommen. Es iſt dies die
„Palatia“, eine Verbindung katholiſcher Studenten welche
ſchon mehrere Semeſter hier beſtanden hat, ohne Farben zu
tragen. Die Farben dieſer 17 Mitglieder ſtarken Ver-
bindung ſind Weiß, Roſa, Grün.

F Der Biſchof von Hildesheim hat mittelſt Erlaß
des Generalvikariats den Theologen ſeiner Diözeſe den Beitritt
zu den extrem- ultramontanen Studenten-Kor-
porationen unterſagt. Die Mitglieder der katholiſchen Stu
dentenverbindung Saxonia, welche dem Hildesheimer Sprengel
angehören, ſind aufgefordert auszutreten.

Heidelberg. Dr Adolf von Oechelhäuſer, Sohn
des bekannten Parlamentariers, hat ſich als Privatdozent fur
neuere Kunſtgeſchichte habilitirt.

Dorpat. Der vom Conſeil der Univerſität zum ordent
lichen Profeſſor des römiſchen Rechts erwählte Dr. Ernſt
Stampe in Breslau iſt in dieſem Amte vom Miniſter der
Volksaufklärung nicht beſtätigt worden, weil derſelbe des Ruſſi-
ſchen nicht mächtig iſt. Bis jetzt iſt bei Berufungen ausländi-

Profeſſoren die Kenntniß des Ruſſiſchen niemals verlangt
worden.

Todesfälle und Nekrologe.
T Jm 80. Lebensjahre ſtarb in Dresden am 12. Juni

früh nach langem Siechthum in ärmlichen Verhältniſſen der
Schriftſteller Franz Lubojatzky (geb. 16. Dezember 1807 in
Dresden), der einen Theil ſeiner zahlreichen, namentlich in den
fünfziger Jahren viel geleſenen Romane und Erzählungen unter
dem Namen Feanz Carion veröffentlichte.

Jn Budapeſt erregt der Selbſtmord des Privat-
Dozenten Oerley großes Aufſehen. Sein Vater iſt ein be
kannter Schulmann. Uebereifer im Studiren, er arbeitete an
einem Werke über die Würmer, ſcheint den 31 jährigen Gelehrten,
der ſchon eine Autoriiät auf zoologiſchem Gebiete geweſen,
geiſteskrank gemacht und ihm zu der verzweifelten That den
Anlaß gegeben zu haben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
In dieſen Tagen wird die Ausgrabung des im

Gouvernement Stawropol bei Alexandrosk gefundenen ver
ren Mammuthgerippes in Angriff genommen
werden.

getreuen Schilderung des ſtark ſein wollenden Ge-
ſchlechts noch einige Dutzend Gegner mehr geſchaffen
indeß konnte ich es mir nicht verſagen, an dieſer Stelle
einmal die Wahrheit zu verkünden, und wem ſie nicht
behagt nun, der beweiſe mir das Gegentheil (was ihm
ſchwer werden ſollte), übrigens ſtehe ich für das Geſagte
ein und bin bereit mit Zunge, Feder und Degen
ich habe fechten gelernt! Satisfaktion zu geben.

Nein das Alles iſt es nicht, was mich in meine
Häuslichkeit bannt, mich menſchenſcheu macht und ärgert

es iſt eine Wahrnehmung, die ich bei all meinen
Bekannten in unſerem modernen Leben, in den Journalen c.
gemacht die Furcht vor dem Lächerlich- werden.

„Das iſt ja ein ſeltſamer Grund!“ werden Sie ſagen,
„wiſſen Sie ganz genau, daß Sie nicht am Spleen leiden
Bei längerem Nachdenken über die beſtehenden Einrich-
tungen und Zuſtände der menſchlichen Geſellſchaft kann
man am Ende ſich zu der Frage verſucht fühlen: Ob
man ſelbſt, oder die Geſellſchaft zum Narrenhauſe
reif ſei!?“

Sie verzeihen ſo unhöflich würde ich weder mich,
nvch die Geſellſchaft behandeln.

Soll es mich aber nicht empören, wenn ich kaum
meine Hand in die eines neuen Bekannten gelegt, oder
in einer Familie kaum warm geworden, beobachten muß,
wie dieſe hagere, gelbe Hexe, die Furcht, ſich im Salon,
im Theater, auf der Promenade, auf Bällen und in
Konzertſälen breit macht, und ſelbſt ſonſt geiſtvolle
Menſchen unter ihre eherne, dürre Fauſt preßt, daß es
ihnen an Muth gebricht, ihrem Antlitz die natürliche
Ausdrucksweiſe zu geben oder ſich nach ihrem eigenen
Geſchmacke zu kleiden.

Laſſen Sie mich Beiſpiele anführen.
Da iſt die Familie des Sectionsrathes a. D. von X.

es verſteht ſich von ſelbſt, daß ich die Namen ver
ſchweige. Der Papa, lang und hager, unſerem Wiener
„Guttmann“ beinahe Concurrenz machend, geht Sommer

Selbſtverſtändlich paſſen dieſe BeiſpieleVerhältniſſe. nur für Wiener

Die neue Ausgabe der Werke des bekannten v
iſchen Schriftſtellers Grafen L. N. Tolſtoi geht ihr
Vollendung entgegen. Dieſelbe erſcheint in Moskau
einer Auflage von 15000 Exemplaren.

„Herr Lohengrin hat ſich in Folge einer deutſchfe,lichen Kundgebung bei einer Vorſtellung in Hannover
Paris entfernt.“ So zu leſen in einem vom 5. Mai datee
Telegramm der „Gold Field Times“ von Barberton Süd
afrika).

Ter berühmte Schauſpieler Coquelin in Parjſoll beabſichtigen, eine neue Truppe zuſammenzuſtellen und m
derſelben eine Gaſtſpielreiſe durch Elſaß, Oeſterreich Wie
Rußland, Rumänien, Griechenland, die Türkei, Egypten m
Algier zu unternehmen.

Nachdem der deutſche Bildhauer Richard Grüttner
nunmehr die Reſtaurations arbeiten an den olhmg
iſchen Funden beendet hat, beehrte ihn unlängſt der griechiſch
Hof mit ſeinem Beſuche. Die letzte und ſchwierigſte Arbeit de
Hermes des Praxiteles, war eben vollendet, da erſchienen de
König, die Königin, der Kronprinz ſowie Prinzeſſin Alexandt
mit großem Gefolge in Olympig. Zu ihrer feierlichen v.
grüßung hatte man das neue Muſeum mit Guirlanden ge
ſchmückt und zu Füßen des Hermes prangte ein Rieſenbougug
aus blühendem Lorbeer. Nachdem die hoben Herrſchaften alle
beſichtigt hatten, ging man hinaus in das Ausgrabungsfeld, wo
inmitten des alten Tempels der Hera eine große Tafel vedet
war. Der König wandte ſich während des Diners häufig
Grüttner und ſprach ſeine Freude darüber aus, daß die Figure
in Olympin geblieben und nicht, wie anfangs beabſichtigt, nag
Athen geſchafft worden ſind. Am meiſten gefiel natürlich de
Hermes, der in einem beſonderen Kabinet des Muſeums ſteh
Grüttner hat ihn derart reſtaurirt, daß er nun richtig auf zwe
Beigen ſteht; ſein Standort iſt das antike, hohe Voſtamen
Der Eindruck, den ſein Anblick ausübt, ſoll überwältigend ſei
herrlich der Geſichtsausdruck, die Farbe und Bearbeitung de
Marmors geradezu entzückend. Richard Grüttnecr weilt ſeit Ar
fang dieſes Monats in Athen, wo er bis zum Herbſte zu be
ben gedenkt.

Der Kirchengeſangverein für Deutſchland wir
in dieſem Jahre eine Jahresverſammlung in den Tagen von
I. bis 13. Oktober in Berlin abhalten. Es ſoll as Abſchl
der Berathungen eine gottesdienſtliche Feier ſtattfinden, in de
ein Beweis von den ſchönen Erfolgen gegeben werden ſoll
welche die gottesdienſtliche Muſik in der Hauptſtadt bereits er
rungen hat. Auch iſt eine beſondere Aufführung in der Sing
akademie geplant.

Aus aller Welt.
Unſer Kaiſer iſt kein Freund von Gas und Petro-

leumbeleuchtung. Aus dieſem Grunde war in Liegnitz von
Hofmarſchallamt angeordnet worden, die ſämmtlichen von St.
Majeſtät zu benutzenden Räume und Corridore im dortigen
Schloſſe mit Oellampen zu beleuchten. Ein Klempnermeiſter wr
beauftragt, für die erforderlichen Lampen zu ſorgen. Er brachte
nicht ohne Mühe 90 Moderateurlampen zuſammen, welche leider
ihren Beruf nicht erfüllen durften.

Der Kaiſer und das kleine Mädchen Gelegentlich des
letzten Kaiſer- Geburtstages ſagte ſich ein kleines Mädchen, das
achtjährige Töchterchen eines Bürgers in Crefeld, du willſt den
Kaiſer auch beglückwünſchen. Ohne den Gedanken einem An-
deren zu verrathen bringt das Kind einen Brief zu Stande,
in welchem es ſeinen Glückwunſch niederlegt, dabei unter anderen Dingen erzählt, wie es Papas ſchönen weißen Pudel mit
einem Kornblumenkranze geſchmückt habe und mit der Bitte
um des Kaiſers Bild und um dasjenige „vom Fritz' ſchließt
für welche Bilder es ſein eigenes und dasjenige von ſeinem
Brüderchen überreiche und dem Briefe beifüge, Die kleine
Schreiberin unterzeichnet nur mit ihrem Vornamen „Marianng',
ſchreibt auf die Adreſſe „An den König in Berlin“, und ſo
wandert der Glückwunſch in den nächſten Briefkaſten. Er ge
langte aber richtig an ſeine Beſtimmung, denn es dauerte nicht
lange da erhielten die Crefelder Behörden Weiſung, die be
glückwünſchende „Marianne“ ausfindig zu machen zu welchem
Zwecke die überſandten Photographien wieder nach Crefeld wan-
derten. Mit Hilfe derſelben iſt „Marianne“, die ihrem Papa
keine geringe Ueberraſchung bereitet hatte denn auch ermittelt
worden, und als darüber nun Bericht erſtattet worden war,
läuft, wie die Crefelder Zeitung berichtet, ein neues Schreiben
von Berlin ein, in welchem um die Einſendung von Mariannens
Schulzeugniß erſucht wird. Das muß nun gute Aufnahme ge
funden haben, denn Mariannens Wunſch iſt erfüllt worden: es
ſind ihrem Vater, für das Töchterchen beſtimmt, auf amtlichem
Wege die Photographien des Kaiſers und des Kronprinzen über
reicht worden.

Ein urgemüthliches Verhältniß ſcheint zwiſchen den
Leſern eines Blattes in Mülheim a. d. Ruhr und der Re
daktion zu herrſchen. Das Blatt ſchreibt: Aus zuverläſſiger
Quelle vernehmen wir nichts. denn 's iſt heute 'mal wieder
gar nichts paſſirt in unſerer guten Stadt, was wir wichtig oder
intereſſant genug fänden, den lieben Leſern aufzutiſchen. Bei
dem ſchönen Wetter macht dies hoffentlich nichts aus, und wer
den die liebenswürdigen Leſerinnen und geſchätzten Leſer es
jedenfalls vorziehen, ſtatt noch zwei oder drei Spalten unglaub
licher Unglücksfälle, Heirathsgeſuche oder höherer Politik in der
Buckowine c. 2c. zu leſen einen Spaziergang zu machen, um

und Winter im leichten Spazierröckchen; nur im Geheimen
ſpielt er mit Vorliebe den „verflixten Schwerenöther“.
Die Mama, klein und dick, gelb wie eine Citrone, wäre
auch heut noch allen Freuden auf dieſer „beſten aller
Welten“ nicht abhold. Des Papas Ebenbild, ein ſchwarz
haarig, mageres Töchterlein, recht hübſch, aber nervös
und excentriſch bis zur Unausſtehlichkeit, leidet an krank-
hafter Vorliebe für zweierlei Tuch vom Hauptmann
aufwärts. Da Papa noch auf etwas weniger, als ſeine
Penſion angewieſen, folglich die nöthige Caution fehlt,
ſo zittert der Arme beim Anblick eines jeden goldbordirten
Kragens; das Töchterlein hat durch drei bis vier Gouver-
nanten ſoviel Engliſch, Franzöſiſch, Geſang und Clavier
eingeimpft erhalten, daß es ihm unmöglich iſt, nur eines
dieſer Talente praktiſch zu verwerthen. Zudem geſtattet
ihm ſein unruhiges, ewig haſtendes Temperament nicht
länger, als höchſtens ein halbes Stündchen bei jedemdieſer Sporte auszuhalten.

Papa Sectionsrath, der in jüngeren Jahren ſein und
ſeiner Gattin Vermögen verſpekulirt, kann kein „Haus“
mehr machen, aber auch den Umgang mit höheren Cava
lieren ſeines Gleichen, ſowie die parfümdurchſchwängerte
Atmoſphäre des Salons nicht miſſen. So ſucht und findet
er denn immer mehr Fühlung mit Baronen und Grafen,
denen Fortuna gleich ihm den Rücken gewendet. Wenn
auch im vierten Stock und in kleinem Wohnzimmer
die übrige Wohnung wird ſtets an illuſtre Gäſte ver
miethet aber auf dem Opernring muß man wohnen.Mama Sectionsräthin iſt von Hanſe aus phlegmatiſch

und zum Enbonpoint geneigt; ſie läge am liebſten denganzen Tag anf ihrer Chaiſelongue im Peignoir, einen

Roman in der
ieblingsfarben.
Um aber ja von Bekannten keinen Tag dort ver

mißt zu werden, thut ſie ſich Zwang an, preßt ſich in's

Hand oder trüge gern ihre

enge Mieder und umrahmt ihr quittengelbes, nicht übles
Geſicht mit einem modernen moosgrünen franzöſiſchen
Hütchen, aus dem ſie herauslugt, wie eine grüngelbe
Renette, und ſetzt ſich täglich in die Curſäle und den
Stadtpark, um zu mediſiren.
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i iche Luft, den Blumenduft und Vogelſang zu genießenPehrekehet keine Luſt haben ſollte, nun, der mag ſich meinet
egen einen Band vom Konverſationslexikon holen und darin
en Artikel über Hypochondrie und Leberleiden ſtudiren. Bei

nächſtem Regenwetter werden vorausſichtlich wieder viele höchſt
ſenſationelle Neuigkeiten eintreffen.

vrand einer Stadt. Aus Stockholm, 11. S wird
emeldet: Die Stadt Lulea brennt ſeit letzter Nacht. Die
elegraphenleitung iſt zerſtört, ſodaß directe Nachrichten fehlen.

Kirche, Rathhaus, Apotheke und eine größere Anzahl Häuſer
ſind niedergebrannt, und die ganze Stadt iſt bei dem anhaltend
ſtarken Winde bedroht

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer HOriginal-Correſpondenzen iſt uur mit

Quellenangabe geftattet.
S rs. Delitzſch, 13. Juni. (Diebſtahl.) Einem Gutsbeſitzer
im benachbarten Gribehna war in der letzten Zeit wiederholt
Geld aus ſeinem verſchloſſenen Oberzimmer geſtohlen worden.
Ein Verdacht konnte anfänglich gegen Niemand ausgeſprochen
werden, bis ſchließlich das Dienſtmädchen ſich durch größere
Einkäufe von Kleidungsſtücken und Schmuckgegenſtänden dringend
verdächtig machte, da ihr Lohn, zu dergleichen Ausgaben un
möglich zureichen konnte. Bei einer Durchſuchung ihrer Sachen
Seitens des Gendarmen geſtand ſie ſchließlich denn auch den
Diebſtahl ein und wird dafür nun ſchwer büßen müſſen.

S Aus der Prov. Sachſen, 14. Juni. (Renten-vanken.) Nach der Zuſammenſtellung der pro April Termin
1887 durch die Provinzial-Rentenbanken erzielten Re-
ſultate ſind am 1. April d. J. an Renten in Summa 136 440
Mark 472 Pfg. übernommen, darunter aus der Prov. Sachſeü
13523 Mk. 22 Pfg., aus der Prov. Hannover 1840 70 Mk.
Die Berechtigten haben dafür Abfindungen erhalten in Summa
5021 209 Mk. 452/0 Pf. darunter bei der Magdeburger Renten
bank aus der Prov. Sachſen 300 469 Mk. 22 Pf. „„aus der
Prov. Hannover 37 823 Mk. 555 Pf. An RentenAblöſungs-
Kapitalten ſind pro April-Termin 1887 gekündigt reſp einge-
zahlt 679372 Mk. 88 Pf. darunter aus der Provinz Sachſen
84610 Mk. 33 Pf., aus der Prov. Hannover 6049 Mk. 37 Pf.
Die im November 1886 ausgelooſten, am 1. April 1887 fälligen
Kentenbriefe betragen 3666 225 Mk., darunter aus der Prov.
Sachſen 464 000 Mk., aus der Prov. Hannover 25335 M. Die
Kapitalien, welche von den Pflichtigen mit dem 18fachen Be-
trage der Rente an die Staatskaſſe eingezahlt ſind und wofür
die Berechtigten die Abfindungen in Rentenbriefen verlangt
haben, betragen 16 699 50 Mk., darunter in der Prov. Sachſen
517050 Mk., in der Prov. Hannover 6426 Mt.s e Spickendorf (Saglkreis), 12. Juni. (Volksmiſſions-
feſt.) Heute Nachmittag fand hierſelbſt das alljährliche Volks-
miſſionsfeſt ſtatt, das diesmal aber der Ungunſt der Witte
rung halber nicht im Parkwäldchen abgehalten werden konnte,
weshalb man im Bobardt'ſchen Saale ſich verſammelte. Hr.
Oberprediger Büttner aus Kelbra, früher Marinepfarrer in
Kiel, hielt die Feſtpredigt über Luc. 12, 19. Das Thema han-
delt „von dem geiſtlichen Liebesfeuer“, namentlich im Hinblick
auf die Miſſion die ſich zur Zeit über den ganzen Erdball
verbreitet hat, ſo daß bereits 12000 ordinirte Geiſtliche als
Heidenboten wirken. Seit Begründung der Heidenmiſſion ſind
bereits 30 Millionen Mark als Liebesopfer dargebracht worden.
Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß auch in unſeren heimiſchen
Gemeinden das chriſtliche Liebesfeuer immer mehr erwachen
und wachſen möge damit namentlich der Miſſion ein warmes
Herz entgegengebracht werde. Sodann berichtete Hr. Miſſionar
H. Onaſch von der Station Ranchi in Vorderindien über ſeine
Thätigkeit als Heidenapoſtel. Hr. Onaſch wirkt bereits 26 Jahre
lang unter dem Stamme der „Kolhs“. Seinen Worten legte er
den Text aus Joh. 3, 15 unter. Redner ſchilderte die Ausdeh-
nung, die Bevölkerung und die Naturſchönheiten Vorderindiens

eines Landes, das über ein halb mal ſo groß als unſer Erd
theil Europa iſt und 254 Millionen Einwohner zählt, darunter
allein 142 Millionen eigentliche Hindus, die mit uns Deutſchen
eines Stammes und äußerſt begabt ſind. Leider aber ſind die
Bewohner tief in's Heidenthum verſunken, denn die Zahl der
von ihnen angebeteten Götzen beträgt 33 Millionen. darunter 33
dauptgötzen von denen wiederum 11 höher und 3 (Brahma,an und Schiwa) am höchſten ſtehen. Unter dieſen Völker
ſchaften wirken jetzt 2000 europäiſche Miſſionare ſpeziell unter
den Kolhs 15 deutſche und 10 außerdeutſche Geiſtliche. Die
eigentlichen Ureinwohner des herrlichen Landes, etwa 79 Mill.
ſind Teufelsdiener im wahren Sinne des Wortes. Bis jetzt
hat man unter dieſen Völkerſchaften 32747 Seelen für das
Reich Chriſti gewonnen. Der eigene Pfarrſprengel des Redners
zählt 4000 getaufte Chriſten, die auf 164 Dörfer ſich vertheilen,
woraus man ſchließen kann, welche mühevolle Aufgabe die
Miſſionare zu löſen haben, Leider haben aber die evangeliſchen
Sendboten gegenüber den Jeſuiten und der anglicaniſchen Kirche
einen ſchweren Stand da namentlich die Jeſuiten zu den ver
werflichſten Mitteln greifen, um die neuen Chriſten in ihr Netz
zu ziehen. Nach der Pauſe trat Hr. Paſtor Holſt-Beyersdorf
auf, welcher ſeiner Rede mehrere Schriftſtellen unterbreitete
GZach. 9, 10; Phil. 3, 21: 1. Joh. 4; Joh. 12, 24) und ſich
namentlich auf die Miſſion unter den Peſcherähs den Bewoh-
nern des an der Südſpitze Südamerikas belegenen Feuerlandes,
verbreitete, welche mit ungeheuren Schwierigkeiten verknüpft iſt.
Hierquf trat nochmals Hr. Miſſionar Onaſch auf um noch
einige intereſſante Mittheilungen aus dem Miſſionsfelde zu

Jm Hauſe iſt mehr wie zu oft Schmalhans Küchen-
meiſter, aber das Töchterlein iſt ſtets in alle neueſten,
unmöglichſten Moden gekleidet, trägt die närriſchen vier-
eckigen Schirme und prahlt ihren Bekannten vis-à-vis
„daß ihr großartiges Taſchengeld“ vom Papa nie für
den täglichen Blumenbedarf ausreichend ſei!

Die ganze Familie huldigt falſcher Scham und fürchtet
vor der Welt und den näheren Bekannten lächerlich zu
erſcheinen, wenn ſie aus der einſtigen Sphäre herabſtiegen,
nicht mehr auf dem Opernring wohnten, und nicht extra-
vagant modern gekleidet gingen.

Statt zu lachen, könnte man über dies ernſte Thema
faſt weinen abgeſehen aber davon, daß dies für mich
eine der unangenehmſten Beſchäftigungen iſt, kann ich ſie
den Leſern nicht zumuthen.

Alſo ein heiteres Exempel:
Es war auf dem letzten „Concordia-Balle“.
Jn dem feenhaft erleuchteten, prachtvoll dekorirten

Sofienſaale wogten die Maſſen durcheinander. Die Größen
des Geiſtes, der Ariſtokratie, der Kunſt- und Finanzwelt
hatten ſich, wie alljährlich, hier Rendezvous gegeben; ſchöne
Frauen, blitzende Augen und Diamanten, koſtbare Roben
und Spitzen, wallende Federn und farbenprächtige Blumen,
wohin das Auge ſich wandte.

Gegen eilf Uhr hatte der feierliche Empfang unſeres
Kronprinzen, die Anſprachen und Begrüßungen, das Tanzen
und Promeniren in mir das Gefühl einer großen Leere
des Magens wachgerufen.

„Suchen wir uns jetzt ein trauliches Plätzchen“
ſagte ich meiner Freundin, unter deren Fittichen ich mich
ſtets in die Strömung des Lebens wage, ſuchen wir
jet, ehe die Wogen allgemeinen Appetits hereinbrechen!“
Drei Minuten ſpäter ſaßen wir gemüthlich hinter einer
vorgeſchobenen Orangencouliſſe, vor uns einen mächtigen
Kapaun und das rubinrothe Naß des „Chateau Palupgai“.
An einem Tiſchchen uns gegenüber hatte Fürſt Metternich

mit dem Graf d'Hartingcourt bei einer Flaſche Sect Platz
genommen.

Da eilte ein guter Freund an uns vorüber.
„Ei, Capellmeiſter“ rief ich ihn an „wohin?

ſprach. Die eingeſammelte Collekte ergab 53
5 Zeitz, 13. Juni. (Rothes Kreuz. Fahnen-

weihe.) Am Sonnabend, am Hochzeitstage des Kaiſer-
paares, hat ſich hierſelbſt ein Zweigverein „Rothes Kreuz“
zur Unterſtützung für im Felde verwundete und erkrankte
Krieger mit 41 Mitgliedern conſtituirt. Zum Vorſtande
gehören Landrath Winckler (Vorſitzender), Oberförſter
Huber (Stellvertreter), Polizeiſekretär Gabel (Schrift-
führer), Kaufmann Donaties (Schatzmeiſter), ferner Haupt
mann Götze, Dr. Langenberg, Dr. Schumann, Sanitätsrath
Dr. Thiel und Kaufmann Tillmanns. Geſtern fand die
Fahnenweihe des Turnvereins „Frieſen“ ſtatt, an der ſich
der hieſige Männerturnverein „Vater Jahn“, die Vereine
Großaga, Aue-Aylsdorf, Allgemeiner ſtädtiſcher Turn
verein Pegau, Wintersdorf, Leipzig (drei Riegen vom
SchreberTurnverein), Ronneburg (Turnerbund), Meuſel-
witz (Eichenkranz), Lucka, Langenberg, Zeitz (Turnerbund),
Kayna, Pegau (Turnverein) und Groitzſch. Vertreten
waren noch Halle (Frieſen), Schleußig bei Leipzig, Gera
(Allgemeine Turngemeinde) und Schönfeld bei Greiz.
Nach einem feſtlichen Umzuge fanden auf dem
Turnplatz turneriſche Uebungen ſtatt, denen ſich am
Abend in der „Bürger Erholung“ ein Feſt Ball
anſchloß.

pl. Wittenberg, 13. Juni. (Vereins-Jubiläum:)
Zur Feier des 25. Stiftungsfeſtes des hieſigen Turn
vereins hatte geſtern die Stadt ein feſtliches Gewand an
gelegt. Von auswärts waren die Vereine aus Bitterfeld,
Coswig, Deſſau, Jeſſen, Pretzſch und Torgau vertreten.
Am Nachmittag bewegte ſich der Feſtzug zunächſt nach
dem Rathhauſe, wo der Bürgermeiſter Dr. Schild, mit
der goldenen Amtskette geſchmückt, eine zündende Anſprache
hielt. Durch verſchiedene Straßen ziehend, kehrte man
zum Feſtlokale, „Schreibers Garten“, zurück, wo der Vor
ſitzende des Vereins in ſeiner Rede eine kurze Geſchichte
des Vereins gab, worauf das Schauturnen begann. Am
Abend folgten der Feſtball, der erſt am Morgen ſein Ende
erreichte.

pl. Wittenberg, 13. Juni. (Waſſerverbrauch.
Ehrliche Spitzbuben). Seitens der ſtädtiſchen Be
hörden iſt für den Minimal-Waſſerverbrauch eines jeden
an die Waſſerleitung Angeſchloſſenen der Betrag von
10 pro Jahr feſtgeſetzt. Zwei beſonders ſparſame
Hauswirthe ſind nun aber ſelbſt hinter dieſem Minimal-
ſatze weit zurückgeblieben und verweigerten deshalb die
Bezahlung. Dieſerhalb verklagt wurden ſie unter Auf-
erlegung der Koſten zur Zahlung der Summe verurtheilt.

Daß es noch ehrliche Spitzbuben giebt, kann man aus
folgendem heute vom „Krbl.“ erzählten Geſchichtchen er-
ſehen. Vor einigen Nächten wurden einem in der Juriſten-
ſtraße zu ebener Erde wohnenden Herrn durch Einſteigen

geben, worauf Hr. Paſtor Nottrott hier d Schlußwort

in das offen gelaſſene Fenſter eine ganze Reihe von
kleineren, leicht transportablen Gegenſtänden entwendet.
Es iſt auch das Einſteigen eines Mannes, während ein
zweiter Schmiere geſtanden, beobachtet worden, ohne daß
Beide erkannt werden konnten. Am Sonnabend hat der
Beſtohlene nun ſein Eigenthum vollzählig, unbeſchädigt
und wohlverpackt wieder zugeſchickt erhalten. Ob man
ſich mit dem Diebſtahl einen Scherz gemacht, oder ob die
Diebe beim Theilen uneinig geworden ſind und deshalb
lieber die ganze Errungenſchaft zurückgegeben haben, iſt
nicht feſtzuſtellen.

S Aſchersleben, 13. Juni. (Selbſtmord). Heute
Vormittag erſchoß ſich hier in ſeiner Wohnung der frühere
Nachtwächter, jetzige Schneidermeiſter Chr. Algermiſſen.
Nachdem der erſte nach dem Kopfe gerichtete Kugel ihr
Ziel verfehlt, traf die zweite das Herz, ſodaß der Tod
ſofort eintrat. Motive ſind unbekannt.

M Stendal, 13. Juni. (Brieftaubenſport). Von
den am Sonntag 27 Uhr früh auf hieſigem Bahnhofe
aufgelaſſenen Brieftauben langte die erſte bereits eine
Minute nach 2 Uhr in Bochum an, die übrigen folgten
in kurzen Zwiſchenräumen. Sie hatte alſo die 360 km
weite Strecke in 7 Stunden zurückgelegt. Mit den-
ſelben Tauben ſoll übrigens am 19. d. Mts. nochmals
ein Preisfliegen veranſtaltet werden und zwar von Berlin
aus. Die Entfernung beträgt alsdann 445 km.

Und c fehlt Jhnen denn? Sie ſind ja ganz aufgeregt
bla

Capellmeiſter St hat die kleine Schwäche, ſich
ſtets als „den ſchönſten Mann des Jahrhunderts“ zu
fühlen lieber Himmel! Die Natur gab einem Jeden
ſeine Mängel und Schwächen, damit es ihm nie an Ur-
ſache zur Nachſicht gegen Andere fehle heißt es irgend-
wo. Wir kennen ſie Alle, dieſe Schwäche des guten St.
und verzeihen ſie ihm gern, da er ſonſt ein netter Menſch,
und was nach Andern mehr ſein ſoll, ein tüchtiger
Componiſt iſt. Zu der Schwäche, ſich für ſchön und
unwiderſtehlich zu halten, kommt die, nicht in Betracht
zu ziehende: ſtets ſehr kleines Schuhwerk zu tragen.

„Was iſt Jhnen denn nur?“ fragte ich beſorgt
nochmals.

„Ah! Nicht der Rede werth“ meinte St., ge
zwungen lächelnd „meine Lackſtiefeln drücken
etwas und

„Du, Capellmeiſter, Du mußt mir einen Gefallen
thun! Sie entſchuldigen, gnädige Frau damit
nahm Dr. M. von der „Preſſe“ meinen Bekannten unter
den Arm und entführte ihn gewaltſam.

Gegen ein Uhr engagirte mich mein College Y. vom
„Tagblatt“ zur Quadrille.

„Ein Vis-àa-vis wird geſucht ruft Rabenſteiner mit
Stentorſtimme.

Capellmeiſter St. die hübſche Frau ſeines
Bruders am Arme, meldet ſich. Der Schweiß perlt ihm
u Stirn; ich ſehe es ihm an, er leidet Höllen-
qualen.

„Aber, beſter Freund,“ flüſterte ich ihm während der
dritten Figur zu, „wie kann man ſich denn von ſeiner
Eitelkeit ſo beherrſchen laſſen, ſich ſelbſt ſo quälen

St. hinkt ſchon etwas aber er verbeißt die
Schmerzen.

„Jch kann doch meinen neuen Walzer, den ich der
„Concordia“ gewidmet habe, nicht anders als in Lack-
ſchuhen dirigiren? Man würde ja über mich
lachen!“

Und der arme „ſchönſte“ Mann hinkte weiter und

Erfurt, 13. Juni. (Die Brandſtätte der
Lingelſchen Schuh-Fabrik) zeigt ein Bild regſten
Treibens. Hunderte von Arbeitern der genannten Fabrik
ſind nach der „Thür. Ztg.“ emſig mit Aufräumungsarbeiten
beſchäftigt. Jn der kürzeſten Zeit wird der Brandplatz
von den Trümmern befreit ſein. Jnzwiſchen wird von
der Firma Eduard Lingel Alles aufgeboten, um den Be
trieb ſo ſchnell als möglich wiederaufzunehmen. Als ein
wahrhaftes Muſter verdient die Energie, die Thatkraft
der Chefs der Firma hingeſtellt zu werden. Jhnen liegt
vor Allem daran, das langjährige, bewährte Arbeiterper-
ſonal ſeinem Erwerb wieder zuzuführen. Die von der
Firma e in der Mainzerhofſtraße gelegenen grö-
ßeren Räumlichkeiten des Herrn J. C. Hopfe werden das
gerettete Waarenlager aufnehmen, während die dadurch
frei werdenden Räumlichkeiten des ſtehen gebliebenen Front
gebäudes am Hermannsplatz ſchon kommenden Donnerstag
den Stepperei- und Zuſchneiderei Betrieb wieder auf
nehmen werden. Bereits ſind 50 Steppmaſchinen per
Eilgut unterwegs, welche heute oder morgen hier eintreffen.
Die am Sonnabend erfolgten Anfuhren von Brettern und
ſonſtigem Baumaterial, welche Sonntag zum Aufbau von
Tiſchen für die Zuſchneider verwendet worden ſind, deuten
darauf hin, daß, wie ſchon geſagt, der erſte Betrieb kom-
menden Donnerstag wieder aufgenommen ſein wird. Es
kann hierbei noch conſtatirt werden, daß die Modelleure
der Firma ſeit Mittwoch voriger Woche beſchäftigt ſind,
das verloren gegangene Grund Modell Material wieder
herzuſtellen, was zur größten Genugthuung der Firmen-
Jnhaber voll und ganz gelungen iſt.

O Deffau, 13. Juni. (Geflügel-Ausſtellung.) Die in
den Tagen vom Sonnabend bis Montag vom hieſigen Vereine
für Geflügelzucht veranſtaltete Geflügel- Ausſtellung war aus
allen Theilen Deutſchlands beſchickt und hat einen glänzenden
Verlauf genommen. Von Tauben waren allein 320 Paar aus-
geſtellt. Auch die Ausſtellung von Hühnern war außerordentlich
reichhaltig beſchickt. Welche Seltenheiten vorhanden waren,
ſieht man daraus, daß z. B. der Preis für einen Stamm ge-
ſcheckter Java-Hühner (1 Hahn und 2 Hennen) vom Beſitzer,
Herrn W. Nicolai-Böhlen, auf 1000 und für einen Stamm
ſchwarze Java-Hühner auf 600 fixirt war. Der für Hühner
und Enten vom Herzoge geſtiftete Ehrenpreis wurde Herrn
Rud. Ortlepp Magdeburg, zwei andere Ehrenpreiſe Herrn
W. Nicolai-Böhlen (Stamm Wyandotte) und Herrn Richard
Winkler-Weinböhla (Stamm Yokohama) zuerkannt. Der vom
Herzoge geſtiftete Ehrenpreis für Tauben fiel Herrn Geh. Hof-
kammerrath BöningDeſſau, zwei andere Ehrenpreiſe den Herren
R. OllmannDeſſau (hochfliegende Tümmler) und Otto Huth-
Deſſau (blaugeherzte Kröpfer) zu. Außerdem wurden für Hühner
und Enten 14, für Tauben 19 erſte Preiſe, für Hühner und
Enten 27, für Tauben 46 zweite Preiſe vertheilt.

Leipzig, 13. Juni. (Die Bauleitungs-Be-
hörde für das Reichsgerichts-Gebäude) iſt nun-
mehr in gleicher Weiſe wie beim Reichstags Gebäude in
Berlin gebildet worden. Die architektoniſche Leitung
wurde nach dem „L. T.“ dem königl. Regierungs Bau
meiſter Ludwig Hoffmann übertragen, während mit
der geſchäftlich techniſchen Leitung der Garniſon Bau
inſpector Scharenberg beauftragt worden iſt. Der
architektoniſchen Abtheilung gehören bis jetzt an: Architekt
Dybwad, königl. Regierungs-Baumeiſter Schmalz und
königl. Regierungs-Bauführer Kirchhoff, der geſchäftlich-
techniſchen Abtheilung der königl. Regierungs- Baumeiſter
Wendorff. Mit der Ausführung des Gebäudes ſoll
noch im Laufe dieſes Monats begonnen werden.

Jn Dresden übergaben am Sonntage die Ver
treter der deutſchen Turnerſchaft, die Herren Dr. Goetz-
Lindenau, Oberturnlehrer Fiſcher-Potsdam, Oberturnlehrer
Zettler- Chemnitz und Direktor der königl. Turnlehrer-
bildungsanſtalt Bier-Dresden den Vertretern der Stadt
eine Erinnerungstafel an das letzte deutſche
Turnfeſt. Sie iſt in Bronze gegoſſen und trägt in 5
Schriftzeilen die Widmung: „Zur Erinnerung an das VI.
deutſche Turnfeſt am 19. bis 23. Juli 1885. Der Stadt
Dresden die deutſche Turnerſchaft.

Perſonalien.
Herzogin Sophie von Alengon gemüthskrank.

Aus Meran wird der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben: Herzogin
Sophie v. Alengon hat ſich, nachdem ſie einige Zeit hier ver
weilte, nach Graz begeben, um ihres nervöſen Leidens wegen
daſelbſt den bekannten Profeſſor Dr. Freiherrn von Krafft-
Ebing (Privatheilanſtalt für Nervenkranke) zu con
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lächelte ſüß auf der Eſtrade beim Dirigiren ſeines neuen
Walzers.

Schon graute der Morgen. Die Spitzen der
„Concordia -Comiteterer“ und ein Häufchen der letzten
Tanzluſtigen fielen während der Heimfahrt noch ins
Cafe Teuerlein auch Oscar Blumenthal aus Berlin
war in der Geſellſchaft. Noch hatten wir uns der Pelze
und Schleier nicht entledigt, erſchien auch St. Dies-
mal hinkte er ärger als Lewinsky im „Fauſt“ als
Mephiſto. Diesmal lächelte er nicht und verſchwand auch
ſogleich durch eine Thür neben der Caſſe.

„Was fehlt denn unſerem ſchönſten Capellmeiſter
fragte ich ſeine Schwägerin, die ſich neben mich ſetzte.

„Ach er trägt immer enge Schuhe, und dann
ſeit der ganzen Nacht hat er ſchreckliche Leibſchmerzen

aber verrathen Sie mich nicht er fürchtet, aus
gelacht zu werden.“

Armer St mit brennenden Lackſtiefeln
und Leibſchmerzen Dein Heroismus war einer
beſſern Sache würdig!!

So geht mir's mit meinen Bekannten; aber auch bis
in die Redactionen und ihre Journale iſt die Furcht ein
geſchlichen. Probiren Sie es einmal, die Wahrheit über
Zuſtände und Verhältniſſe aufzudecken.

Schreiben Sie Leitartikel, wird Jhr Blatt confiscirt
man fürchtet das Gelächter des Auslandes! Er-

zählen Sie Romane oder Novellen, dürfen Sie bei Leibe
keine originelle Sprache führen, die breit getretene Fahr-
ſtraße nicht verlaſſen, keine noch nicht dageweſene Figur
auf die Scene bringen, ſonſt ergeht es Jhnen, wie dem
Autor des „Drahtbinderromans“, die ganze aus und
inländiſche Kritik fällt über Sie her, wie die Weſpen
ohne Wippchen. Man darf die Wahrheit nicht ſchreiben,
alſo kann man ſie auch nicht leſen mithin mag ich
auch keine Zeitungslectüre mehr.

Jch verſchanze mich in meinem buen retiro, will
Niemand mehr ſehen, noch ſprechen. Zu meinem „Hanſerl“
kaufe ich mir ein halb Dutzend Goldfiſche, die ſind
ſtumm und kennen keine Furcht vor der Lächerlichkeit,
können mich alſo nicht ärgern.
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ſultiren. Die Herzogin, eine feinſinnige Dame von liebens-
würdiger Erſcheinung, hatte ſich bekanntlich im Jahre 1868 mit
dem von Alengon vermählt, vachdem ein
ger vorher ihre Verlobung mit dem Könige Ludwig II. von

ayern wieder gelöſt worden war. Die Herzogin, welche
gegenwärtig im 41. Lebensjahre ſteht, lebte mit ihrem Gemahl
anfangs abwechſelnd in München und auf einem Landgute bei
Kufſtein, bis der Herzog von Alengon im Jahre 1871 mit den
übrigen Prinzen des Hauſes Orleans wieder in die franzöſiſche
Armee eintrat, in welcher er den Rang eines Artillerie-Capi
täns bekleidete. Als der Herzog in Folge der Ausweiſung der
Prinzen Frankreich wieder verlaſſen mußte, nahm die Herzogin
mit ihrer Tochter ihren Wohnſitz abermals in München Eigen-
thümlich iſt, daß die Kunde von der nervöſen Erkrankung der-
ſelben bald nach dem tragiſchen Tode des Königs Ludwig, ihres
ehemaligen Verlobten, bekannt wurde. Sie ſtand unter der Be
Handtung des bekannten Münchener Profeſſors de Graſhey.

m heurigen Frühjahre brachte der Herzog ſeine Gemahlin
von München zuerſt nach Nizza und von da nach Meran. Die
Reiſe der Herzogin nach Graz zu Profeſſor KrafftEbing ſoll
auf den Rath des Profeſſors de Graſhey erfolgt ſein. und es
heißt, die jüngſte Anweſenheit der Kaiſerin Eliſabeth in München,
welche wegen der leidenden Schweſter dort Berathungen pflog,

abe mit dieſem Beſchluſſe zuſammengehängt. Herzogin
ophie von Alengon hatte im vorigen Sommer einen ſo

hochgradigen, durch ſchwere diphtheritiſche Erſcheinungen com
plicirten Scharlach zu überſtehen, daß ſeit der erfolgten Ge
neſung eine ſtarke Nerven- und Gemüthsverſtimmung
ergebe war. Seit Monatsfriſt weilte die Herzogin in

eran, aber ihre Gemüthsverſtimmung, geiſtige Exrregtheit und
entſchiedene Abnormität im Denken und Empfinden
waren in ſteter Zunahme begriffen. Jm Einverſtändniſſe mit
dem herzoglichen Bruder Karl Theodor ward durch den Herzog
von Alencon der Münchener Profeſſor der Pſychiatrie, Dr.
Graſhey, ſowie der Leiter der Tiroler Landes-Jrrenanſtalt,
Dr. Nagy aus Hall, hierher entſendet und auch noch der hieſige
k. k. Bezirksarzt Dr. von Kaan den beiden Pſychiatern beige

eben. Alle drei Aerzte gaben ihr einſtimmiges Gutachten
ahin ab. daß die Patientin aus ihren gewohnten Lebensver-

hältniſſen auf einige Zeit zu iſoliren und ohne weiteren Verzug
einer pſychiatriſchen Privatpflege anzuvertrauen wäre.

Jn Dommitzſch wurde am Sonntag Herr eand. Ama-
deus Palme durch Herrn Superint. Trümpelmann Torgau
als Archidiakonus eingeführt.

Francke'ſche Stiftungen.
Am heutigen Tage trat in den Francke'ſchen

Stiftungen hierſelbſt die Commiſſion zuſammen, die ſich
mit der Superreviſion des Textes der ſogenannten
Probebibel in ſprachlicher Beziehung zu befaſſen hat.
An derſelben nahmen Theil die Herren Dr. Max Rieger
aus Darmſtadt, Reg.- und Schulrath Bethe aus Stettin,
Reg.-, Schul und Conſiſtorialrath Riſch aus Wiesbaden,
Pfarrer D. Schröder aus Cannſtadt, Director Dr. Frick
und Privatdozent Dr. Burdach von hier, letzterer an
Stelle des Profeſſor Dr. Wilmanns in Bonn, der ur-
ſprünglich berufen, an dem Eintritt in die Commiſſion
verhindert war. Außerdem nahmen an der Setzung Theil
die Profeſſoren DD. Schlottmann und Riehm von
hier. Die Verhandlungen, welche unter dem Vorſitz des
Direktor Dr. Frick ſtattfinden, ſind zunächſt auf 4 Tage
berechnet.

Hnmoriſtiſches.
Beim Blumen-Corſo. „Du haſt es nothwendig,

jungen Madeln Blumen zuzuwerfen!“ „pPlauſch' net, Alte,
du haſt mir ſchon alles Mögliche zug'worfen und i hab' a
g'ſchwiegen!“

Einzige Beſorgniß. Bauer: „Jeſſes, Jeſſes, wenn'snur heut' kein' Zuſammenſtoß giebt!“ Tonducteur: Warum
haben Sie denn ſo Angſt?“ Bauer: „Ja, wiſſen S', i' hab'
a' Körb'l voll Eier bei mirl!“

Dankbar: „Du verheirathet? Wie kowmſt denn du
dazu „Ganz einfach! Meine Hausfrau hat mich ſo oft zu
Leberknödel weil ich die ſo gern mag eingeladen, und da
hab' ich aus Dankbarkeit die Tochter genommen

k. Bismarck-Aehnlichkeit. Ein Bergmann ſagt zum
andern: „S' iſt doch merkwürdig, ich werde unſerm Reichskanzler
von Tag zu Tag ähnlicher.“ „Wie meinſt Du denn das?“ er
widert der andere. „Denke Dir“, ſagt der erſtere, „es fehlen
nur noch zwei Pfund, dann bin ich eben ſo ſchwer als Bis-
erhag, „Die fähle obber ſicher an' Gehärne!“, platzt der andere

eraus.
T t2. Wiener Gemüthlichkeit. Die Hausfrau kommt

in die Küche, um einmal ſelbſt die Mehlſpeiſe einzurühren.
Köchin: Gnä 'Frau, gehen's r'aus, aus der Küchel und ver-
derben's mer nit den Hamur (Humor); Sie patzen mer blos
die Tiſch voll, ich werd' mei' Sach' ſcho machen.

Feine Unterſcheidung., Dame: „Sie wollen auf ein
mal fort, Kathi? Warum denn?“ Kathi (heulend): „Weil Sie
immer ſo bös mit mir ſind und mich ſo hart ſchelte. Dame:
„Das iſt doch nur der Fall, wenn Sie Jhre Pflicht nicht thun.
Jch bin ſonſt gewiß nicht ſchlimm. Denken Sie nur an Jhre
frühere Herrſchaft. Sie haben mir ſelbſt oft geſagt, wie Sie's
bei mir ſoviel beſſer hätten. Die Leut' haben Sie geſchimpft,
ohne Grund oft, und wie haben Sie um jede Kleinigkeit
Rindvieh geheißen.“ Kathi: Rindvieh habe ſie mich net
g'heiße.“ Dame: „So haben Sie mir erzählt Kathi (mit
Selbſtbewußtſein): „Nein, bloß Vieh.“

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Während ſich die Berliner Mediziniſche Geſellſchaft für

die Unterdrückung der Kurpfuſcherei ausſprach, hat ſich
der ärztliche Verein in Frankfurt a. M. mit allen Stim-
men gegen eine dagegen ansgeſprochen. Ein weiterer Beſchluß
des letzteren Vereins geht dahin, für Herbeiführung einer ge-
ſetzlichen Jnterpretation des Krankenkaſſengeſetzes einzutreten,
durch welche außer Zweifel geſtellt werden ſoll, daß als Kaſſen
gFzte an den Ortskrankenkaſſen nur approbirte Aerzte fungiren
önnen.

Rechtspflege und Juriſtiſches.
Ueber Ertheilung des Armenrechts wird

der Halliſchen Zeitung geſchrieben: Die Geſuche um
Bewilligung des gerichtlichen Armenrechts, d. h. um Ge-
währung des Rechts koſtenfreier Proceßführung haben in
letzter Zeit derartig zugenommen und namentlich haben
ſich in den Kreiſen der Rechtsanwälte die Klagen über
die Laſt, welche ihnen durch die überhandnehmende Be-
ſtellung zu Armenanwälten erwächſt, derartig vermehrt,
daß der Miniſter des Jnnern hieraus Veranlaſſung
genommen hat, den Polizeibehörden die ſorgfältigſte Er
örterung der ihnen zugehenden Anträge auf Ausſtellung
von Armuthsbeſcheinigungen zur Pflicht zu machen. Jn
Zukunft ſoll bei Ausſtellung ſolcher Zeugniſſe vornehmlich
darauf Rückſicht zu nehmen ſein, ob der Antragſteller die
erwachſenden Koſten des beabſichtigten Proceſſes, die ſich
namentlich bei Rechtsſtreitigkeiten vor dem Landgericht
nach dem Werthe des Streitgegenſtandes richten und ſich
vorher ungefähr berechnen laſſeu, zu tragen und zu be-
ſtreiten wirklich nicht im Stande ſein wird. Ferner ſollen
die Behörden berückſichtigen, daß in den zur Zuſtändigkeit
der Amtsgerichts gehörigen Rechtsſtreitigkeiten die Parteien
ſich nicht, wie in den landgerichtlichen Proceſſen, durch
Rechtsanwälte vertreten laſſen müſſen und daß in Folge
deſſen der zum Betriebe des Proceſſes erforderliche Auf-
wand ein minder erheblicher iſt.

Gerichtszeitung.
s. Leipzig. 13. Juni. Der erſte Strafſenat des Reichs

gerichts verwaxf in heutiger Sitzung die von den Sozialdemo-
kraten Pfannkuch und Teichmann in Kaſſel eingelegte Re-
viſion. Dieſelben waren wegen Aufforderung zu einer ver
botenen Verſammlung zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Gleichfalls endete die Reviſion des Dr. med. Land au in
Frankfurt a. M., der wegen Privaturkundenfälſchung verurtheilt
war, ebenfalls mit Verwerfung.
pt. Leipzig, 13. Juni. Vor dem Königlichen Landge-

richte fand heute eine Verhandlung wegen Zweikampfs ſtatt.
Der Student v. H. hatte eine Schlägermenſur ausgefochten und
war dabei von der Polizei abgefaßt worden, während es ſeinem
Gegner und den übrigen Betheiligten gelang, zu entkommen.
Gegen ſie konnte infolge deſſen auch keine Anklage erhoben
werden. Wohl aber hatte man die Wirthin des Studenten
in Anklage wegen Beihilfe zum Zweikampfe verſetzt.
Es wurde ihr nachgewieſen, daß ſie gewußt hatte. die von ihr
den Studenten zur Verfügung geſtellte Stube ſollte zum Aus-
fechten der Schlägerforderung dienen. Auf Grund dieſes Er
gebniſſes wurde ſie denn zu I Monat, der Student von H. zu
3 Monaten Feſtungshaft verurtheilt. Die Verurtheilte be-
abſichtigt die Königliche Gnade anzurufen, und dürfte eine Be
gnadigung wohl wahrſcheinlich erſcheinen.

Ein Berliner Lokalberichterſtatter theilt zu dem Fall
des unſchuldig zum Tode verurtheilten Ziethen noch
folgende Einzelheiten mit: Wilhelm befand ſich vor 4 Jahren zu
ſammen mit dem unglücklichen Albert Ziethen als Mitbeſchuldigter
auf der Anklagebank. Die Unterſuchung war auch auf den dama
ligen Lehrling ausgedehnt worden, weil er bei den mehrfagchen Ver
nehmungen weſentlich verſchiedene Ausſagen abgegeben hatte.
Dazu kam, daß Frau Ziethen in ihren letzten Augenblicken, als
ſie nicht mehr im Stande war, im Zuſammenhange zu ſprechen,
deutlich die Namen der beiden Angeklagten nannte. Jn der
Verhandlung vor dem Schwurgerichte zu Elberfeld beſchuldigte
Wilhelm ſeinen Herrn direkt der That. Der Unſchuldige wan
derte ins Zuchthaus und der achtzehnjährige Verbrecher ſchien
davon nicht übermäßig belaſtet zu ſein. Die endgiltige Auf-
deckung der ruchloſen That iſt inſonderheit dem Barbierherrn
Piesker zu danken, bei welchem Wilhelm in Stellung war. Zu
nächſt zog ein Bekannter deſſelben mit ihm von Kneipe zu
Kneipe, angeblich zu gemüthlichen Bierreiſen, in Wirklichkeit
aber mit der Hoffnung, daß Bier und Wein dem Schuldigen
die Zunge löſen würden. Das war Anfangs ohne Erfolg, bis
endlich die Aeußerung des Kneipgenoſſen, er hätte Luſt nach
Amerika zu gehen, dem Wilhelm die Bemerkung entlockte: „Da
möcht' ich mit, denn hier koſtet es mich noch den Kopf.“ Hier-
auf nahm am Donnerstag Frau Piesker in Gegenwart ihres
Mannes den Verdächtigen ins Verhör, aber umſonſt. Dann
bedeutete der Barbier ſeiner Gattin, einen Augenblick hinaus-
zugehen, und ſagte ihm ſo energiſch die Thäterſchaft auf den
Kopf zu, daß Wilhelm vollſtändig zuſammenbrach, leichenblaß
wurde und das erſte Geſtändniß ablegte. Der unglückliche
Ziethen war früher in ſehr guten Vermögensverhältniſſen, die
aber durch den koſtſpieligen Prozeß und ſeine Folgen ganz
außerordentlich gelitten haben: auch ſeine Grundſtücke mußten
in dieſer Zeit verkauft werden. Vor einiger Zeit ſchrieb Ziethen
in einem an die Verwandten gerichteten Briefe: „Wenn ich noch
lange im Zuchthaus bleiben muß, dann werd' ich
Der Rechtsanwalt Wronker, welcher ſchon ſeit Wochen den Be
theiligten als juriſtiſcher Beirath zur Seite ſtand, hat im Auf-
trage des Bruders die Wiederaufnahme des Verfahrens und
die vorläufige Freilaſſung des unſchuldig Verurtheilten bei dem
Landgericht in Elberfeld beantragt.

Eiſenbahnen, Canäle, Tunnels.
S Jena, 12. Juni. Die dahier ſtattgehabte Sommer-

Conferenz des Preußiſchen Staatsbahn Wagen Verbandes,
welchem auch die Thüringiſchen Privatbahnen angehören, hat
beſchloſſen, die nächſte Conferenz am 15. November d. J. in
Berlin abzuhalten.

Wollmärkte.
Landsberg, a. W., 13. Juni. Zum morgigen Wollmarkt

wurden mehrere hundert Centner Dominialwollen angefahren.
Die Zufuhr iſt im Ganzen ſchwach

Wweimar, 13. Juni. Die Anfuhr beträgt 1607 Centner
Der Verkauf vollzog ſich mit einem Aufſchlag von 15 bis 25
pro Centner und nahm einen ſo raſchen Verlauf, daß bis Mittag
der Markt geräumt war. Die Wäſche war nicht durchtweg be
friedigend. Preiſe ſchwankten zwiſchen 125, 140, 150 gegen
98 bis 125 im Vorjahre.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch, den 15. Juni:

Kgl. Univ.-Bibl.: Vormittags von 9-12 Uhr Nach-
mittags von 2-4 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt-
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Giebichenſtein,
Triftſa 10. Börſenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge-
bäude. Patentſchriften- Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, I.
8--12 Uhr und 2—6. Uhr KunſtgewerbeVerein: Ab. 7 im
„Kronprinzen.“ Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8
im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein vom 13.
Nov. 1870: Ab. S in Stadt Berlin. Stenographiſcher
Verein nach Stolze: Ab. 8 Uhr „Café David. Jahn'ſcher Turn
verein, Kaufm. Turn-Verein u. Männer-Turn-Verein: Ab. 9
bis 11 in der ſtädt. Turnhalle.: Turnverein „Frieſen“
Abends 29 11 Uhr im Paradiesgarten. Halleſche Volks
Lieder tafel: Abends 8 Uhr in „Wilkes Reſtaurant“. Männer-
chor: Abends 8--10 „Reichskanzler“. Geſangverein „Helena',
Forſthaus: “/29 Uhr Ab. für gemiſchten Chor. Kath. Männer
Verein: Ab. v 8—10 „Reichskanzler.“ Verein Einigkeit:
Abds. 8 Uhr „Reichskanzler“. Zither. Verein „Harmonie“:
Abds. 7 Uhr „Roſenthal.“ „Germanig-Verein“ wirk-
licher Krieger Abends 8 Uhr „Fürſtenthal.“ Aich- u. Waage-
am 8-12 und 2-6 Uhr. Botaniſcher Garten 6—12 und
l-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt f. Arbeitsnachweiſung. Jnſp.
Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde
Reiſende: ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauer-
gaſſe 6 b.

N. S. AK. Mittwoch präc. 38 Uhr Probe Marktkirche.
192524

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn-Prioritäts-

Obligationen Litt. B. Die nächſte Ziehung findet Mitte
Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark.

y. Vereinigte Splauer, und Dommitzſcher (Kreis
Wittenberg) Thonwerke, Actien Geſellſchaft. Die jetzt in
Druck erſchienene Bilanz pro 31. März 1887 weiſt bei 960000
Mark Actiencapital einen Gewinn von 49880.55 auf. Der
Reſervefond erſcheint mit 9961,69 und die Extrareſerve mit
1600 Die Abſchreibungen belaufen ſich auf 18500,49

Wie man uns aus Leipzig meldet, iſt die beabſichtigte
Convertirung der 4 P igen Pfandbriefe Serie VIII, XI und XIII
des Erbländiſchen ritterſchaftlichen Creditvereins im
a retche Sachſen in 3'2 o ige Pfandbriefe definitiv auf-
gegeben.

Wie das L. T.“ meldet, beabſichtigt das Bankhaus
H. C. Plaut in Leipzig die Actien der Gummi-
waaren-Fabrik, Julius Marx. Heine u. Co. demnächſt
an der Leipziger Börſe zur Einführung zu bringen und zwar
zum erſten Courſe von 177 Plus 4 Zinſen vom 1. Januar
er. ab laufend. Das ActienCapital beſteht aus 1800 Actien
à 500 gleich 900 000

Wie Nowoje Wremja mittheilt, hat ein bedeutendes
deutſches Handelshaus einen großen Poſten kaukaſiſcher und
beſſarabiſcher Weine zum Erport angekauft.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
W

z

e

Schiffsverkehr und Seeweſen.
T Bremen, 13. Juni. Der Dampfer der Norddeutſ

Lloyd „Werra“ iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr in Southampt

angekommen. m
Börſennachrichten.

Berlin. 12. Juni. Die Börſe begann in recht feſter Haltun
das Geſchäft war aber im Ganzen heut ruhiger. J

Wafferſtände vom 11. bis 14. Juni.
Waſſerſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am

Juni Abends am Unterhaupt 1,88 Meter, am 14. Juni Morgen
am Unterhaupt 1,88 Meter.

Wafferſtand der Saale an der Königlichen Schifz
ſchleuſe bei Trotha am 13. Juni Abends am neuen Unterhau
2,08, am 14. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,06 M

Straußzfurt 1,29. Magdeburg 1.67. Dresden
Auſſig 0.26.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung
Berlin, 14. Juni 1887.

Berliner Fonds- Börſe.
4 „Preußiſche Conſols 106--. Discontogeſellſchaft 201,9

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 96,90. 4 Ungar. Gold
rente 81.60. h Ruſſiſche Anleihe v. 188083 40. Oeſterr. Fran
e 371,--. Oeſterr. CEredit-Actien 458.--. Tendeng
eſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Juni-Juli 19150. September-Oct. 174,50 flau
Roggen: Juni-Juli 137,70. Juli-Auguſt 137. Sept.Okt.

132,25 ruhig.
Gerſte loco 105-—190.
Lafer: JuniJuli 96
Spiritnus loco 65,80. Juni-Juli 65,80 AuguſtSeptember 65.4

höher.
Rüböl loco 52. Juni 51.80. September- Oktober 52

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 15. Juni.
Schwacher Wind, wolkig, ſtellenweiſe Regen, kühler,

Branntweinmenge nach dem für die beſtehenden Hefe
brennereien geltenden Grundſatze.

Lübeck, 13. Juni. Die heutige Bürgerſchaftsverſamm-
lung nahm einen Senatsantrag an, das Realprivilegium
für eine neu zu gründende Apotheke in Sub-
miſſion auszuſchreiben. Dies Verfahren wird zum
erſten Male in Deutſchland angewandt.

München 13. Juni. Als Nachfolger des Grafen
Moy am Quirinal kommt der Legationsſecretär Freiherr
v. Podewils zu Berlin in Frage.

Paris, 13. Juni. Der Handelsminiſter d'Autresme
empfing heute mehrere Beamte ſeines Reſſorts und er-
klärte denſelben, es ſei unrichtig, daß die Regierung
die Ausſtellung zu verſchieben gedenke.

Belgrad, 13. Juni. General Boitſchewitſch iſt
proviſoriſch bis zur Ernennung eines Kriegsminiſters
mit der Leitung des Kriegsminiſteriums betraut worden. Als
Programm des neuen Kabinets wird im Weſentlichen be
zeichnet: Reviſion der Verfaſſung, Aufrechterhaltung der
beſten Beziehungen mit allen fremden Staaten, Spar
ſamkeit in Finanzangelegenheiten und gewiſſenhafte Er
füllung der vom Staate eingegangenen Verbindlichkeiten.

London, 13. Juni. Der Times wird aus Kalkutta
telegraphirt des Emirs baldiger Sturz erſcheine als un
vermeidlich, wenn England nicht einſchreite. Eine Eiu-
miſchung unſerſeits würde aber ganz Afghaniſtan gegen
uns hetzen. Jn ganz Afghaniſtan und Jndien
herrſcht das Vorgefühl, daß Rußland gegen
Herat und Badakſchan vorrückt und daß die Be
ſetzung von Kerki nur die Vorbereitung ſei. Mit
allgemeiner Verwunderung wird deshalb die Gleichgültig
keit betrachtet, mit der die engliſche Regierung dieſe An
gelegenheit behandelt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle

Dr Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze
für Lokales. Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

den Handels, Börſen- und Jnſeratentheil.



r Beilage zu J 136 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. etſte ſchen W
Halle, Mittwoch, 15. Juni 1887.
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otal- Ausverkauf
im Parterre-Ranum fortgeſetzt.

Jn reinwollenen LKleiderstoffen, Renheiten dieſer Saiſon, dop-
peltbreit, welche ſich zu eleganten Roben eignen, ſind noch große
Poſten vorhanden und ſollen zu halben Preiſen verkauft werden.

wird der

ſie
eis ge
Preiſe

welches
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yrt hat

n, und

Vet Doppeltbreite reinwollene Stoffe 50, 60, 75 bis 100 Pfg.e Reinwollene Winter-ILodenstoffe, doppeltbr. 70Pfg. (früher 2,50.)

h Elsasser Waschstoſſe, z größtes Lager.
n Sämmtliche noch vorräthige Sommer-Umhänge und Promenaden-
pede Mäntel werden enorm billig verkauft.
n Regenmäntel für Damen in Halbwolle zwiſchen 6 bis 7 Mk.
n Regenmäntel für Damen in reiner Wolle, erſte Reuheiten, ſtatt20 bis 25 Mk. für nur 10 bis 12 Mark. m Elegante Jaquets
e Mk. 5 bis 7,50. S Angora-Räder 7, 8 u. 9 Mk. Tricot-Taillen.n Die noch vorhandene vorj jührige Confection habe ich im
in Preiſe noch mehr zurückgeſtellt.
in Noch iſt großes Lager in Gardinen, Teppichen, Möbel-
tafen stoffen, Bettzeugew, Inlettstoffen, Hemdentuchen, Flanellen, Tisch-
n und Handtochzeugen, Bettdecken, Herren-, Damen- und Kinder-

n Wäsche vorräthig. 9530erung

ch iſt
ters
Als
n be



Voreitigto Sächsäsoh- Thäriugscho Paraſfn- und Solaröl- Fabriken 70 Halle ad

Bilanz am 31. März 1887.

Activa. Passivar. 8An Gruben- Conto 1 336 108 65 I Per Aktien-Capital-ContoAbschreibungen auf geförderte Kohle 24 37862 1 311 730 03 abgestempelte Stammaktien

Grundstücks-Conto 52 10168 711 Stck. à 450 319 950„Goebäude- Conto 231 804 16 Stammprioritätsaktien 3250 à 450 1462 500 1 782 450
NMobilien- Conto 1 149 55 Oreditores in laufender Rechnung 62 813 79Abschreibungen 114 95 103460 J Croeditores für KohlenkaufgelderTAaschinen- u. Utensilien-Conte successive zu zahlen 152 20352Abechreibungen 648545] 214 14175 Page othebon- Conto wä-Gesohirr- Conto 7 Ach ort r derung am ansAbschreibungen 137641 5 50568 J r eals Caution hinterlegte Sola-Wecehsel 9 000„Goeneral- Conto alte Schweelereien, Teutschen- Poepositen-Oreditoren- Conto

thal 19 574 65 bestellte Cautionen 600Sohweelereianlage-Conto E. u. S. Teutschen- Conto für statutarischen Reservefonds 3 770 77Dhrehreibangen 2 4937436 Conto für gesetzlichen Reservefonds 16 167 24
Schweelereianlage-Conto F. Teutschenthal 114 17283 Abschluss für das Werk „Naethern“, welches

Abschreibungen 11 41728 102 755 55 wir mit der „Zeitzer Paraffin- und Solaröl-
Schweelereianlage-Conto G. Teutschenthal 77 600 99000 Fabrik gemeinschaftlich besitzen-

Abschreibungen 5 000 00Ziegeleianlage-Conto Teutschenthal 48 628 15 Activa.
Abschreibungen 436281 43 76534 An Gruben Schweelerei-

Eisenbahnanlage-Conto E. u. S. Teutschenthal 3 560155 Nasspressanlage-Grund-
Abschreibungen 712 11 284844 J tüecks- Drahtseilbahn-

Schweelereianlage-Conto Reussen 57 684 34 I Eisenbahn- u. Geschirr-Abschreibungen 678477] 5089957 a Werner ehe
310 80932 An Waarenlager, Debito-z e res incl. Bankierguthaben,DPebitores in laufender Reehnung 69 342 27 Wecohsel- u. Casse-Conto 109 495 180 322 06

Banquier-Guthaben 93 34344 162685 71 993 3Woechsel- ContoWoechsel im I e abz. Bankdiscont 7 J Passiva.
„Casse- Conto Baarbestan I i„Cautions-Effekten- Conto T geh e wehreit 800 000

Bei Behörden bestellto Cautionen zum An- per Uypotheken- Conto 130 068
e 87 26 Per Oreditores- u. Schuld-v 2 J 5Fintoriogto Cautionen von Beamten aus 00 e 25808
Verträgen S rutto- Gewinnn t welcher zu Abschreib- n WeVorausbezahlto Hypothekenzinsen (vom I. ungen Verwendet wor-
April bis 30. Juni 1887) 9 000 I den ist.

2627 00582 2 627 005 32
Debpet. Gewinn und Verlust-Conto. Credit.

An General-Unkosten- Conto 33 88405 Per Uebertrag aus 1885/86 910608„2Zinsen- Conto 39 126 389 Gewinn an sämmtlichen Gruben, Werken ete. 109 491 73Awmortisations- Conto Conto für statutarischen ReservefondsAbschreibungen 78 208 64 Uebertrag zur Erfüllung der Abschreibunge 40 817 77

151 219 68 1351 219 58Der Aufsicohtsrath:
B. Leopold. Vorsitzender.

Der Vorstand:
Os c. Krug.

Vorstehender Rechnungsabsechluss nebst Gewinn- und Verlust-Conto stimmt mit den von mir geprüften, ordnungsmässig geführten Büchern
der Gesellschaft überein.

Th. Walter. gerichtlicher Bücherrevisor. [9489

Verlag von Friedrich Viewexg e Sohn in Rraunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Soeben erschien vollständig:
Naturkundliche Volksbücher.

Allen Freunden der Natur ge widmet von
L. Busemann,Lehrer an der städtischen Volksschule zu Emdon.

Zwei Bände. Mit zahlreichen Holzstichen. gr. 8.
Preis 15 MarkK.

000000000000000000000000
Vorlag von Friedrieh Vieweg e Sohn in Rraunschweig-

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)
Soeben erschien:

Das Ammoniakwasser
und seine Verarbeitung.

Auf Grund selbstständiger Erfahrungen und mit Berücksichtigung
der neuesten Verbesserungen

bearbeitet von

Albert Fehrmann,
technischem Chemiker.

Mit 36 Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 6 Maxr*“K.

000000000000000000000000
Verlag von Friedrich Vieweg Sohn in BRraunschweig.

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)
Soeben erschien:

Dr. Gustav Tischers
Vebungsbuch zum UVebersetzen

aus dem Deutschen ins Lateinische.
Für die Einübung der gesammt en Syntax

bearbeitet und erweitert von
Prof. Dr. Otto Müller,

Oberlehrer am Luisenstädtischen Gymnasium in Berlin.
Vierte verbesserte und voermehrte Auflage. 8. geb.

Preis 2 MarkK.

geh.

e

Verlag von Friedrich Vieweg e Sohn in Braunschweig-
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Soeben erschien:
Lehr- und Lesebuch

für allgemeine und gewerb liche
Fortbildungsschulenünm Stadt und Land.

Herausgegeben von

Dr. W. Jütting,., und Dr. F. Vorbrodt,Seminar- Direktor a. D. Stadt-Schulrath.
Erster Kursus.Vierte omgearbeitete Auflage Mit Holzstichen.
Preis I Mark.

v uſoeſouf do uvuvof vo vo T A T TI a ä a n C ä äe

Verlag von Fräedrich Vieweg Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Soeben erschien:
Zweiter FErgänzungsband

zu dem ausführlichen
Handbuch der Eisenhüttenkunde

von John Percy, M. D., F. R. S.Bearbeitet von
Dr. Hermann Wedding,

Königl. Prenssischem Geheimen Bergrath.
Erste Lieferung. Mit zahlreichen Tabellen, Holzstichen und Tafeln.

gr. 8. geh. Preis I Max*K. [9455

gr. 8. goeh.

Königliches

Bad Nenndorf. -05
Saison vom I. Mai bis 30. September.

Andreas-institut, Weimar, Unterrichts u. Erziehungs-An-
ſtalt für 20 Knaben der höStände. Serafältige Vorbereitung f. d. mittleren Klaſſen d. h

(IIeld, Rossteben ete.). ewiſſenhafte Pflege. Geſunde Lage.
Proſpecte durch

Dr. Alfred Soergel, Vorſtoöher.
Aufnahme jederzeit.

Sohr beachtenswern

Offerte für junge
Land wirthe,

Ein Eut in Haupffutterlage Kzn;reichs Sachſens, Stunde m
Bahn clegen, mit einem Aregle d
330 Morgen, welches bis auf engileinen S de nur aus vorzügliche
kn guter Cultur befindlichen Felden
und Rieſelwieſen ſteht Brennete
Brauerei und Mühle, complettes
bendes und todtes Inventar und ma

u
de

de Coster.
Dresden, Waiſenhausſtr.6

Kirſchen- Verpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigeKirſchNutzung an der G rſeng
u

tß

RNothenburger KreischaSonnabend, den on

Vorm. 11 Uhr
im Kersten' ſchen Gaſthofe z
Rothenburg öffentlich meiſtbieten
geeen ſofortige Zahlung des Paqt

etrages unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen erfolgen
Der Kreis-Aussehuss des Saalkreis

C. von Krosigk.

Kirſchen Verpachtung.

e nn u derg'er Kreischaufee ſoll Atg

Freita t.den 17. d. M
orm. 11 Uhr 8

im Gaſthofe re Linde
laublingen öffentlich meiſtbieten)
geren ſofortige Zahlung des Paqp

etrages unter den im Termtn bekannt
zu machenden Bedingungen erfolgen,

Der Kreis-Ausschuss des Saalkreis
C. V. Krositgl.

Kirgchen Jorpachtune,

Sinn e ennutzung an derKreischaufſee ſoll ewig
eitag den 17. d. M.,

Vormittags 10 Uhr
im Schützenhauſe zu Löbejün

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter der
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen. (945
Der Kreis-Aussehuss des Saalkreises

C. von Krosigk.
Grasverpachtung.

Die diesjährige Grasnutzung von ca.
20 Mrg. in den abgeſchlagenen Büſchen
der Teppnitzinſel, an der Saale bei
Wengelsdorf ſoll
Freitag den 17. Juni Nachm. 4 Uhr

in einzelnen Parzellen an Ort und
Stelle meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termine be-

kannt gemacht. [9017

Rog
billigſt in
zu verkaufen

genStrenſtrot
uhren und einzelnen Ctrn.

Leipzigerſtr. 5 A

Wegzugshalber ſollen am Donners
den 30. Juni c., Mittags 12 Uhr

auf dem Schloſſe zu Heldrangen
2 Kutſchpferde nebſt Geſchirren, ver
ſchiedene Kutſchwagen, eine zweirädrige
Kippkarre, Gewehre und ſonſtige Jagd
geräthe, ſowie andere Gegenſtände ge
gen ſofortige Bezahlung verſteigert

werden. [9467
in j. Kaufm. ſucht ein gut einge

führtes Geſchäft käuflich zu erwerben.
würde evtl. auch geneigt ſein, ſich an
einem vortheilhaften Unternehmen zu
betheiligen. Branchen erwünſcht in
Spedition, Colonialw. od. Mühlen
fabrikate. Capital ca. 20,000 Mk. Off.
sub H. 228 an Haasen-
stein Vogler, Breslau

150,000 Mark
ſind in einzelnen Beträgen theils
ſofort, theils zum 1. Juli er. au
gute Htpothek durch mich auszu

eihe (9419n.

Juſtizrath Kruckenberg-

Aus aller Welt.
Wieaufden Samoa-Jnſeln Ehen geſchloſſen werden,

erzählt Karl von den Steinen in „Nord und Süd“:
n junger Mann, der auf Freiersfüßen wandelt, entſendet

zwei Freunde zu dem erkorenen Mädchen, um deſſen Jawort
zu erlangen. Letzteres wird aber, ſelbſt wo die Eltern ein
verſtanden ſind, nicht ſo leicht gegeben; die Feſtung kapitulirt
nicht ohne eine förmliche Belagerung. Nicht nur den langen

ag über wird der holden Widerſpänſtigen von den Werbern
ageſert. ſie muß auch Nachts zwiſchen den beiden Werbern
chlafen oder zu ſchlafen verſuchen; unaufhörlich wied ihr vor

dem Einſchlummern von der einen Seite das Lob des Freundes
vorgeſungen, und wenn ſie ſich ermüdet auf die andere wendet,
klingt ihr dort ein neuer Vers derſelben Melodie entgegen. So

Eltern ihre

nach fünf od
geſſen wird,
noch einige
gamsfamilie
Braut abgen

ſondern
ſtellen

hält das eine Reihe von vierundzwanzigſtündigen Tagen an.
Gleichzeitig machen der

Spenden von gekochten Tarowur

Wochen,

nachdem ſich die beiderſeitigen Erzeuger geeinigt haben, erhält
das junge Paar die Erlaubniß, das beſchriebene Luſtſpiel in
Scene zu ſetzen. Jm Weſentlichen iſt die Heirath ein durch die
Tulafale vermitteltes Geſchäft nicht zwiſchen zwei Perſonen,

wiſchen zwei
affen, Aexte,

Bräutigam und ſeine Verwandten den
Aufwartung und empfehlen ſich mit reichlichen

ein und gebratenen Schweinen;
er ſechs ſolchen Beſuchen erſt, bei denen viel ge
erfolgt die Zuſage. Nun währt der Brautſta d

bis ungefähr der ganze Beſitz der Bräuti-
an Borſtenvieh aufgezehrt iſt. Sind die Eltern der
eigt, werden die Geſchenke zurückgewieſen, und nur

verſteht ſich von ſelbſt.

und Arm verbreitet.

Treue häufig ſind, noch

amilien. Die Verwandten des Mannesr bezahlen,anus, Fiſchleinen, Thiere u. dergl., die

jenigen der Frauen koſtbare Matteu (das werthvollſte Erzeugniß
ſamoaniſcher Kunſt), und daß der Tulafale nicht zu kurz kommt

Auch ſinden weitere Hochzeitsfeier
lichkeiten meiſt nicht ſtatt, die Frau wird einfach dem Manne
zugeſchickt oder von ihm abgeholt. Polygamie iſt unter Reich

Da alſo die Eheſchließung in erſter Linie als Frage de
Standes und des Vermögens und nicht als Frage der Neigung
gilt, iſt es weder unnatürlich, daß Vergehen gegen die eheli

unnaiürlich daß ſie mit Geld geſühr
werden können. Sie kommen deutzutage vor ein Gericht von
Häuptlingen und Tulafale
dem gemeinſchaftlichen Heim deſertirt ſind, müſſen drei

wei Deputirte brin t
der verlaſſenen zurück, natürlich entſpinnt ſi

Frau oder Mann. die einfach aus
Dollars
älfte zudie „ausgerückte“

in kürzeſter Zeit
gen
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Russischer Gegenseitiger Boden-(Credit-Verein.

Convertirung der 5 steuer pflichtigen Metallpfandbriefe
im 4 steuer freie Metallpfandbriefſe,

mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung.

e ò T

7 er e Gegenseitige Boden-COredit- Verein hat seiner Zeit 5 Pfandbriete emittirt, welche ant Metallrubel lauten und Keinerlei Regierungs-
e besitzen.

Nachdem die Mitglieder des Vereins ihre Einkünfte in Credit-Rubeln einziehen, Können sie ihre Beitragszahblungen auch nur in der gleichen Valuta leisten.
Die Differenz zwischen Metall- und Oredit-Valuta hat es den Mitgliedern seit geraumer Zeit sehr erschwert, ihre Verbindlichkeit gegen den Verein selbst-

gtändig zu erfüllen. Vermehrt werden diese Schwierigkeiten noch durch gewisse Abweichungen zwischen dem Wortlaut der Statuten und dem Texte,
weloher auf den Pfandbriefen selbst angegeben ist. Während nämlich nach den Statuten jedes Mitglied des Gegenseitigen Boden-Credit- Vereins berechtigt
ist, seine Schuld durch Zahlung von 100 Silber Ruboel für den emittirten Pfandbriet zu tilgen, lautet der Text der Pfandbriefe dahin, dass dieselben mit 125
Rubel Metall ausgeloost werden.

Von dem Wunsche geleitet, seine Verpflichtungen gegenüber den Besitzern der Pfandbriefe pünktlich zu erfüllen, hat sich der Gegenseitige Boden-Oredit-
Verein an die Regierung mit der Bitte gewandt, eine Staats-Garantie für die jetzt im Umlauf befindlichen Pfandbriefe zu gewähren, oder wenigstens dem Verein
die mit dem Jahre 1888 erlöschende Subvention zu erneuern, um die Tilgung der Pfandbriefe, wie im Texte derselben angegeben, weiter zu sichern.

Die Regierung hat beides abgelehnt, dagegen jedoch den Gegenseitigen Bodeu-Credit-Verein ermächtigt, seine 5 Metallschuld in eine 4 Metall-
gehuld umzuwandeln und behufs Erleichterung dieser Conversion den zu emittirenden neuen 4 Moetallpfandbriefen eine absolute Staatsgarantie
für Verzinsung und Tülgung gewährt; bei gleichzeitiger Befreiung der Pfandbriefe von jeder Russischen Steuer.

Die Coupons und verloosten Stücke werden von den Kaiserlich Russischen Zollämtern als Zoll zahlung angenommen
rdenm.ws Neben der Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung geniesen die neuen Pfandbriefe die volle hypothekarisehe Sicherheit bei soli-

darischer Haftbarkeit.Die Pfandhbriefe sind in Appoints zu 100 und 1000 Metall-Rubel, resp. den entsprechenden fremden Valuten ausgestellt und lauten auf den Inhbaber.
Die neuen 4 Pfandbriete sind in dem Verhbältniss von 100 Rubel Metall Mark 321,62 D. R.-W. Franes 397,30 hboll. f. 190,70 15 Pfund

14 Sch. 10 d. Sterling ausgestoellt.
Die neuen Pfandbriefe sind in halbjähbrlichen Raten mit 4 P. a. Verzinslich, und gelangen die Zinsen am 2./14. Januar und 1./13. Juli jeden Jahres an

den bisherigen Zahlstellen, in den entsprechenden Valuten zur Auszahblung.
Die Tilgungjder neuen 4 Pfandbriefe erfolgt zum Nennwerthe. Sie beginnt mit dem zweiten Semester 1887 und soll spätestens binnen 56

Jahren beendet sein. Am 1./13. Mai und 1./13. November eines jeden Jahres findet am Sitz der Gesellschaft zu St. Petersburg, in Gegenwart
eines Bevollmächtigten der Kaiserlich Russischen Regierung die Verloosung der zu tilgenden Pfandbriefe statt, wobei halbjährliceh 0,203
des Nominalbetrags der ausgegebenen Pfandbriefe, soweit solche nicht zur Tilgung von Schulden in Natura restituirt worden sind, nebst den ersparten Zinsen
auf die ausgeloosten Pfandbriefe zu verwenden sind. Die gezogenen Pfandbriefe werden in dem auf die Ausloosung nächstfolgenden Zahlungstermin, bei den bis-
herigen Zahblstellen in den entsprechenden Valuten eingelöst.

Die Pfandbriefe sind mit Coupons für 14 Jahre Versehen und mit Talons, Wwelohbe seiner Zeit an der Casse der Gesellschaft und den Zabl-
gtellen Kostenfrei gegen neue Couponsbogen umgetauscht werden.

Alle, die Pfandbriefe betreffenden Publicationen erfolgen ausser in den Russischen Blättern in 2wei Berliner und einer Frankfurter Zeitung.
Der Gegenseitige Boden-Credit- Verein hat sich mit den Contrahenten der 59 Metallpfandbriefe

Herren Gebrüder von Rothsehild, Paris,
I. A. von Rothschild Söhne, Frankfurt a M.,

Herrn S. Bleichröder, Berlin,
au welchen die

St. Petersburger Disconto-BankK, St. -Petersburg,
St. Petersburger Internationale HandelsbanxkK, St. -Petersburg,

hinzugetreten sind, behufs Durehführung d. er Conversion in Verbindung gesettzt.
Die Conversion erfolgt zu en Bed' ngungen, welche die genannten Firmen veröffentlichen werden.

St. Petersburg im Mai 1887.
Russischer Gegenseitiger Bodlen-Credit-Verein.

Unter Bezugnahme auf die vorstehenden Mittheilungen des Russischen Gegenseitigen Boden-Credit- Vereins fordern wir die Besitzer der 5
AMoetallpfandbriefe des genannten Vereins hierdurch auf, ihre Pfandbriefe in der Zeit

vom 2. Juni bis 4. Vuli I887 m. St.
bei Herrn S. Bleichröder in Berlin,

Herren M. A. von Rothschild Söhne in Frankturt a/M.,
der St. Petersburger Disconto-Bank in St. -Petersburg,

St. Petersburger Internationalen Handelsbank in St. -Petersburg,
St. Petersburger Privat-HandelsbankK in St. -Petersburg,

„„KBussischen Bank für auswärtigen Handel in St. Petersburg,
im Innern des Russischen Reiches bei den Filialen der StaatsbankK,
bei Herrn L. Lambert in Brüssel,
57 7 A. Gans]l in Amsterdam,

zum UVUmtauseh gegen neue 4 Metallpfandbriefe einzureichen.
Dieser Umtausch findet unter folgenden Bedingungen statt:
Die Stücke sind mit doppeltem arithmetisch geordnetem Nummern- Verzeichniss in der oben bezeichneten präklusivischen Frist, während der bei jeder

Firma üblichen Geschäftsstunden einzureichen. Dieselben werden mit dem Convyertirungs- Vermerk versehen den Besitzern zurückgegeben, und die dazu gehörigen
Couponsbogen nebst Talons von den Convertirungsstellen zurückbehalten.

Bei der Einreichung der 59 Metallpfandbriefe in Berlin und Frankfurt a/ M. wird den Besitzern eine Convertirungs-
Prämie im Betrage von 17 Mark 60 Pf. D. R. W. für jeden eingereichten Pfandbrief sofort baar ausgezahlt.

Bei der Einreichung der Pfandbriefe in St.-Petersburg, Brüssel und Amsterdam findet die Auszahlung der Convertirungs-Prämie in der betreffenden Lan-
esmünze statt.

Gegen Einreichung der abgestempelten 590 Pfandbriefe wird die Auslieferung der neuen 4 garantirten Pfandbriefe erfolgen, sobald dieselben fertigge-
stellt sind, worüber seiner Zeit öffentliche Bekanntmachung erfolgt. Dieser Umtausch geschieht bei derjenigen Anmeldestelle, deren Convertirungs- Vermerk sich
auf dem Pfandbriefe beſindet. Die in Deutschland zur Ausgabe gelangenden neuen Pfandbriefe werden mit dem Deutschen Reichs-
stempel versehen sein.

Bei der Einreichung der 59 Metallpfandbriefe ist der Coupon per I1. Juli 1887 2u detachiren, und werden die dagegen auszugebenden neuen
4 Metallpfandbriefe mit Coupons per I. Januar 1888 und folgenden Versehben sein.

Umtauschformulare Können von den Umtauschstellen Kostenfrei bezogen werden.
Paris, FrankKfart a/ Rerlin, St. Petersburg,

T 1887.
Juni

Gebrüder von Rothschild. M. A. von Rothschiüild Söhne. S. Bleichröder.
St. Petersburger Discontobank. St. Petersburger Internationale Handelsbank.

75 55

75 7

8736

Von dem Bankhause S. Bleichröder in Berlin bin ich beauftragt, Anmeldungen auf Grund des vorstehenden Prospectus entgegenzunehmen und die Con-
Vertirung Kostenfrei zu vermitteln. Die Anmeldungsformulare können bei wir in Empfang genommen Werden.

F. Lehmann.
kleinen Geſchöpfe, ſondern als verſtändiger Hausvater, der in
einer großen Fomilie ein Vermögen, eine Stütze ſeiner äußeren
rung ſieht und ſich einen ſtarken Anhang zu beſchaffen be

rebt iſt.
Der Füllſtrich an Schankgefäßen iſt nicht blos

von privatrechtlicher Bedeutung, ſondern hat auch eine öffent
lichrechtliche Bedentung. „Die Anbringung des Füllſtriches
ſeitens des Schankwirthes iſt keineswegs eine überflüſſige Vor-

Toleranz nun ohne Weiteres als Zuchtloſigkeit zu brandmarken
Mir ſcheint es wichtiger, daß man ſie zu verſtehen verſuche.
Der Samoaner giebt beiden Geſchlechtern in der Liebe gleiche
Rechte; er begreift nicht, daß man dem einen verbietet, was
man dem andern erlaubt. Und warum brauch: er in der That,
wenigſtens aus praktiſchen Gründen, nichts zu verbieten? Das
iſt ſehr einfach und iſt auch lehrreich. Der unmoraliſche Jn
ſula rer degreift nämlich noch ein Zweites nicht. Es iſt ihm

An hitziger Wortwechſel und beide laufen zur Freude der
achbarn wieder auseinander.

Erwieſener Ehebruch wird mit zehn Dollars und aufwärts
beſtraft für Mann oder Frau; dabei kann es merkwürdiger
Weiſe vorkommen, daß der getäuſchte Gatte, wenn die Frau
an S kenttzt dieſe zehn Dollars obendrein ſelbſt be-

ahlen mu
Der größte Vorwurf nach unſeren ſittlichen Anſchauungen

aber wendet ſich gegen die auffall nde Thatſache, daß nicht nur
nicht das Vorleben des Mannes, ſondern auch nicht dasjenige
der Frau irgend emer Kontrolle der öffentlichen Meinung
unterworfen wird. Mögen die Mädchen lieben, wen ſie wllen,
vie ſie wollen, bis ſie verheirathet werden. Möge der Ga'te
ſein Weib bewachen. die Freiheit der ledigen Tochter jedoch zu
veſchränken, fühlt ſich der Vater nicht verpflichtet. Jſt dieſe

unklar, wie man zwiſcheu eh lichen und uneheliche n Kindern
einen Unterſchied machen kann. Er heißt die letzteren, wenn
ſie ihm im eienen Hauſe erwachſen, mit Vergnügen willkommen,
er adoptirt ein paar fremde hinzu, wenn er reich genug iſt, ja
er behandelt ſie angeblich eher beſſer denn ſchlechter, als die
legitimen Sprößlinge. Dies Alles thut der Mann freilich nicht
aus überſchwänglicher Freude an dem kindlichen Spiel der

ſchrift, welche ſich dadurch umgehen ließe, daß man adwartet,
ob der Gaſt ein beſt mmtes Maß von Flüſſigkeiten veſtellt; ſie
iſt vielmehr eine geſetzlich vorgeſchriebene Selbſttoxe, gerade ſo,
wie dies die Selbſttaxen der Bäcker ſind in Gemäßheit der 88
73, 74 der ReichsGewerbeOrdnung hat alſo der Wirth ein
mal einen Füllſtrich angebracht, ſo giebt er dadurch auch die
Abſicht zu erkennen, das Gefäß bis zu dieſem Strich zu füllen.



Otto Neitsch, Halle a. S.
Ingenieur und FabrikKbesitzer.

Lang jähriger Repräsentant erster Eisen- und Stahlwerke.
Specialität seit 1863:

Feld-, Wald u.
jeder Art, für Locomotiv-,

Complette Anlagen, festlie
währten S

Erdbodens sofort auf das Schnellste
Weilchen, Drehscheiben, streng solide, eminent vortheilbafto Wagen für
jeden Zweck.

Grosse Vorräthe zu Kauf und Miethe.
W Oataloge gratis!er

end und transportabel nach eigenen be-
temen, von hohen Behörden und Privaten als vorzüglich aner-

Kannt, sind, ausser in meiner Fabrik, in neuester Ausführung in äer König-
ehen Oberförsterei Annaburg b. Wittenberg (10 km lang, 84 Wagen,
Aufladewinden u. s. w.) zu besichtigen.

Transportable Stahlgeleise ohne jede losen Theile, ohne Planirung des

Industrie- Bahnen
Zugvieh- und Handbetrieb.

fahrbar zu verlegen, Praktische neue

Du
Dö

8112

agen herrührt),

Centra
Die Mariazeller

Senutzmarſre.

Weinstube „zum Vater Rhein“. I

Täglich friſche Maibowle.

Mariazeller Magen-Fropfen,
vortrefflioh wirkend vei allen Krankheiten des Magens.

S Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übel
riechendem Athem, Blähung, er Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh,
Sodbrennen, Bildung von
production, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmer

agenkrampf, Hartleibigkeit oder V
laden des Magens mit Speiſen u. Getränken,

eiden. Preis à Flaſche ſammt Gebrauchsanw. 70 Pfg.
Verſandt u

agen Tropfen ſind kein
ſtandtheile ſind bei jedem Fläſchchen in der Gebrauchsanw. angegeben.

aovw) Echt zu haben in faſt allen Apoth

ries, übermäßiger Schleim
falls 7 72

opfung, UeberLver- u.

and und

Würmer-, Milz-,

Apotheker Carl (Mähren).eheimmittel. Die Be

en.

Für 4 MaxkK 50 PFg.
verſenden franco ein 10 Pfd. Packet
feine Tollettenseſfe in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
Rosen-, Veilchen- u. GIycerin-
Seiſe. Allen Haushaltungen zuempfehlen. tös
Th. Coellen G Co. Crefeld,

Seifen u. ParfümerienFabrik.

Rocthiauf-
Cüft

beseitigt unfehlbar Rothlau,
Feuer, Rräunege und Milzbrand
der Schweine, verhütet jene, sowie
alle anderen Seuchen des Schwarz-
viehs und befördert auf erstaun-
ehe Weise Wachsthum und Ge-
deihen desselben. 1 Fl. Rothlauf-
t à 1 l Dose Rothlaufsalbe

à 75 Engros- Lager bei M. Walts-
Fat Halle a. S. Niederlagen
ei Herren Apothekern Schultze in

Nordhausen und Drewitz in
Burg, ferner in den Apotheken zu
Coswig,. Dahlen, Buttstädt
BRurgstädt, Düben, Vehrbellin,
HMeldrungen, Lauchstädt und
Sehkeuditz. Niederlagen werden
allerwüärts errichtet.

Lenzen bei Stolzenburg, Juni 1886.
Das von Jhnen empfohlene Roth-

Ia urgift habe ich bei einem Schweine
mit dem größten Erfolge angewendet,
indem das ſchwer kranke Schwein ſich
ſchon nach den erſten Tropfen beſſerte
und ganz geſund geworden iſt. Jch
habe das Mittel weiter empfohlen.

Hartmann, Arbeiter.
Lenzen bei Stolzenburg, Juli 1886.

Der Arbeiter Hartmann gab mir von
Jhrem Rothlaufgifte, welches zu
ſehends mein krankes Schwein wieder
a geſund gemacht hat. Folgt Be
tellung. Carl Schmiege.

BHDrückenkrug, 19. Juni 1886.
Senden Sie mir mit wendender Poſt

wieder 2 Fl. Rothlaufgiſt und
1 Doſe Rothlaufsalbe.

von Scheven,
Verwalter der Cartziner Güter.

Selchow bei Bromberg, 2. Juli 1886.
Bitte ergebenſt, mir 3 Fl. Roth-

JIaufgiſft und 2 Doſen Rothlauf-
salbe zu ſenden. [8908Pſeier, Lehrer.

30 Grude-Coak 30
in nur beſter Qualität liefert 5 Ctr.
für 3 .4 frei Gelaß 8234Carl EekKler, Rathhausgaſſe 5.

Westf. Schmiedekohlen,
do. FPatenteoke,

Kief. Molzkohlenofferirt billigſt [6821
Gustav Mann junior.

und das Getränk zu einem beſtimmten Preiſe zu verkaufen.
Hiernach kann die bekannte Ankündigung Seidel 10 Pf nur
die Bedeutung haben, daß der Gaſt für 10 Pf.
ſtrich gefülltes Glas erhält.

Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend bat auch das könig-
im September 1885 den durchſchlagen

Zweck des Geſetzes vom 20. Juli
1881 ſei, den Konſumenten völlige Klarheit und Gewißheit über
den Jnhalt des ihnen vorgeſetzten Schank
jeden Zweifel an deſſen Sollinhalt zu be
es auch nicht geſtattet, an demſelden Gefäße mehrere Füüſtriche

Füllſtrich vorhanden. ſo kann
Bedeutung haben, daß der Wirth ein bis

an den Gaſt

Kammergericht erſt
den Ausſpruch gethan, der

anzubringen. Jſt nun aber der
er auch nur die
an denſelben reichendes Quantum
fen will.

S Pelix-Brasil!
Liebhabern dieſes Tabaks empfehle

folgende Cigarren angelegentlichſt
Nr.
108.

62.
110.
147.
148.
158.
131.

Industria, pikant, fr. 50 45,
Legitimidad, Handarb. fr. 55 50,
Distinguida, äußerſt beliebt 55,
Mercado, kräftig u. pikant 60,
Corona mild und fein i 60,
Pick-Nick, kräft., ganz edel 65,
Alma, Bremer Handarb., ff. o 70,

151. La Mar I., Handarbeit, i K. 75,
78. Antimonopol, groß, Hav.-Einl. 100.
Probekiſtchen und Handmufſter ſtehen

gern gegen Nachnahme zu Dienſten und
verſende 500 Stück, bei Vorherein-
ſendung des Betrages ſchon 300
Stück, auch ſortirt, franco nach ganz
Deutſchland. [9367

Walther Durehtardt.

Mr. II Hohbenzollern
Liebhabern einer vollen, mittel-

kräftigen Cigarre empfehle dieſelbe an
gelegentlichſt und ſtehen Probezwanzig-
ſtel 4 Mark 2,50 gern gegen Nach-
nahme zu Dienſten. Bei Vorherein-
ſendung des Betrages verſende

500 Stück für Mark 24,50,
1000 für Mark 48,00poſtfrei nach ganz Deutſchland und

bitte meine geehrten Abnehmer gefälligſt
die gewünſchten Farben zu beſtimmen.
Nicht Convenirendes nehme auf meine
Koſten zurück und erhalten meine ge
ehrten Kunden ſofort ihr Geld auf
Wunſch franco wieder. [9368
Walther Burekhardt

1, Dachritzgaſſe 1,
An der großen Ulrichſtraße,

Kein Laden.
Meine vollſtändig rein geſottenes

Seiten 186(6
empfeble bei billigſten Preiſen i
nur guter und getrockneter agre

Zit Kali Pettseife,liät:
mildeſte Seife zum Waſchen der

inder und vorzüglichſte Rafſirſeife.

duard Kobert.
Aalfang eröffnet.

Liefere wieder in altbekannter Güte
ſtarken Aal in Gelée, à Kübel 5 Kilo

r e
e
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Magazin in Hall

Julius Blüthn er.

a/S., Poststr. 15.
W Lager von Harmoniums bester Qualität.

Pianoforte-Reparatur-Anstalt. [2943

Male a/S., im Juni 1887.

durch b ich v Mitthierdurch beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen,daß v meine ſeit 10 Jahren hier am Platze beſtehenße

S Tuch- Handlung
am heutigen Tage nach

F 2. RNeunhäuſer 2.
im Hauſe des Herrn Ahrenfabrikanten WeiskKe)

verlegt habe.
Jch danke verbindlichſt für das mir bisher entgegengebrachte

Vertrauen und knüpfe hieran die Bitte, mir daſſelbe auch ferner
gütigſt erhalten zu wollen.

Wegen vorgerückter Saison empfehle gleichzeitig mein noch
gut ſortirtes Stoff-Lager, zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

9334] Mit aller Hochachtung

A. Meer.
D. R. P. 38025.

Laclen- Kasse mit Kontroll-Vorrichtung,
für Jede Branche geeignet, deren practischer Werth vielſeitig

anerkannt iſt, empfiehlt à Stück 30 Mark 9396

Merm. IKiel. lalle, Saale.
Deutsches rabrikat!

ähemaschinen
Gras und Getreide, W

eigene Conſtruction TWeutonia““, einfachſtes, dauerhafteſtes Syſtem,

Englische und Amerikanische Originale,
zu herabgeſetzten Preiſen.

Parke BRasenmä n er fär Sanbbetrieb.
SchlIeiſf- Apparat fär Mähemaſchinen Meſſer
Schlep harken in allen Breiten, mit niedrigen

und hohen Fahrrädern.

Amerikanische (leichte) Schleppharken
mit Führerſitz empfehlen [9082

F. Zimmermann

Sommerfriſche zu Taukenburg.

Co.,

Bestes, eisernes Baumaterial: J
Träger, vartwichſchienen, Eiſenbahn-

ſchienen, Säulen, Fenſter, Treppen e.
m Piserne Viehbarrièren

liefere zu billigſten Hüttenpreiſen.
Reichhaltiges Lager. 30jähr. Specialität.

Zahlreiche Referenzen.
Kataloge, Koſtenanſchl. u. ſtatiſche Lore

nungen unentgeltlich.
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.E. Leutert, a nieir t

Halle (Saale).

Stat. Dornburg a/S. 230 Mtr. ü. d. M. Frequ. 220 Rings um
nete herrüchen Buchenwäldern, Lage reizend, vorzüglicher Aufenthalt.

Allen die Ruhe. ſchöne und reine Waldluft wünſchen, zu empfehlen. Bade-
tn Auskunft durch den Schriftführer d. VerſchönerungsVereins.

Beginn der Saison Provinzn. Eisen-Hoorbad Schmiedeberg See
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contrak-

turen, Lähmungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrank-
6 neue Maltjes-Heringe, nur aller
feinſte Marke à Poſtfaß 4 .4. (9400
Fiſchereibeſ. L. A. Stelnmann, Lübeck

ein bis zum Füll-

efäßes zu geben und
eitigen. Deshalb ſei

verkau- ſingen, ſchon

Simlo. Zwiſchen der Jndiſchen Fegiernng
welieren Streeter u. Co. in London iſt in Bezug au
Birma gelegenen Rubinengruben ein Abkommen getroffen
worden, wonach die erwähnte Firma der Regierung jährlich für
die Dauer von fünf Jahren vier Lakhs Rupien (40000 zahlt,
während welcher Zeit ſie das Monopol beſitzt, neue Gruben im
Rubinendiſtrikt zu eröffnen und den Betrieb beſtehender zu ver nicht.
beſſern. Die Rechte und Privilegien der gegenwärtigen ein Burſche:
heimiſchen Eigenthümer ſind ſtreng geſchüßt. Die Rubinen, wieder!
welche letztere verkaufen wollen, müſſen der Firma Streeter
zuerſt angeboten werden.

Rache iſt ſüß. a
ſchlechten Gewohnheit, im

zugezogen): „Aber, Herr Lieutenant, unſer Hausherr iſt doch

heiten. Gesunde Waldgegend, durchaus mäseige Preise. Nähere
Auskunft durch Badearzt Dr. Lübeke u. die städtische Badeverwaltung.

Gute Regen
garantirt dauerhaft,eigenes Fabrikat. e
paraturen jeder Art er
gebenſt empfohlen.

Fritz BRehrens,
Schirmfabrik,.

45. Gr. Ulrichſtr. 45,

Sommer-
Pferdedecken

in

großartiger Auswahl
von 4 an

9139Bern rund
an der Markktkirche.

B. Thiele's
ſVäsohe Fabrikation

(eigenes Atelier). los
Spec. Oberhemden

in allerbeſter Ausführung.
S Ausstattungen,
Kragen, Manschetten, Cravatten
Beſte Qualitären zu billigſten Preiſen.

Breiteſtraße 32.
En gros. En detail.

Nadeln, Oel,
Erſatztheile, gründl. Reparat.

an Nähmaſchinen,
F. Lindenheim, Brüderſtr. 15,

Doppel- u. Weissbier
in Faß u. Flaſchen für 3.4 40 Flaſchen
frei Haus empfiehlt [7361

Heinrich Müller,
Schwemmenbrauerei.

Ger. Landschinken,
trichfr., roth u. feſt i. Schnitt, à Pfd.
70 größ. Poſt. billig. geg. Nachn.

h Neidenburg, O Pr.

Portland-Cement u. KalK,friſche Send. à T. 8 empf. Herm.
Grnaeb, Waiſenhaus (Thorweg d 23

Macnlatur
in größeren und kleineren Poſten ab
zugeben in der Expedition d. Bio

vode agen füu

den land

Du
[9532empfehlen ſich

Zillmann Loren?,
Fernſprecher 55. Lindenſtr. 23.

Von meiner Krankheit genesen,
habe ich heute meine Praxis wieder
aufgenommen. [9441Halle, 11. Juni.

Dr. A. Francke,.8674]

die in Ober ſogar einen Lümmel gena
lich gegeben!“ Lie
„Nein, ſo roh bin ich ni

wieder e imvſt 4

Das koſtbare, großartige
(der ſich wegen ſeiner

reppenhauſe zu pfeifen und zud zu Sie wollte zeigen, daß m
mehrmals Jnjurien von Seiten des Hauswirthes zu ſein, niemals theuer ge

gethan Du haſt ihn wohl gar geſchlagen
t. 44

ieutenant: „Na, was haſt Du denn
„„Jch habe gedacht, Du kommſt mir ſchon ma
Wer kann mir ſagen, was das Mauſoleum war

Zahnarzt, Poststrasse I.

und den Ju- ein rechter Grobian. Als ich heute wieder pfiff, hat er mich
nnt; da hab' ich's ihm aber ordent-
utenant: „Was haſt Du ihm denn

Burſche:
Lieutenant: „Dann haſt Du

Burſche: „Nein, das gerade auch
ethan

auwerk, welches die kariſche Königin
Artemiſig errichten ließ. „Und was veranlaßte ſie dazu

an das Vergnügen, Wittwe geworden
nug bezahlen kann.

Vedacteur: L. Leh mann in Halle. Verlag der Actiengeſellſ Halliſche Zeitung.der Halliſchen ggeitung? W ß eCrpedition Märkerſtraße 11. geöffret don 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckere'.

[8601
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eite Zeilage zu 136 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schtivetke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 15. Juni 1887.

ügl. Serbische Staats Boden-Cred.-Angt.
59 Gold-Pfandbriefe

laugen im Betrage von Mark 6.000. 000
am Donnerstag, den 16. d. Mts.,
zum Courſe von 83

subscription, wozu wir Zeichnungen spesen-
j vermitteln.ine Arnbold, Heinrich

nderzug Leiprig-Halle-Cönnern-Thale und zurück
am Sonntag, den 19. Juni 1887.

Rückfahrt Thale 7 Uhr 20 Min. Ab.t Leipzig 5 Uhr 10 Min. V.
Halle S. 5 57 Ankunſt Cönnern 9 16Cönnern 7 Dalleg/e. 10 15e Leipzig 96iſe: ab Leipzig II. Cl. 6 III. Cl. 4 50Halle II. El. 4 50 III. Cl. 3 .4Könnern II. Cl. 4 50 III. El. 3

Magdeburg, den 6. Juni 1887.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt

(Wittenberge-Leiprzig). [9378
(eucke-Wagner's Alpen-Extrafahrten.

2. Juli äber Eger noch Linz und Salzhurg,
l. Juli und München, Chiemsee, Salzburg,
I. Aug. ne Reichenhall, Kufstein u. Lindau

mit anſchl Rundfahrtbillets nach allen Alpengebieten.
Rückfahrt beliebig innerhalb 6 Wochen 45 Tagen. Du

Wenn wir in dieſem Jahre auch ſchon Anfang Juli eine Alpeu-
rafahrt veranßalten, ſo hoffen wir, namentlich allen Sommerfriſch
hadreiſenden damit zu dienen, welche nicht bis zu den „großen Ferien“
en wollen. Dieſe Extrafahrt führt geradenwegs in die geprieſenen, noch
zu wenig bekannten und gewürdigten Deſterreichiſchen Alpen, in die un
zleichlich reizenden Sommerfriſchorte und an die idhlliſchen See'n im
ammergut, in Stehermark und Kärnthen (Emnnden, Jſchl, Auffee,
ſein, Zell a. See Jnsbruck, Traunſee, Arterſee, Mondſee, Wolfgangſee,
iſtädterſee. Wörtherſee 2c.) während wir auch zugleich zu einer ausge
eren Reiſe nach Wien, Graz, Adelsberg, Trieſt und Venedig willkom
e Gelegenheit bieten. Ebenſo läßt ſich von Salzöurg aus (der ſchönſt
jenen Stadt Europa's) ein Ausflug an den hochromantiſchen Königſee,

dem maleriſchen Berchtesgaden und vor allem auf den Chiemſee mit
jem Königsſchloßz verbinden, deſſen märchenhafte, prunkvoll ohne Gleichen
ſende Einrichtung ſammt den großen Waſſerkünſten allein eine Reiſe werth
Wer alſo dem großen Strome der Reiſenden ausweichen will, wähle
ſern erſten diesjährigen Extrazug nach Linz und Salzburg. Außerdemindiahrt Billets für alle Aiſchüeßenden Alpenbahnen Jndem wir ſomit

z Neue allen billigen Wünſchen gerecht werden, hoffen wir, daß ſich wie
Jahren die Anzahl unſerer Reiſetheilnehmer von nah und fern auch
es Jahr vermehren werde!
Ausführl. Reiſeplan zu 20 durch: [9538Jul. Fricke's Buchhandlung in Halle und

Hermann Wagner in Leipzig.

leutsche Militairdienst-Versicherung- Anstalt

in Hammover.
Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir Herrn

Louis Teichmanmm,aſchen

[7361 ne Hauptagentur unſerer Anſtalt für Zwintschöna und Umgegend
er, ertragen haben.
ei. wen der Anſtalt Billige und bequeme Beſchaffung der Mittel welche zum

ein- und dreijährigen Dienſt erforderlich ſind. Unter
ſtützung von Jnvaliden c.

Pfd. P Jahre 1886 Zugang 22,072,680 Verſicherungsumme.
chn. Proſpecte, Autragsformulare, ſowie jede gewünſchte Auskunft durch

Pr. enannten Herrn Vertreter [9579Halle a/S., den 10. Juni 1887.

m Die General -Agentur Halle a/S.
Alex Meunmann.

Landſchaft früher Landſchaftlicher
ab Creditverband der Provinz Sachſen.

i Zur Generalverſammlung am 29. Juni 1887 Vormittags 11*/2 Uhr
nit m Tagesordnung: tn1) Mittheilung über die Allerhöchſte Beſtätigung des revidirten Statuts der

Landſchaft und deſſen Einführung;
2 Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes über das Geſchäftsjahr 1886;
9) Wahlen für den

werden die Mitglieder in das Geſchäftshaus hierſelbſt eingeladen.
Halle, 14. Juni 1887.

Stengel--Staßfurt,
Vorſitzender des Ausſchuſſes.

i r

—757

I Otto Kästner Co.g nh. Karl Zochimmer,8 Pöbeltransportu. SpeditionsGeſchäft
alle a/s. Brüderſtr. 5.
Alleinige Vertreter des deutſch öſter-
reichiſchen Möbel Transport Verbandes

für Halle a. S. u. Umgegend.
Uebernahme von Möbeltransporten

z nach allen Richtungen unter Garantie. J
Möbelverpackung und Aufbewahrung.

e R ErnrereeeekkeeeeeeeeW 2
m inn u e S S tS mm e eS c h g.S Aue e 3 aJ
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Wegen Umzug verkaufe ſämmtliche am Lager befindlichen

Cylinder-, Filz- und Strohhüte
zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe.

E. A. Teutschhbein, GroßeGroße
Klausfſtr. 7.Klausſftr. 7.

Reeller Ausverkauf.

Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt ſeine der Neuzeit ent
ſprechend eingerichteten jetzt im Hauſe des Herrn Sanitätsrath
Dr. H. Lüdicke, Barfüßerfſtr. 6 a neu eröffneten
Separat-Salons für Herren u. Damen.

Guster Metener,
9574] Perrückenmacher u. Friſeur.

Während der Sommermonate bis
Mitte September bleibt mein Ge-
ſchäftslokal Sonntags von Nachmittag
2 Uhr an geſchloſſen.

Siogmund Haagen,
[9570

De dII E.Heute Mittwoch Nachmittag

M PFamilien-Concert.
Entröée frei.

Täglich Kameel- und Ponny-Reiten. WW Trhierpark ſtets geöffnet. W

Münchener Keller.
S Giliebichenstein.

P Schönſter Garten der Umgegend.
Heute, Mittwoch, den 15. Juni, Nachmittags 3/2 Uhr

Großes Familien Concert
bei freiem Entrée von einer ſehr gut beſetzten Capelle.

Täglich selbet gebackenen Kunehen. Heute friſchen Schmalz-,
Matz, Stachelbeer- und Kaffeekuchen. Warme und kalte Speiſen zu jeder
Tazestrit.

m recht zahlreichen Beſuch bittet Ergebenſt [9589
Wilh. Büsehel.

früher in den Drei Schwänen.““

r

Fr. Thurm's r

[9576

Am Donnerstag u. Freitag auf dem Roß-
platze. Muſik von Carl Pusch aus Magde
burg. 6 Damen, 4 Herren. [9550

M A Jdie GeneralVerſammlung zur Gründung

Gastwirth- Vereins
für die Kreiſe Bitterfeld- Delitzſch zapet

Freitag, den 17. d. Mts.
Nah mittags 3 Uhr in Bitterfeld ber Herrn Coll. Harxtung, Rheiniſcher
Hof, ſtatt, wozu alle Collegen hiermit freundlichſt eingeladen werden.

n aſergo R aa, d her n alio RoiWilenaenk Delitzſch, HMäuser, Knhererz,Bitterfeld,

Krieger-Verein zu Halle a/S.
Von jetzt ab befindet ſich das Vereinslokal
gr. Schlamm Nr. 9 Reſtaurant Eiskeller).

Die Verſammlungstage bleiben unverändert.
Der Vorſtand.

J. A.: B. Kurze, Klempnermeiſter.

Privat- Schulemit dem Ziele der r r Anmeldungen neuerrinnen werden täglich von 11 bis 2 Uhr entgegengenommen.

9578]

chüle

Hedwig Schrödel Königſtraße 32.

c

5 w.due

54 et Ketten,
2reihig, von 3 an,

Tet-Ketten,
Zreihig, von 4.50 t an.

F. Ritter,
Halle a. S.Leipzigerſtraße 91. [9571

Künſtliche Zähne,
Plomb., Reinig., Repar., Zahnſchmerz
beſ. ſof. Sachſe sen., Gr. Klausſtr. er x

Kleereiter h
H. W erther, Mötzlicherweg 4.

[982

Offerire Kupferkeſſel
u. Vaveofen nach beſter Konſtrüktion,
Hand Vierdruck- Apparate 22 ſowie
a Einrichtung u. Reparatur in mein

ach ſchlagender Arbeiten berechne ich
zu den billigſten Preiſen, Jeden Tawird verzinnt. e

Dettmar, Kupferſchmiedemeiſter,
Ranniſcheſtraße 4.

Jede Metall und Eiſendreherei,
Gewindeſchneiden, ſowie Hobelarbei-
ten mit Dampfbetrieb werden n
führt und billigſt berechnet von [9595

Rud. Speck, Halle a/S.
Umzugshalber mehrere Möbel,

Sopha u. dergl. zu verkaufen. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl. [9593

Ein neuer Geſchäftswagen zu verk.
9591] Halle a/S., „grüne Tanne.“

Beim Abbruch der Hänſer Klein
ſchmieden 4 u. 5 ſind 2 gut er-
haltene bacdlenvorhauten
zu verkaufen. Zu melden beim Polier,

daſelbſt. [9572

9

1 gebr. Kinderfſitzwagen ſucht zu
kaufen Gr. Ulrichſtr. 21, vorten en

Getragene Damen Garderobe in
allen Stoffen wird gekauft [9568

An der Halle Nr. 9.

Victoria Theater.
Dienstag: Zum letzten Male:

Adelma BRBliumberg.
Mittwoch: Zum erſten Male:

W Parinelli.Schauſpiel Operette in 3 Acten
von Heltinger. [9265

Freitag: Letzte Vorſtellung.

Saalschlosshbrauerei
Giebichenstein,

GHeute Mittwoch,
Nachm. von 4—-7 Uhr

Grosses Nilitär- Concert
der ganzen Capelle des Kgl. Magd.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 [9563

O. Wiegert, Capellmeiſter.
Abonnements-Billets 20 Stück 3 .4

wie bekannt.

Freyberg's Garten.
Heute Mittwoch, Abends 8 Uhr
II. Gr. Militair-Concert
der ganzen Kapelle des z. Magd.

üſl.Rats. Nr. 36.
Italienische Nacht.

Entrée à Perſon 30
O. Wiegert, Capellmeiſter.

Abonnements-Billets 20 Stück 3
wie bekannt.

Meine Sprechetunden für
Auxenkrankesind an Wochen-
tagen 10 bis I2 u. 4Vnr, Sonntags nur s--9 Uhr
Jan Rath pr. keppmüller,

S
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Für Freunde der Landes- u. Polkes-
kunde der Provinz Sachſen.

Die Halliſche Zeitung
bringt jetzt eine Reihe feſſelnder Artikel zur Landes und
Volkeskunde der z w zuſammengeſtellt auf Grund
der im Auftrage des Vereins für Erdkunde z Halle a/S.“ausgeſchickten eghghen zur Erforſchung thüringiſcher und
ſächſt cher Volksart, die für jeden Freund der Heimathskunde

von hohem Jntereſſe ſind.
bonnements auf die „Halliſche Zeitung“ für Mo

nat Juni werden noch et von allen Reichs-Poſtanſtalten
zum ger von 1,00 Mar e

alle a/S., im Mai 1887.
Die Expedition

der Halliſchen Zeitung.

Bekanntmachung.

erforderlichen Mauermaterialien, als
1,000,000 Stück Hintermauerüngsſteine,
400,000 Vrerblendſteine,

290 cbm Bruchſteine,

1,200 Mauerſand

eben werden.

in unſerem Regiſtraturzimmer.

ſenden mit der Aufſchrift
„Angebot auf Mauermaterialien.“

Materialien- Verwaltung

von hier bezogen werden.
Staßfurt, den 10. Juni 1887.

Königliche Berginſpektion.

Deutſchech

Militärdienst-Vervicherung- Anstalt
in Hannover.

Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige,
unter Oberaufſicht der h
ſam gemacht. Zweck derſelben Weſentliche V

ſoldaten, Verſorgung von Juvaliden.

er die Prämie. t21,600,000.-- Capital geacn 16,678 Knaben mit 18,425,000.-- C
im Jahre 1885. Status Ende 1886: Werſicherungscapital 71 500,000;
reseinnahme 45500,000; Garantiemittel 10,00085,000; Dividendenfonds 423,000. Proſpecte
Direction und die Vertreter.
Geſchäftsmänner werden zur

Je früher der

ebernahme von Hauptagenturen geſucht.

Ah1878 errichtete,
taatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk-

erminderung der Koſten des
ein wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufs

eitritt erfolgt, deſto
Jm Jahre 1886 wurden verſichert 19314 Knaben z

ita
vo Jad

,000; Jnvalidenfonds
2c. unentgeltlich durch die

W Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene

tarifs Nr. 19 (für Eiſen pp.) in Kraft.
Frankfurt a M., den 9. Juni 1887.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Die Lieferung der zum Bau einer Auf-
bereitungsanſtalt bei Schacht Achenbach

Kalk gelöſchte Maſſe
ſoll im Ganzen oder in einzelnen Looſen
im Wege der öffentlichen Submiſſion ver

ermin 24. Juni d. Js. Vorm. 11 Uhr,

Verfiegelte Offerten nebſt Proben und
Quellenangaben find frei an uns einzu

Lieferungsbedingungen können in unſerer
eingeſehen oder

gegen koſtenfreie Einſendung von 50 Pfg.
[9548

Südöſterreichiſch-Ungariſch Deutſcher

kehr 9535er
Am 1. Auguſt l. Js. treten für Calbe-

Stadt erhöhte Frachtſätze des Ausnahme-

Auction.
Mittwoch den 15. d. Mts. vo

Rathhausgasse 7:
Nähmaſchinen Spiegel
Stühle, Bettſtellen m.

vollſtändige gute Vetten, ff.
mit Elfen enszri
vollſtändig gut er

Meff

Damen und

Poſten

gerichtl. vereid. Taxator.

mittags 11 zur Anſicht aus.

Nachmittags 2 Uhr an verſteigere ich
meiſtbietend gegen gleich baare Be-
zahlung in meinem Auftionslocale,

7:
verſchiedene Möbel 3 Singer

Tiſche,
atratzen,

Wäſche, Kleidungsſtücke, Gold u.
Silberſachen, Regulatoren, mehrere

er
orzellanſachen,

altene Tiſchzeuge,
Tafeltücher m. Servietten, Tiſch-
tücher, türk. Shawltuch, 1 Schieß
gewehr; ferner elegante Sonnen-
u. Touriſtenſchirme. Strohhüte für

Kinder, ff. Damen
Capottenhüte, Lederſtiefeletten für
Damen u. Kiuder, einen großen

Cigarren, Z. jan
Artikel, Liqueure u. v. andere

achen. [9587Louis anatz,
Die Gegenſtände liegen von Vor-

Ein einfacher, ſtrebſamer
verh. Landwirtn ſucht ſofor

eigene 5auf mi ute oderm Rübenbau. Veſte an3Offerten M. 360 von du

Ein junger thätiger V Jcher die Buchfübrung mit zu
hat. de We z d er. S
auf Rittergut Zechau d. Alten

osso werthOri
ArbeiterGeſug.

Eine ehrliche, ältere
Familie findet bei freier V
und Kartoffelfeld dauernde Arte
Kleinkugel b. Reideburg, Gut

Lehrling
für das Comtoir eines Pro
en zum baldigenßz ucht. Meld. sub A. b. z
ef. Rudolf Mosse, vrüde

Oekonomiewirthſchawelche in der er ca n
der Milchwirthſchaft ſelbſtſtändi
auch gute Zeu. niſſe aufzuweſſen

Verpachtung
Kreisſtadt, 19 km vom Tore Rügen
walde, 7,4 km von der Chau

bis dahin 1906.

2,823 ha Gärten, 238,824 ha Acker

ertrag 1783,82 Thlr.

27. Juli er., Vormittags 10 Uhr

Die landwirthschaftliche Verkehrsanstalt,
Zweig-Abthlg. d. Gesellsch. f. Kolonisation im Inlande, Frhr. von Henne
ber

mässige Provisionssätze. Fragen b.
Prospect gratis.

u. Gen., Berlin W. Linkstr. 17, beantwortet alle landwirth-
sehaftl. Geschäftsfragen. betr. Kapitalsbeschaffung, An- u, Verkauf von Gü-
tern, Producten, Fabrikaten etc. etc. Taxe pro Frage 5 Mark, Mitglieder
2 Mark. Jahres- Abonnement 30 Mark, Ausführung dieser Geschäfte geg.

Ertheilung V. wer 9

in unſerm Sitzungszimmer.

48,000

Regiſtratur und auf der Domäne einzu
ſehen. Bedingungen werden auf Wunſch

Bezirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebsamtes

(Wittenber i
Umban Bahnhof Halle.

Die Lieferung von ca. 13 Tornen Schmiedeeisen (Unterlagsplatten
und Anker zur Befeſtigung der Schienen auf den Reinigungsgruben des
35ſtändigen Lokomotivſchuppens) iſt zu verghen.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen ne von 0,8 Mark
von der i chneten Bauinſpection zu beziehen. Angebote ſind unter Be
nutzung de
poſtfrei und mit der rift:

„Angebot auf Krrär zum Lokomotivſchuppen
bis zum 21. Juni 1887 Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.

uſchlagsfriſt 14 Tage.
alle aſs., den 11. Juni 1887. [954Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection

(Cöthen-Leipzig).
Die im Kreiſe Jſenhagen, Provinz Hannover, belegenen Güter Wät- 9592

pril 1888
an (Rumstorf eventuell vom 1. Juli 1887 an) auf 18 Jahre verpachtet
tingen und Rumstorf ſollen zuſammen oder einzeln vom 1. A

werden
Rittergut Wättingen liegt hart an der kleinen Stadt gleichen Namens;

das Gut Rumstor daneben an der Chauſſee Wittingen- Uelzen. Wittingen
äzt 700 Morgen guten Bodens unter dem Pfluge und 100 Morgen ſehr guter

ieſen. Rumstorf hat 240 Morgen Acker, 60 Morgen Wieſen.
Zur Pachtübernahme beider Güter würde ein Vermögen von etwa

75,000 nöthig ſein.
Pachtluſtige wollen möglichſt bald Offerten an den unterzeichneten Be

ſitzer, von dem die Pachtbedingungen gegen Erſtattung der Kopialien zu be
ziehen ſind, einſenden.

Tylsen bei Salzwedel. 6089Freiherr von dem Knesebeck-MilendonkK.
Pon Ponnerstag, den 16. d. Mts.

an ſteht ein großer Transport
Bayerischer Dugochsen

ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.
III

Halle a/S., Marienstrasse Ia.
Vom 15. d. Mts. ab

halte ich mit 30 Stück
prima Dänischer
Pferde in Malle a/S.
im Gaſthof „zum RothenRoß“ zum Verkauf.

J. C. Lamge aus Veile in
Mittwoch, den 19. d. Mts.,

treffe mit einem großen Trans
port von ca. 50 bis 60 Stück

I und jährige, ſowie hochtragende Wilſter

[9523

J J

Dänemark.
[9535

a und Beifügung der anerkannten Bedingungen
u

t Freitag den 17. d. M.

10 Uhr verſteigere ich Geiſtſtraßze 42

hier freiwillig verſch.

chtigung der Domäne nach Meldung bei
em Pächter, Oberamtmann Kroll in

Neuenhagen zuläſſig.
Coesſin, den 10. Juni 1887.

Königliche Regierung, [9536
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen

und Forſten.
v. Hirſchfeld.

Mſioson-Vorpachtung
Die Gras- und Grummetnutzung

der Holleber Gemeindewieſen, ca.
Morgen, ſoll

n Copialienerſtattung überſandt. Be

Nachmittag 2 Uhr im Gaſthofe öffent
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

Der Gemeinde- Vorſtand.

kirschen- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchnutzung an der Trotha Plötz'er
Kreischauſſee ſoll 958Nontag, len 20. i t8.,

ormittags 10 Uhr
im „Rothen Hauſe“ bei Nehlitz
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den
im Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen erfolgen.

Der Kreis- Ausſchuß des
Saalkreiſes.

C. v. Krosigk.
Guts- Verkauf.

Ein ſchönes Gut, von ca. 60 Morgen
ſeparirt, guten tragbaren Bodens in
unmittelbarer Nähe eines frequenten
Badeortes mit neuen ſchönen Gebäuden
und HofraitherSchieferdachung (Bahn
ſtation) iſt ſofort eingetretener Ver
hältniſſe halber preiswerth zu ver-kaufen. Auskunft ertheilt Jlegelei-
beſitzer L. Tortz, Verka a/Jlm.

19392

Eine größere
Schlosserei in Leipzig

iſt wegen Krankheit des Beſitzers ſo
fort und billig abzugeben. 19590

Off. unter E. C. S07 befördern die
Herren Haasenstein Vog-
Ier, Leipzig.

Auction.

der im Kreiſe Schlawe, 21 km von der

ſee Rügen-
walde-Stolpmünde belegenen Königlichen
Domäne Neuenhagen von Johannis 1888

Geſammtfläche 422,3018 ha darunter

Licitationstermin am Mittwoch, den

Pachtgelderminimum 8000 beſon
deres Jagdpachtgeld 41 Betrag des
ſpäteſtens am Tage vor dem Termine dem
Domänen-Departementsrath, Regierungs
Rath Karbe nachzuweiſenden Vermögens

Pacht und Licitationsbedingungen, Ver-
meſſungsRegiſter und Karte ſind in unſerer

nein ſeit mehreren1 z

Hallische

wird zum I. Juli bei hohem

Auctionim Zwangsvollstr.-Verfahren.

eingeſtellte Gegenſtände:

Fleiſcherwagen, 2

lator, 1 Pelzrock e.

Mittwoch, den 15. ds., Vorm. 8
Uhr verſteigere ich im Roesen'ſchen
Gaſthofe zu Stumsdorf folgende dort

I Wagenpferd (Schimmel), 1
Kleiderſecretaire,

1 Kommode mit Aufſatz, 1 Regu
81,016 ha Wieſen, 2,206 ha Rohrnutzung, [95712,995 ba Torfmoor; Grundſteuer Rein-

t Aimen an von Zeug
riften oder gleich perſönlicheen erbittet ſönliche

Frau Dr. RaumgaRittergut Sqchenkendberg m v

geh anſtänd. r plein ſ. nett n
immer, ungenirt, m. gutem VetI. Juli. Off m Preisang. unt.

in d. Exped. Bl t
Ein junges Mädchen, welches

einer Streitſache:

plüſch. Alles neun und
höchſt modern. [9559

Müller, Gerichts-Vollzieher

Ein gut erhaltenes

Contor- Doppelpult
billig zu verkaufen Berggaſſe 3 part.

5000 Thaler
auf ein Land grundſtück zu leihen ge
ſucht. Offerten unter H. R. 707 an
Haasenstein Vogler,Halle a/S. [9599
Compagnon geſucht.

ahren be
endes Abzahlungs- Geſchäft wird

behufs Vergrößerung deſſelben ein
Com. mit 3 bis Mark Einlage
geſucht. Offerten unter A. B. 500
in Erfurt poſtl. erbeten. [9562

ene und geſuchteOff e 9
Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent-
rewendſte Verbreitung durch

a

Inseratenblatt.

Kochen gründlich erlernt hatMirsch. reits einer Wirthſchaft ſelbin,
Gerichtsvollzieher. vorſtand, ſucht vaſſende Ste

Iuction. u bie Gcren dunB. an die ed. d. Querf0Heute Mittwoch, 15., Vormittags Kreisblattes einzuſenden.
11 Uhr verkaufe ich Geiſtſtr. 42 in

1 frankfurt. Schreibtiſch, n1 Verticow, 1 Spiegel- e.
tiſch, 1 ov. Tiſch, 1 Spie
gel, 6 Stühle aus Ruß
baum, ferner 1 Canuſenſe,
2 Fauteuils mit Seiden

9586

ung,6 Zimmern Salon, verdecktem Bal

kon u. allen Zubehör zum 1. Juli zu

vermiethen. 9560

Zur Erlernung der Wirtfindet ein junges Mädchen an
Juli wieder gratis freundliche Aufnah
im Pfarrhaus Lengefeld b Sang

Tüchtige Plätterinnen auf Dy
hemden, junge Mädchen zum 9
er Neuplätterei werden angenomn

Karlſtraße 19

Ein anſtändiges Mädchen, weſgKochen und alle weibliche dine
verſteht, ſucht unter beſcheidenen
ſprüchen Stelle d. Frau Seho
Leipzigerſtraße 11.

Land und StadtwirthſchafterKochmamſells, Köchin, S
Haus und Kindermädchen werd
geſucht und nachgewieſen durch
P. Fleckiuger, gr. Ulrichſtr

im Neuen Theater.
W

Land wirthſchaft
Stellen ſuchen

tüchtige und mit guten Zeugniſſen v
ehene Jnſpektoren, Feld u. Hofe

walter, Aufſeher, Rechnungsführer a
durch den landwirthſchaftl. Beamte
Verein, Halle a/S. l

Vermiethungen.
Die herrſchaftlich

eingerichtete Beletage
Händelſtr. 26,

iſt zu vermiethen u. 1. Oktober z

beziehen. 969Näheres daſelbſt parterre.
3 feine z Büregu od. Geſchäfts

räume nebſt Subeh ſofort zu ver
miethen. artinsga e
De Herrſchaftl. Wohnung2. Et. 4 St. nebſt Zubehör per 1.

Oktober eventl. früher zu vermiethen.
8610) Königſtraße 20b part

Herrſchaftliche Hochparterre-Wohn
Nähe der Bahn beſtehend aus

Merſeburgerſtr. 9 a.
120 Thlr., 145Wohnungen h W i

vermiethet, zum 1. Oktober beziehbar,
Fritz-Reuterſtr. 12, dicht am Mübiget

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit
zeile zu 15 werden in der

Wohnung 43 Tölr. verm. Reilſt
955

Expedition
gr. Märkerſtraße II,

2 St. 1 K. K. ſ. Z. verm. Grünſtr. 2ſ. Z. verm rünſtr e

angenommen.

Mittwoch, den 15. Juni er., Vorm.

Gold u.

marſch-Ferſen ein und ſtelle dieſelben zu äußerſt billi
gen Preiſen zum Verkauf.

Vacante Lehrerſtelle.
ledigte Lehrer- und K

Die durch Verſetzung demnächſt er

Stube, Kammer u. Küche. 44 Thlr.
um 1. Juli zu verm. Desgl. eine
erkſtelle. Alter Markt 16.
Halbe, abgeſchloſſene Etage an ruh.

Familie ſofort zu vermiethen9396 We agdeburgerſtr. 33.

t üſterſtelle zuretitz Ephorie Querfurt mit einem
Wohnung, St., K., K, I. Juli zu behnung Juli z

leichzeitig offerire Prima hochtragende u.

neunmilchende Kühe. (965l
S. Stern,

i vSilberſacheu als: (9594 Jahreseinkommen von ca. 1000 Mk. eben deraus Riſcettr. 4

1 Damenuhrrkette, 1 Halstette, 2 excl. freier Wohnung iſt vom 1. Juli enVorlegelöffel, 1 Tortenſchieber er zu beſetzen. GeſuchtMyrthenkränze u. mehrere Gar Bewerbungen nimmt der unterzeich zum 1. Oktob. oder früher von eir

Diese Gerichsbolgeber. er n in O ke 5u205de d 5 u e oEin tafelförmiges Inſtrument mit Graf von d Rudä Brüderſtr. 6.nen ſtarken Ton zu verkaufen. e m h a a eBahnhofſtraße 17 part.
150 Centner Futterage (Heu und

Luzerne verkauft billig Friedrich
Wohlſarth in Pößneck in Tor

2 fette SchweineViehhandlung, 58. Leipzigerſtraße 58. verkauft kleine Ulrichſtraße 4. [9575

Corrector-Gesguch.
Ein tüchtiger, er

hafter
in a Wehauer dehwetschle sehen

Buchädruekerei,

gr. Märkerſtraße 11.

V en im
t San poſtl. berJn d. Nähe d. Univerſ. w. p. 1. Okt.

Geſ. zum 1. Oct. eine Wohnnne

im Pr. von 450-600 oder1. Et. unt. B. F. oſtamt e

eine Wohnung z. Preiſe bis 400 Mt.
We Off. m. Ang. d, Räuml. u. d.

eiſes unt. L. i. d. Exp. d. Ztg.
Redactenr: L Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.

Exvedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abende
Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerri.
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e z- e »r——
Beſſerer Frühzug nach Grauhof!

Der mit dem 1. Juni d. J. in Kraft getretene Som-
merfahrplan hat für den Beſuch des öſtlichen und nörd-
lichen Harzes von Leipzig, Halle, Cönnern, Alsleben 2e.
aus noch immer nicht annähernd diejenigen günſtigen
Verbindungen gebracht, wie ſie z. B. Magdeburg betr.
des Harzes oder Leipzig und Halle in der Richtung nach
Thüringen ſeit längerer Zeit in ausgiebigſter Weiſe be
ſizen. Während es für den Winter ausreichend ſein
mag, als erſten Zug von Halle nach Vienenburg--Grau-
hof den bisher beſtehenden Nr. 254 um 7.40 V. abzu
laſſen, wenn nur der jetzt glücklicherweiſe eingerichtete
ſofortige Anſchluß in Froſe nach Ballenſtedt (durch
ug 244, der aber auch im Winter bis Quedlinburg

durchgeführt werden muß) beſtehen bleibt, iſt es im
Intereſſe der Geſchäfts wie Vergnügungsreiſenden, die
von Leipzig, Halle, Cönnern c. nach Ballenſtedt, Qued-
linburg, Halberſtadt und ihren Umgebungen zu reiſen be
abſichtigen, dringend wünſchenswerth, daß endlich Halle
ebenfalls wie Magdeburg und andere Städte einen
beſſeren Frühzug nach Grauhof hin erhält! Daß
dieſe Einrichtung auch von hohem Jntereſſe für die
arzorte wie Ermsleben, Ballenſtedt, Gernrode, Sude-

rode, Mägdeſprung, Alexisbad, Quedlinburg, Thale,
Wernigerode, Jlſenburg u. A. iſt, ſpringt ſofort in die
Augen, und wir hören denn auch aus ſich rer Quelle,
daß von einigen dieſer Ortſchaften (z. B. Aſchersleben
und Ermsleben) Petitionen in dieſer Beziehung vor-
bereitet werden. Am einfachſten ließe ſich die Sache ge
ſtalten, wenn aus Halle (neben dem Zug 254) ein Früh-
jug ſo zeitig (etwa um 4.30 V.) abgelaſſen würde, daß
er den Anſchluß erreichte an den bereits beſtehenden, um
6.15 V. aus Aſchersleben nach Vienenburg abgehenden
Zug Nr. 252. Da dieſer überall (in Froſe, Wegeleben,
Heudeber) unmittelbare Fortſetzung in der Richtung nach
Ballenſtedt (nur müßte man um 7.10 V. von hier ſofort
nach Ouedlinburg weiter kommen können!), Thale und
Ilſenburg darbietet, ſo würde es hiermit allen denen, die
an einem Tage die Reiſe hin und zurückmachen wollen
oder müſſen, möglich ſein, ſchon zeitig am Ziel ihrer Reiſe
einzutreffen und den Tag gründlich auszunützen.

Aber auch die Rückfahrt muß entſchieden günſtiger
geſtaltet werden. Verlohnt ſich denn die Reiſe, wenn
man aus Ballenſtedt um 6 Uhr 13 Min. Abends, aus
Thale um 5 Uhr 10 M. Nachm., und aus IJlſenburg gar
ſchon um 3 Uhr 55 M. Nachm. wieder abfahren muß,
nur um noch am ſelben Abend (8 Uhr 50 M.) wieder
in Halle einzutreffen? Warum richtet man es nicht ſo
ein, daß man von den betreffenden 3 Seitenrichtungen
überall den Anſchluß darbietet an den Zug 261, der
jezt von Vienenburg 7 Uhr 45 M. Abe ds abfährt?
Wozu bleibt dieſer Zug in Sandersleben (10 Uhr 12 M.
Ab.) liegen? Derſelbe muß unbedingt bis Halle fort-
geführt werden. Wenn dies geſchieht, ſo kann derſelbe
Zug und daſſelbe Zugperſonal ja benutzt werden für den
am nächſten Morgen (etwa 4 Uhr 30 Min. Vorm.) von
Halle abzulaſſenden Frühzug!

58

in ſeiner halb drolligen und halb ernſten Weiſe äußerte.

Gebote ungehorſam ſein ſolle.
Von Woche zu Woche wartete ſie auf einen Brief von ihm und da keiner

kam, zürnte ſie ihm, daß er ihr Wort doch gar zu buchſtäblich genommen hatte,
ſehnte ſich nach ihm, war zehnmal auf dem Punkte, an ihn zu ſchreiben und
konnte es doch ihrem Stolze nicht abringen, ihm ſo ſchwach und inkonſequent
zu erſcheinen. Mit der Sehnſucht wuchs die Liebe oder beſſer, ſie ward ſich
fern von Deutſchland, in völlig fremder nicht ſehr ſympathiſcher Umgebung
erſt voll bewußt, wie die Liebe ihr ganzes Sein erfülle und wie die Rückkehr
in die Heimath eigentlich nur das Wiederſehen mit

näherte,dem Ziele ihrer ReiſeJe
ausſchließlich mit

mehr ſich Jmhilde
beſchäftigten ſich ihre Gedanken
ſie überlegte, wie ſie ihm die Nachricht von ihrer Ankunft am ſchnellſten
zukommen laſſen könne, malte ſich das erſte n n aus und hatte ſich

aß ſieEcke ſitzen blieb, als beinahe alle Reiſenden zum Morgenimbiß ausſtiegen.
Auch das Geſchwätz der neu hinzugekommenen Reiſegefährtinnen ſtörte ſie wenig
in ihrem Sinnen; gleich dem Rauſchen eines Waſſerfalles, den man hört, ohne
ſich dadurch in ſeinem Gedankengange unterbrechen zu laſſen, ſchlug es an ihr
Ohr; was kümmerte ſie die Gerichtsverhandlung, zu welcher die ſenſationsbe

ſo völlig in ihre Gedanken eingeſponnen,

dürftigen Damen nach der Hauptſtadt fuhren?
Da plötzlich ward der Wortſchwall doch vernehmlich für ſie; bekannte Namen

Frau Klingenmüller ſeine Tante Hardheim tönten daraus hervor und
mit einem Schreckensſchrei fuhr ſie auf.

Aller Augen richteten ſich auf ſie; das war hinreichend, ſie wieder zur Be
ſinnung zu bringen; dieſe fremden, neugierigen Menſchen durften nicht erfahren,
welch' einen Antheil ſie an demjenigen nehme, den ſie ſoeben ein Scheuſal ge-
nannt hatten. Nicht durch einen Laut, nicht durch eine Bewegung durfte ſie
verrathen, was ſie empfand, und mit einer wahrhaft übermenſchlichen Anſtrengung
zwang ſie ſich zur Ruhe, während ihr Ohr lauſchte, ihr Herz klopfte, als wolle
es zerſpringen.

Ach,

aber es gelang Jmhilde zu ihrem Entſetzen.
Frau Klingenmüller war in jener Gewitternacht, welche ihrer Abreiſe nach

England voranging, überfallen und ermordet worden, und man beſchuldigte
Sigmar Hardheim, das Verbrechen begangen zu haben. Während ſie auf einen
Brief von ihm wartete und ihm zürnte, daß er ihrem Verbote auch gar zu
buchſtäblich 7folge leiſtete, ſaß er im Gefängniſſe, peinlich angeklagt, und heute,
heute ſchon war die Verhandlung, die über ſein Leben, ſeine Ehre entſchied.

eſſen im Gaſthof zum „muthigen

Wir glauben auch nicht,

Maske der ruhigen Freundſchaft feſtzuhalten, unter der ſie ihre wahren Gefühle
barg. Die Einladung nach England kam ihr daher gelegen und mit einem ge-
heimen Entzücken erfüllte ſie der Unwille, den Hardheim darüber empfand und

Einen Augenblick wurde
ſie ſchwankend, das Weh der Trennung kam über ſie, aber ſie blieb feſt, nicht
einer augenblicklichen Gefühlserregung des Geliebten wollte ſie ihr Glück ver-
danken. Bei einer Unterredung, die ſie am Tage vor ihrer Abreiſe mit ihm
hatte, verbot ſie ihm ſogar mit aller Entſchiedenheit, an ſie zu ſchreiben, und
dennoch thörichtes, widerſpruchsvolles Frauenherz hoffte ſie, daß er ihrem

es war eine Höllenqual, aus dem gleichgiltien, bald auf dieſes, bald
auf jenes Gebiet abſpringenden Geplauder, aus den Gerüchten, welche die eine
erzählte, während die andere widerſprach, ſich ein Bild der Sachlage zu machen,

zweite Beilage zu c 136 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 15. Juni 1887.

daß die Abfahrtszeit von den für den Sommer zu
früh wäre, da jeder, der ſolche Reiſe vorhat, gern einmal
etwas früher ſich reiſefertig machen wird, wenn er nur
weiß, daß er dann den ganzen Tag gründlich auskaufen
kann. Wir glauben vielmehr, daß der Geſchaftsreiſende,
wie der, welcher gern zu ſeiner Erholung und ſeinem
Vergnügen die herrlichen Berge, Wälder und Thäler des
Oſt und r aufſuchen möchte, ohne länger als
einen Tag ſeiner Berufsthätigkeit ſich zu entziehen, dieſe
Neuerung, wenigſtens für die Dauer des Sommers, mit
Dank und Freude begrüßen würden. Die betr. Harzorte
aber würden für den hierdurch ohne Zweifel zunehmenden
Beſuch in der Richtung von rein Halle u. ſ. w. her
gewiß nicht minder dankbar ſein. Alle Extrazüge würden
dadurch auch überflüſſig gemacht. Warum nicht alſo
wenigſtens einen Verſuch machen? Die Behörden Halles
und ſonſtige, die ein Jntereſſe hieran haben, würden ſich
ein nicht geringes Verdienſt erwerben, wenn ſie ſich dieſer
Angelegenheit kräftig annehmen und ſie, womöglich
ſchon für dieſen, mindeſtens aber für den nächſten
Sommer zu einem günſtigen Reſultat führen möchten.

HKulle, den 14. Juni.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Thüringer Bezirksverein deutſcher

Jngenieure werd am Sonntag den 19. Juni in Begleitung
der Damen eigen Ausflug nach der „Rudelsburg“ unter-
nehmen, für den folgendes Programm aufgeſtellt iſt: Abfahrt
von Halle nach Köſen (Perron Thüringen) 7 Uhr 20 Morgens.
Ankunft in Köſen 9 Uhr 22 Morgens. Spajiergang nach der
„Katze“ Kunſtpauſe daſelbſt dann nach der Rudelsburg,
woſelbſt gefrühſtückt wird und ein groß s Schrauben-Capitel
ſtattfindet. Aufbruch von der Rudelsburg 1 Uhr. Mittags

Ritter“ in Köſen um 3 Uhr.
Gedeck 2 Mk. Kaffee im Kuchengarten um 5 Uhr. Räckfahrt
von Köſen 8 Uhr 35 Abends. Ankunft in Halle 10 Uhr 12 Min.
Abends. Schluß im „Prinzen Carl“ zu Halle a. S.

7 J Der Halleſche Bicycle-Club wird ſein großes
Herbſt-Wettfahren am Sonntag den 4. September cr. auf ſeiner
Rennbahn abhalten. Der Halleſche Radfahrer-Club
wird vorausſichtlich erſt im Winter ein großes Feſt, verbunden
mit einem Kunſtfahren, veranſtalten.

L. Die Delegirten der vereinigten Vorſtände der
hieſigen communalen Vereine traten geſtern Abend zu einer
Sitzung zuſammen. Zunächſt wurde über die mit dem Magi-
ſtrat wegen der Feier des Sedanfeſtes gepflogenen Verhand
lungen berichtet. Danach hat der Magiſtrat als Feſtplatz den
Roßplatz bewilligt und ſich ſehr wohlwollend dem Gedanken
W Wä gezeigt, das Feſt zu einem Volksfeſte zu geſtalten.

ie weiteren Verhandlungen müſſen die Vorſtände der betreffen-
den Vereine übernehmen. Es wurde ferner ein Kinder Auf
zug in Aueſicht genommen und die eigentliche Feier auf dem
Roßplatze des Nähern beſprochen. Danach gedenkt man für die
Kinder Spiele aller Art, zum Schluß einen Papierlaternenzug
vom Roßplatze bis zum Marktplatz und von hier den Abmarſch
durch die verſchiedenen Straßen zu arranziren. Man ſprach
die Erwartung aus, daß die kleineren vocläufi zen Ausgaben die
communalen Vereine decken würden. Bezüglich der weiteren
Ausgab n für dies nationale Feſt glaubte man auf den Patrio-
tismus der Mitbürger rechnen zu dürfen.

Die Zigeunerkapelle des Primas Benzecy Gyula,
welche kürzlich hier in „Freydergs Garten“ mit außerordent
lichem Erfolg concertirte, begab ſich auf Wunſch Sr. Majeſtät
des Kön gs Albert von Sachſen am 9. Juni an das königliche
Hoflager nach Strehlen bei Dresden, um daſelbſt eine Soiree

zeugen.

deſto mehrSundieem zerſtören.Sigmar

ruhig in ihrer

verübt war.

mm

zu vrranſtalten, deren künſtleriſcher Erfolg ein glänzender war.
Die Vorträge riefen den höchſten Beifall der königlichen Familie
hervor; die Kapelle wird übrigens Sonntan den 19. Juni noch-
mals zwei Concerte in „Freybergs Garten“ ver-
anſtalten.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, 13. Juni 1887. t pVorſitzender Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schriftführer

Dr. Müller.
Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Stadt

räthe Lohauſen, Vr. Krähe, Dryander, Hildenhagen,
Keferſtein.

1. Erwerb von Terrain, welches von dem Grund-
ſtück Harz Nr. 19 an die Straße entfällt. Ref. Herr
Kilburger. Die Terrain- Erwerbung am Grundſtück des
Zimmermeiſter Boeck wurde nach vom Magiſtrate mit dem Be
ſitzer vereinbarten Bedingungen genehmi t. 8

2. Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Brüder-
ſtraße. Ref, Herr Lutze Die Angelegenheit, welche nach
einem Beſchluſſe in der letztvergangenen Sitzung noch einmal
an die Baukommiſſion zurückgegangen war, gelangte heute mit
dem gleichen Antrage der Kommiſſion, die Breite der Brüder
ſtraße durchgängig auf 9 Meter feſtzuſetzen, wieder zur Plenar
berathung. Dieſer Antrag wurde ſeitens der Kommiſſion von
ihrem Referenten und dem St.V. Herzfeld noch einmal in
eingehender Weiſe vertheidigt und zwar beſonders durch den
Hinweis, daß man dem allgemein angenommenen Prinzipe. bei
Fuchtlinienregulirungen ſtets auf eine Erweiterung enger
Straßen bedacht zu ſein, auch in dieſem Falle zu folgen habe,
zumal es ſich hier um eine Straße im Centrum der Stadt
handle, welche für die Zukunft auch einen geſteigerten Verkehr
aufnehmen werde. Von der anderen vornehmlich durch den
Vorſitzenden der Finanzkommiſſion, Herrn Bethcke, vertretenen
Seite, wurde dagegen, wie bei der erſten Berathung, nachdrück
lich herv orgehoben, daß der Stadt für Straßenregülirungen in
nächſter Zeit ſehr bedeutende Opfer in Ausſicht ſtehen und daß
man deshalb, wo nicht zwingende Gründe zu einer Straßen
erweiterung vorliegen, aus Gründen der Sparſamkeit von einer
ſolchen. Abſtand nehmen möge. Für die Brüderſtraße müſſe
aber eine Breite von 8 Meter als genügend angeſehen werden,
da auch für die Zukunft auf einen Verkehr in dieſer Straße
nicht zu rechnen ſei, der eine größere Straßenbreite exfordern
werde. Nach einer längeren Debatte in welcher von zahlreichen
Stadtverordneten die eine und die andere Anſicht vertheidigt
wurde, ergab ſich bei der Abſtimmung für den Antrag der Bau
Kommiſſion, die Breite auf 9 Meter feſtzuſetzen, die Majorität
der Verſammlung.

3. Verpachtung der Kleenutzung von dem zuSchulbauten angekauften Grundſtücke an der Schil-
ne z e. Dieſer Gegenſtand wurde von der Tagesordnung
abgeſetzt.

4. Nachbewilligung von Etatsüberſchreitungen
beim Gymnaſium, der höheren Töchterſchule und
den Elementarſchulen. Ref. Herr Director Schrader er
läuterte im Einzelnen die Nachbewlligungen und empfahl die
Genehmigung der verſchiedenen Poſitionen. Er beantragte
außerdem Namens der Commiſſion, daß in Zukunft für ſolche
Nachsewilligungen eine ſo ausführliche Begründung beigefügt
werde, daß die Nothwendigkeit derſelben ganz unzweifelhaſt
erkannt werde und daß über nachträgliche bauliche Ausführun-
gen nicht zwei verſchie ene Perſonen zu beſtimmen haben, ſon-
dern die Entſcheidung hierüber nur in einer Hand liege. Die
Verſammlung ſprach die Nachbewilligung aus und nahm ebenſo
die vom Referenten geſtellten Anträge an.

5. Wahl eines Mitgliedes zur Theilnahme an
dem Congreſſe für öffentliche Geſundheitspflege in
Wien wurde von der Tagesordnung abgeſetzt.

6. Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote für
den vormals Hänert'ſchen Ackerplan. Ref. Herr Arndt.
Der Zuſchlag wurde dem Oeconomen Liebezeit und zwar für den
Pachtzins von 35 Mk. pro Morgen ertheilt.
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Nicht einen Augenblick kam ihr ein Zweifel an der Unſchuld des Geliebten,
er war das Opfer eines unſeligen Minverſtändniſſes oder eines ſchändlichen
Komplottes. Die Verſuchung wandelte ſie an, ihren Reiſegefährtinnen, die nicht
Worte genug finden konnten, ihren Abſcheu vor dem feigen, ſchändlichen Mörder
auszudrücken, zuzurufen: Jhr begeht eine himmelſchreiende Sünde, Sigmar Hard-
heim iſt kein Mörder, ich will hintreten und vor aller Welt für ſeine Unſchuld

Vor aller Welt, und deshalb bezwang ſie ſich jetzt, nicht mit dieſen Frauen
wollte ſie ſich auf ein Wortgefecht einlaſſen; ſie war berufen, öffentlich für ihn
zu ſprechen, nicht nur ihr Herz, die Vorſehung hatte ſie dazu beſtimmt; erkannte
ſie nicht ganz deutlich die göttliche Fügung, daß ſie gerade heute heimkehrte.
Sie ſollte das Werkzeug zu ſeiner Rettung werden, ſie wollte, ſie mußte ihn
retten. Wie? Das wußte ſie noch nicht, aber im entſcheidenden Augenblicke
mußte ihr eine Eingebung kommen!

Koſte es, was es wolle, ſollte ſie ſich mit Gefahr ihres Lebens den Zugang
zu dem Gerichtsſaal erkämpfen, ſie mußte der Verhandlung beiwohnen nicht nur,
um ihm nahe zu ſein, ſondern um das ganze Gewebe, das ſich um ihn ſchlang,
kennen zu lernen. Fühlte ſie doch in ſich die Kraft und den Muth, es zu

Wie ſie die Minuten zählte, bis ſie das Ziel ihrer Reiſe erreicht hatte,
welch eine Schneckenpoſt der Kourierzug ihr zu ſein ſchien, wie unerträglich war
ihr das Geſchwätz ihrer Reiſegefährtinnen!
indem ſie ſich in ihre Gedanken einſpann und der Nacht gedachte, wo unter dem
Zucken der Blitze und dem Krachen des Donners der Mord an der alten Frau

Plötzlich war es ihr, als fahre wieder ein greller blendender Blitz vor ihr
nieder; ſie bedeckte mit der Hand die Augen, als wolle ſie ein Bild feſthalten,
das aus ihrem G dächtniß entſchwunden war und nun wieder mit wunderbarer
Klarheit und Schärfe auftauchte.

öffnet, bis au

Ein goldener

handlung ein
ſolche für

Schlüſſel

Die Unruhe ließ ſie kaum mehr auf ihrem Sitze ausharren, und doch hieß
es, geduldig warten, bis der rechte Augenblick gekommen war.

Endlich fuhr der Zug in den Zentralbahnhof ein und Jmhilde nahm vor-
läufig Wohnung in einem neben demſelben belegenen Hotel.

Sie durfte ſich nur eine kurze Raſt gönnen, denn währte es auch noch etliche
Stunden, ehe die Schwurgerichtsſitzung ihren Anfang nahm, ſo mußte ſie doch
zeitig am 1 ſein, um Eingang in den Gerichtsſaal zu finden, der, kaum ge-

den letzten Platz gefüllt war, während eine noch zehnmal größere
Menge, als er zu faſſen vermochte, vor dem Kriminalgericht auf und abwogte.

trotz aller Verbote
gegen den Unfug ward doch heute mit Einlaßkarten zur Gerichtsver-

ſchwunghafter
einen

vieleſchließt Thüren;
Jmhilde

bezahlt
erſtand
wird,

getrieben;Handel

i ungefährreis, wie er

Sie ſuchte demſelben auszuweichen,

eine

wenn
im Opernhauſe eine ganz außerordentliche Vorſtellung ſtattfindet, erhielt Ein-
laß und fand noch einen Sitz auf einer der letzten Reihen des Saales, wo ſie
ſich in ihrem unſcheinbaren grauen Reiſekleide unter der Menge verlor, welche
hier wie zu einem Schauſpiele zuſammen gekommen war, die Zeit des Wartens
zum Frühſtücken benutzte und dabei eine lebhafte Unterhaltung führte, welche ſich
über Richter und Geſchworne, Vertheidiger und Zeugen erſtreckte, zumeiſt aber
die Perſon des Angekiagten zum Gegenſtand hatte.



7. Bewilligung der, Mitt fü de Herricht ung
einer Ventilationsanlage in der Reinigungsanſtalt
für Kanalwäſſer. Ref. Herr Steinhauf gab eine ein
gehende Beſchreibung des vom Stadtbauamte vorgelegten Pro
jectes, deſſen Ausführung mit 2300 Mk veranſchlagt iſt. Die
Baucommiſſion habe ſich im großen Ganzen mit dem Projecte
einverſtanden erklären können, nur erſcheine ihr die Abdeckung
der Anlage mit einer dünnen Holzverſchaalung nicht zweckmäßig
und ſie empfehle eine ſolche entweder mit Rabitzputz oder von
Metall: ferner halte ſie für zweckmäßiger, daß die zu verkbren-
nenden Gaſe nicht unter den Roſt, ſondern um den Roſt herum
geführt werden. Zu den Vorſchlägen bezüglich der Abdeckung
hielt es St.V. Dr. Müller für geboten, vor einer Ausführung
derſelben mit Rabitz oder Metall doch erſt einen Chemiker zu
hören ob nicht das eine wie das andere Material von den
betreffenden Gaſen angegriffen werde; denn ſei dies der Fall,
ſo müſſe man bei einer Holzabdeckung bleiben, welche dann
aber jedenfalls mit etwas ſtärkerem Holze ausgeführt werden
müſſe. Bezüglich der Verbrennung der Gaſe war St.V.
Pfeffer der Anſicht, daß man die Verbrennung ſowohl durch
Leitung der Gaſe unter den Roſt als auch durch Führung um
den Roſt herum erzielen müſſe; vor Allem halte er eine thun
lichſt große Roſtfläche für die vollſtändige derGaſe geboten. Die Verſammlung genehmigt die vorgelegten
Projekte mit dem Vorbehalt, daß bezüglich der Abdeckung der
Anlage, den Ausführungen des Dr. Müller entſprechend, zuvor
die Prtachtliche Aeußerung eines Sachverſtändigen eingeholt
werde.

8. Bericht der Petitionskommiſſion über diePetition des III. communalen Wahlbezirks. Ref. Hr.
Tombo brachte die eingereichte Petition ihrem Wortlaute nach
zur Kenntniß der Verſammlung. Jn derſelben werden die
ſtädtiſchen Behörden erſucht, den Beſchluß, die Baracke im
Werge'ſchen Garten vor dem Hamſterthore bei einer etwaigen
Choleragepidemie zu verwenden, wieder gufzuheben, da man mit
Rückſicht auf die beſonderen Verhältniſſe dieſes Stadtviertels
geradezu eine ſchwere Gefahr in dieſem Beſchluſſe erkennen
müſſe 2c. Die Petitionskommiſſion kann die Ausführungen der
Petenten nicht als zutreffend anerkennen und beantragt deshalb,
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. Die Ver
ſammlung beſchließt dementſprechend, nachdem St.V. Brauerei-
beſitzer Schulze hervorgehoben, daß die Begründung der
Petition, wenn auch im Einzelnen von etwas übertriebener
Beſorgniß geleitet, im Ganzen doch als eine berechtigte anzu
erkennen ſei.

Eine Petition der Anwohner der Ludwigsſtraße mußte
wegen Abweſenheit des Referenten g werden.

Schließlich wurde die Wahl eines Stadtraths an Stelle des
verſtorbenen Stadtrath Helm zur Vorbereitung an die hierzu
gewählte Commiſſion gewieſen.

der St. Joh. Kirche ſchreitet rüſtig vorwärts; man hofft in 3
bis C Monaten damit zu Ende zu ſein. Geſtern verunglückte
auf dem PrivatSalzwerk Ludwig I der 22 Jahre alte Arbeiter
Karl Lüdecke aus Ruppin dadurch, daß ein Stück Salz ihn am
Kopfe traf. Er war auf der Stelle todt.

V Abpolda, 13. Juni. (Der heutige Hundemarkt) ge
ſtaltete ſich überaus lebhaft. Es waren 330 Standbillets ver
kauft; hierbei iſt Jungvieh, was einer Standgeldabgabe nicht
unterfällt, nicht mit eingerechnet. Der Großherzog traf 11 Uhr
Mittags mit der Bahn hier ein und wurde am Bahnhof von
den Staats und Gemeindebehörden, ſowie dem Vorſtand des
Vereins der Krieger Apoldas begrüßt, während die Tochter
des Bezirksdirektors Born ein Bouquet überreichte. Seine
Königl. Hoheit nahm den Hundemarkt mit ſichtlichem Intereſſe
in Augenſchein und war überraſcht von der Reichhaltigkeit und
Mannigfaltigkeit des Gebotenen. Auch beſichtigte Höchſtderſelbe
die zur Prämiirung beſtimmten Gegenſtände in der „Börſe“
und trank aus dem „Ehrenpreis“, einem eleganten Seidel auf
das Wohl der Stadt Apolda. Nach Beſichtigung des Rath
hauſes kehrte der Großherzog unter den Jubelrufen der Menge
im eigenen Wagen nach Weimar zurück.

Gotha, 13. Juni. (Sängerfeſt.) Das in Crawinkel
veranſtaltete Sängerfeſt war von ca. 600--700 Sängern beſucht
und nahm einen recht wohlgelungenen Verlauf. Um 2 Uhr be
wegte ſich der ſtattliche ungefähr aus 20 Vereinen beſtehende
Feſtzug nach dem von hohen Lärchen beſchatteten Feſtplatze. An
den e tkörirägeg betheiligten ſich folgende Vereine: 1) Lieder
tafel-Gehlberg, 2) SängerclubGotha, 3) Phönix-Gotha. 4) Lyra-
Gräfenhain, 5) SängerkranzOhrdruf. 6) Sängerbund v. d.
Walde, 7) Liedertafel-Frankenhain, 8) Liedertafel-Goſſel, 9)
Liedertafel-Gräfenroda und 10) GermaniaSuhl.

Zucker-Jnduſtrie.
T. Die Einfuhr von raffinirtem Zucker nach Groß-

britannien iſt, wie dem „Handelsarchiv“ geſchrieben wird,
in den letzten fünf Jahren ununterbrochen geſtiegen. Der An
theil Frankreichs ſoll ſich im Jahre 1886 gegen das Vorjahr
faſt verdoppelt (996 000 Ctr. gegen 494 009 Etr. in 1885), der
jenige Rußlands aber nahezu vervierfacht haben (821 0606 Etr.
gegen 216000 Centner in 1885). Die Einfuhr aus den Ver
einigten Staaten von Amerika ſei dagegen von etwa 2300 000 Ctr.
in 1885 auf 1 424 000 Ctr. in 1886 gefallen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

den Handels Börſen und Inſeratentheil.

luſtigen efunden haben. Die erſte Fahrt findet diesmam 2. un ſtatt, gewiß Vielen hochwillkommen, welde ſt
bis zu den großen Ferren warten wollen.

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Carl Koch mit Margarethe Goepe

KFeipzig). Hr. Königl. Reg. Baumeiſter Johannes Rieck m
Gertrud Rebenſtein (Poſen, Berlin) Hr. PremierLieutengnt
n ander von Hartmann mit Melanie von Zaborowski (Koh.
enz).

Verlobt: Frl. Clara Peters mit Hrn. Seconde Lieutenant
von Oven II. (Oldenburg i. Großh.). Frl. Frieda von FridericiSteinmann gen. von Mellentin mit Hrn. Gerichtsrefere,
dar Dr. jur. Georg Freiherr von der Wenge Graf von Lambs-
dorff (Gaſſendorf, Liegnitz). Frl. Lilli von Löwenſtern mit
Hrn. Seconde Lieutenant Freiherrn von der Lancken Wakenit
(Oberalm), Frl. Charlotte Jaeger mit Hrn. Kaufmann Hugo
Marzahn (Berlin). Frl. Marie Quarg mit Hrn. Lehrer Eduard
Leppien (Bad Elmen, Berlin).

Seboren: Ein Sohn: Hrn. Adminiſtrator W. Haupt
(Breitenfelde). Hrn. Paſtor Johannes Kritzinger (Boitzenburg
U.-M). Hrn. F. Eduard Schröder (Magdeburg). Hrn. C

Flöter (Biere). Hrn. Paul Krüger (Magdeburg). Hrn. Hein
rich Graf BethuſyHuc (Albrechtsdorf).

Eine Tochter: Hrn. Rittmeiſter und Escadronchef von
R (Langenſalza). Hrn. von Bülow (FriedrichshoßHrn. Major Heinrich von Twacrdowski (Magdeburg).

Geſtorben: Corvetten Capitän Leopold von Reichenbach
Gerlin). Königl. baieriſche Lieutenant a. D. Freiherr Leon
hard von und zu Mansbach (Mansbach). Königliche Oberſt

D. Albert von Broen (Bromberg). Poſtſecretair Auguſt
Leberecht Hoffmann (Leipzig). Altſitzer Moritz Taeger (Wele
leben). Kaufmann und Stadtrath Carl Guſtav Everth (Mag-
deburg). Hotelier C. F. Nicolai (Stendal). Lehrer Carl
Meyer (Sudenburg Magdeburg). Rentier Heinrich Knopf
Halle a. S.). Reſtaurateur Guſtav Dunzeld Sie Orts
chulze Friedrich Huth (Klepzig). Königl. Hofbuchhän ler Emit

Baenſch (Magdeburg). Dr. phil. Emanuel Samoſtz (Leipzig).

Inſerate
Handw. Meister- Verein,

Mittwoch, den 15. Juni
W II. Abonnement Concert

im „Hofjäger““.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Hrigina'-Correſpondennz iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Freyburg a. d. U., 13 Juni. (Kirſchenverpachtung.)

J Ablaßfeſt.) Bei, der heute ſtattgehabten Verpachtung des
Anhanges der ſtädtiſchen Kirſchplantagen wurden im Ganzen
1436 erzielt. Jm vergangenen Jahre betrug die Pachtſumme
425, im Jahre 1885 aber 1100 Der diesjährige Anhang iſt
ſtellen weis ein überaus reicher. Das nahe, ſehr alte Dörf-
chen Balgſtedt (in Urkunden „Balchſtedt' oder auch „Balgen
ſtette“) gehört in unſerer Gegend zu den wenigen Orten, wo
ſich die Feier eines Ablaßfeſtes erhalten hat. Daſſelbe wird De a
am 1. Trinitatisſonntag und den folgenden Tagen unter reicher tBetheiligung von Nah und Fern gefeiert. Ueber die Ent-
ſtehung hat ſich nichts ermitteln laſſen, da Urkunden darüber
bisher nicht aufzufinden geweſen ſind. Jn voriger Korre-
Mrere von hier iſt zu ſetzen „Sektkellerei“ ſtatt „Poſt

e Staßfurt, den 13. Juni. (Kirchenbau. Schacht-
b i V „„Seucke Wagners Alpen-Extrafahrten. Der ausneuen St. Petrikirche und nachdem vor kurzer Zeit nochmals führl. Reiſeplan, von hunderten Ferienglücklicher, S

Tiefbohrungen auf dem Königsplatze zur Erforſchung der Bau friſch und Badreiſenden ſehnſüchtig erwartet, iſt nunmehr er
würdigkeit des Bodens vorgenommen worden ſind, iſt nun end ſchienen (ſ. Jnſerat) und wird wiederum vielen alten und neuen
lich feſtgeſetzt, daß die neue Kirche auf dem Königsplatze Alpenfreunden als kundiger Begleiter dienen.
erbaut werden ſoll. Das Terrain iſt vom Magiſtrat für 18000 iſt es die 30., 31. und 32.
Mark an die Kirchengemeinde verkauft, und es dürfte nun Unternehmer veranſtalten.
ſofort mit dem Bau begonnen werden. Der Reparaturbau fall, den dieſe allerwärts beliebten A

Unglück.) Nach langen Verhandlungen über den Bauplatz der

Apollin
I EINZELNVERKAUP

Vie gaunge Plasclie oder Krigg, 32 die Geſusse

Etaige Verpackuug ira extra bereclinet.

Extrafahrt, welche die bewährten
nug für den großen Bei
enfahrten bei allen Reiſe

[9596

Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand.
Gustav-Adolfs-Verein.

Die Mitglieder und Freunde des Gustav Adolfs- Vereins
in Halle werden mit der Bitte um zahlreiches Erſcheinen hier-durch zu der am Mittwoch, den 15. Juni Nachmittag 5 Uhr
im „Stoldenen Ringe“ ſtattfindenden General Ver-
sammlung ganz ergebenſt eingeladen. [9544

Der Vorſtand.
Saran.

Familien Nachricht.
9 einbegraßen.

8600 Statt besonderer Meldung.
Heute Morgen 5 Uhr ist nach langen Leiden und

schwerem Kampfe unser lieber Sohn

Paul Julitzommer im Alter von 5 Jahren 10 Monaten zur ewigen Ruhe ein-
gegangen, was wir nur hierdurch ergebenst anzuzeigen

uns beehren. [9542Sangerbausen, den 13. Juni 1887.
Fulite, Kgl. Kreis-Secretair

u. Frau.

Seit 20 Jahren

60

Es war nur eine Stimme, man erwartete ſeine Verurtheilung; Jmhilde
fragte ſich ſchaudernd, ob dies wirklich Menſchen, zum größeren Theil Damen
und Herren den beſſeren Kreiſen angehörig waren, welche einen Vorgang, der,
wie man ihn auch betrachten mochte, nur Abſcheu und Entſetzen erregen konnte,
zu einem nervenkitzelnden Schauſpiel für ſich umgeſtalteten.

X.

Plötzlich verſtummte die trotz der Mahnung der Gerichtsdiener immer lauter
und lärmender gewordene Unterhaltung der Menge und machte einem Flüſtern
und Ziſcheln Platz. Die Mitglieder des Gerichtshofes waren eingetreten; die
Geſchwornen wurden ausgeloſt und vereidigt, alle Formalitäten, die einer Schwur-
gerichtsverhandlung vorauszugehen pflegen, vollzogen ſich. Endlich befahl der
Präſident, den Angeklagten hereinzuführen und nun trat tiefe Stille ein.

Die Augen aller Anweſenden richteten ſich voll Neugier auf den jungen
Mann, den viele perſönlich kannten und der nun unter der Anſchuldigung eines
ſo ſchweren Verbrechens auf der Anklagebank erſchien. Sigmar Hardheim war
einfach, aber mit der ihm eigenen leichten Eleganz gekleidet: ſeine Wäſche war
blüthenweiß, ſein Geſicht aber noch weißer, bleich von der langen Kerkerhaft,
die blauen Augen lagen tief in ihren Höhlen, der Mund war herb und feſt ge
ſchloſſen, aber es lag darum mehr ein Zug des Spottes als der Ergebung.
Hoch erhobenen Hauptes ſchritt er einher; eine Sekunde lang ließ er ſeine Augen
über die Verſammlung ſchweifen, ohne auf irgend einer Perſönlichkeit
haften zu bleiben; er wollte keinen der Anweſenden, die Neugierde und nicht
Theilnahne hierher geführt hatte, wieder erkennen; die eine, welche mit ihm
fühlte, für ihn litt, konnte er nicht hier vermuthen, und Jmhilde hielt ſich auch
abſichtlich hinter ihren Vordermännern verborgen, denn er ſollte ſie jetzt noch
nicht ſehen. Hatte ſie ihm das Erſcheinen auf der Anklagebank nicht erſparen
können, ſo wollte ſie auch jetzt der Verhandlung ihren Lauf laſſen, um im ge-
gebenen Augenblick um ſo entſcheidender zu ſeinen Gunſten einzutreten.

Der Angeklagte hatte inzwiſchen die ihm angewieſene Bank erreicht, ſich
höflich vor ſeinen Richtern verbeugt, mit dem vor ihm ſitzenden Vertheidiger einen
Gruß gewechſelt und ſich dann niedergelaſſen, ohne ſeine Umgebung noch irgendwie
zu beachten.

Der Staatsanwalt las zunächſt die Anklage vor. Sie war mit außerordent-
lichem Geſchick und großer Geiſtesſchärfe entworfen und ſuchte darzulegen, daß
Sigmar Hardheim ſchon längere Zeit mit dem Gedanken umgegangen ſei, ſeine
Tante, Frau Klingenmüller, zu tödten, um in den Beſitz eines Theiles ihres
Vermögens zu gelangen. Es ſei bewieſen, daß die Verſtorbene ſich immer
ſchwieriger gezeigt habe, den ſich erneuernden Anforderungen ihres Neffen um
oft recht bedeutende Geldſummen Genüge zu leiſten; er habe ihn drängende
Gläubiger mehrfach mit dem Hinweis vertröſtet, daß er der Erbe der reichen
Frau Klingenmüller ſei, die nur noch kurze Zeit leben könne, endlich habe er an
dem Nachmittage vor dem Morde, als ihm die Tante die verlangte Summe von
6000 Mark rundweg abgeſchlagen, ſich entfernt mit einem Blick auf den Sekretär
und den gemurmelten Worten: Dein Erlöſer lebt noch!

Hier fuhr Hardheim auf, aber der Präſident bedeutete ihm, daß jetzt nicht
an ihm die Reihe zum Sprechen ſei, und der Staatsanwalt fuhr fort. Die
augenblickliche Verlegenheit, in welcher der Angeklagte ſich befunden, ſowie
Frau Klingenmüller's Weigerung, ihm das Verlangte zu geben, ſind vielleicht
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Dann war ein Tag gekommen, wo Jmhilde allein ſtand; der blaſſe, ſtille

Gelehrte lag noch viel bleicher und ſtiller mit geſchloſſenen Augen auf der Todten-
bahre, der Herd, an dem ſeine Tochter gewaltet hatte, war zertrümmert. Sie
mußte eine neue Heimath, eine neue Lebensaufgabe ſuchen. Wieder glühte in
Sigmar der heiße Wunſch auf, Jmhilden dieſe Heimath zu bieten oder ſie ihr
wenigſtens in Ausſicht zu ſtellen, denn noch beſaß er kein Haus, in das er eine
Frau führen konnte, aber es kam zu dieſem Anerbieten nicht. Jmhilde bedurfte
keiner ſenrk keines Rathes, klug und gelaſſen hatte ſie bereits ihren Lebensplan
entworfen.

Sie war nicht ganz mittellos, ihr Vater hatte ihr ein kleines Vermögen
hinterlaſſen und geſtützt auf dieſe finanzielle Grundlage hatte ſie beſchloſſen, nach
der Hauptſtadt zu gehen, ihr bedeutendes muſikaliſches Talent noch weiter aus-
zubilden und Geſanglehrerin zu werden.

„Jch wundere mich nur, daß ſie ſich nicht lieber um eine Profeſſur für
klaſſiſche Philologie bewirbt,“ hatte Sigmar in ſeinem Unmuthe damals zu
Werden geſagt, ſich bitter über Jmhildens Ueberlegenheit beklagt, und dann
war es doch geblieben wie zuvor, er konnte ſich weder von ihr losreißen, noch
ſich entſchließen, das entſcheidende Wort zu ſprechen.

Erwartete ſie es von ihm? Auch darüber vermochte er nicht in's Klare
zu kommen und das vermehrte ſeinen ſtillen Jngrimm. Sie liebte ihn; nicht
blos die nicht kleine Doſis männnlicher Eitelkeit, die er beſaß, verbot ihm daran
zu zweifeln, er las es in ihren ehrlichen dunkelblauen Sternen, die nicht zu
lügen vermochten. Aber ſie hütete ihre Zunge, daß auch keine noch ſo entfernte
Andeutung der Hoffnung auf eine gemeinſchaftliche Zukunft ihr entſchlüpfte, allihr Thun und Denken ſchien daran gerichtet, den Weg, den ſie allein zu durch-

meſſen gedachte, zu ebnen; ſie hielt ihn in gemeſſener Entfernung und geſta'tete
nur, daß ſie ſich ſelten und in der unverfänglichſten Weiſe ſahen.

Für Sigmar war dieſe r eine ganze Kette von Beweiſen, daß
bei Jmhilde der Kopf auf Koſten des Herzens ausgeb ldet war, und er hatte
keine Ahnung, was dieſe Ruhe und Gelaſſenheit ſie koſtete.

Jmhilde verbarg unter einem ruhigen Aeußern ein heißes leidenſchaftliches
Herz oder beſſer ſie hatte gelernt, deſſen Wallungen den Geboten der Vernunft
und des Stolzes unterzuordnen. Sie liebte Sigmar, er war es, der die erſten
Regungen ihres junge Herzens geweckt hatte, und ihm gehörte jeder Schlag
desſelben, aber ſie ſah ſein Schwanken, ſein Zaudern und Zurückweichen und
herb ſchloß ſich ihr Mund; ſie wollte geworben werden, nicht werben.

Seit ſie in B. lebte, glaubte ſie den Schlüſſel zu Sigmars eigenthümlichem
Betragen gefunden zu haben. Der Zufall hatte ſie in ein Penſionat gebracht,
das dem Hauſe der Frau Klingenmüller gegenüberlag, man erzählte gar mancher-
lei von den Wunderlichkeiten der alten Frau und beſonders auch von ihrem
Haß gegeu die Ehe und warnte Jmhilde ſcherzend, den Bauführer Hardheim,
den ſie ja kenne, nicht zu einer Heirath zu verlocken, denn ſie bringe ihn dadurch
unfehlbar um die Erbſchaft ſeiner Tante. Sigmar ſelbſt beſtätigte ihr, daß die
Marotte der alten Dame in Wahrheit exiſtire, und nun zog ſie ſich noch mehr zurück;
um ihretwillen ſollte er der Gunſt der Verwandten, die ſchon ſo viel für ihn
gethan, nicht verluſtig gehen.

Je länger ſie aber in Sigmars Nähe lebte, deſto unwiderſtehlicher nahm
ſie der Zauber ſeines Weſens gefangen und deſto ſchwerer ward es ihr, die
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